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Zusammenfassung 
 

Die deutschen Druckmaschinenhersteller sind durch das Aufkommen 

des Internets seit Ende des 20. Jahrhunderts und das damit verbundene 

veränderte Medienkonsumverhalten seit über 20 Jahren umfangreichen 

strukturellen Veränderungen in den Märkten ausgesetzt. 

Starke Einbrüche im Weltmarkt für Rollenoffsetmaschinen sowie zu-

sätzlich Rückgänge bei den Bogenoffsetmaschinen münden in den ver-

gangenen Jahren einerseits in einer Marktkonsolidierung der mittelstän-

disch geprägten Branche und andererseits in strategischen Neuausrich-

tungen der Druckmaschinenhersteller. Insbesondere der weltweit konti-

nuierlich zunehmende Verpackungsdruck sowie der Produktionsdruck 

stellen Wachstumstreiber für das Neumaschinengeschäft dar, führen in 

der Folge aber zu einer veränderten Wettbewerbssituation mit weiteren 

nationalen und internationalen Maschinenbauern in diesen Wachs-

tumssegmenten. 

Auf Grund der bereits in den Märkten vorhandenen Maschinenkapazi-

täten sowie anhaltend schwierigen finanziellen Rahmenbedingungen für 

Neuinvestitionen der Kunden, nimmt das Servicegeschäft eine zuneh-

mend wichtigere Rolle als Umsatzsäule der Druckmaschinenindustrie 

ein. Hierbei ist zusätzlich zu beobachten, dass die Bandbreite an Ser-

viceprodukten und Dienstleistungen der Druckmaschinenbauer fortlau-

fend erweitert wird, was nicht zuletzt durch die zunehmende Digitalisie-

rung und Vernetzung der Maschinen zusätzlich befeuert wird. 

Die befragten Experten der Druckmaschinenindustrie sehen für ihre 

Unternehmen in naher Zukunft insgesamt ein Verharren auf den derzei-

tigen Umsatzniveaus bzw. eine moderate positive Entwicklung als wahr-

scheinlichste Szenarien an. Inwiefern diese Prognose durch die Corona-

Pandemie beeinflusst wird, lässt sich derzeit noch nicht abschließend 

einschätzen. 

Die Entwicklung der deutschen Druckindustrie als heimischem Kun-

denmarkt der Druckmaschinenhersteller ist durch zwei Trends gekenn-

zeichnet: Auf der einen Seite bleiben die Umsätze für die gesamte Bran-

che seit etwa zehn Jahren stabil, auf der anderen Seite ist die Zahl der 

Betriebe sowie der Arbeitsplätze von Jahr zu Jahr rückläufig. Diese Ent-

wicklung ist in erster Linie durch die wachsende Nutzung digitaler Medi-

en für Kommunikation und Handel bedingt. 

Während die Umsätze im graphischen Druck, also Printpublikationen 

und Werbemedien, rückläufig sind, präsentiert sich der Verpackungs-

druck auch in Deutschland als Wachstumsmarkt. Gleiches gilt für den 

Produktionsdruck bzw. Direct-to-Object-Druck sowie den damit verwand-

ten Markt der Printed Electronics. Die beiden letzteren Segmente des 
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Druckmarkts sind allerdings derzeit für die klassische Druckindustrie von 

ebenso marginaler Bedeutung wie der ebenfalls an Bedeutung zuneh-

mende 3D-Druck. 

Bei den Druckverfahren zeigen sich zwei für die Maschinenhersteller 

wichtige Trends. Zum einen verliert der Tiefdruck in der Druckindustrie 

kontinuierlich an Bedeutung – zugunsten des Offsetdrucks. Auf der an-

deren Seite stellt der Digitaldruck eine zunehmende Herausforderung für 

den Offsetdruck als derzeit noch vorherrschendes Druckverfahren dar. 

Seine Vorteile spielt diese neue, vor allem von japanischen und US-

amerikanischen Maschinenherstellern aus dem Office-Druck bediente 

Technologie in erster Linie bei kleineren Druckauflagen aus. 

Beim Digitaldruck wird der Inkjet-Technologie gegenüber dem Toner-

Verfahren (Elektrofotografie) das größere Wachstumspotenzial attestiert. 

Sowohl die technische Ausreifung des Inkjet-Drucks und seine stark ge-

stiegene Produktivität als auch der durch die Economies of Scale be-

dingte Preisrückgang bei Druckköpfen und Farben macht dieses Verfah-

ren für den industriellen Druck immer attraktiver. Während die Druckköp-

fe, als Schlüsseltechnologie des Inkjet-Drucks, ausschließlich aus dem 

Ausland, v. a. Japan und USA, bezogen werden, ist die Produktion von 

Tinten für den Digitaldruck inzwischen eine Domäne der (deutschen) 

Maschinenhersteller. 

Die generelle Zukunft der Druckindustrie sehen die für diese Studie 

befragten Expertinnen und Experten sehr uneinheitlich. Während dem 

Verpackungsdruck allgemein eine Fortsetzung des moderaten Wachs-

tums prognostiziert wird und der Buchdruck offenbar die Talsohle er-

reicht und vor allem im Digitaldruckverfahren eine stabile Entwicklung 

vor sich hat, wird den umsatzstarken Bereichen des graphischen 

Drucks, den auflagenstarken Publikationen und Werbemitteln, eher eine 

„Seitwärtsentwicklung“ vorhergesagt. Das bedeutet auch, dass neue 

Maschinen in erster Linie als Ersatzinvestition zur Steigerung der Effizi-

enz angeschafft werden. 

Auch bei den technologischen Trends steht für die Experten aus der 

Druckindustrie die Rationalisierung der Druckprozesse im Vordergrund. 

Die Erwartungen an die Maschinenhersteller richten sich auf Innovatio-

nen, mit deren Hilfe die Druckkosten gesenkt und in der Tendenz auch 

der Kostenvergleich mit dem Digitaldruck bei kleinen Auflagen wieder 

zugunsten des Offsetdrucks ausgehen kann. Zugleich sagen die Exper-

ten übereinstimmend eine wachsende Bedeutung des Digitaldrucks vo-

raus. Von einem derzeitigen Marktanteil von ca. 3 Prozent ausgehend 

wird dem Digitaldruck für die nächsten fünf Jahre eine Steigerung auf 

etwa 15 Prozent prognostiziert – und zwar im graphischen Druck ebenso 

wie im Verpackungsdruck. 
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Die Digitalisierung ist derzeit das zentrale Thema der Druckbranche. 

Obwohl die Digitalisierung von Geschäftsprozessen die Branche schon 

seit den 1980er Jahren beschäftigt, scheint jetzt der Zeitpunkt gekom-

men zu sein, wo auch für kleine Druckereien ein Minimum an software-

gestützter Produktion unverzichtbar geworden ist. Die Hersteller, sowohl 

aus dem klassischen Druckmaschinenbau als auch aus dem Office-

Sektor, setzen hier mit neuen cloudbasierten Lösungen an. Damit sollen 

auch kleine Druckereien das bisher ungelöste Problem des einheitlichen 

Datenmanagements ohne eigene Investitionen lösen können. Die für die 

Studie befragten Expertinnen und Experten gehen davon aus, dass eine 

konsequente Digitalisierung des Workflows sowohl für die Druckindustrie 

als auch für die Hersteller von Druckmaschinen bereits in naher Zukunft 

von existenzieller Bedeutung sein wird. 

Um die Digitalisierung der eigenen Unternehmen erfolgreich gestalten 

zu können und die derzeitige Innovationskraft beizubehalten, bedarf es 

auf Seiten der Druckmaschinenhersteller der Bereitstellung und effizien-

ten Nutzung von finanziellen Ressourcen für Forschung und Entwicklung 

Weitere wichtige Erfolgsfaktoren für die digitale Transformation stel-

len die Entwicklung eines digitalen Mindsets im Unternehmen sowie die 

Implementierung digitaler Fertigkeiten in die Arbeitsorganisation dar. Der 

damit einhergehende Wandel der Unternehmenskultur sollte zum einen 

über die Weiterentwicklung der derzeitigen Belegschaften und anderer-

seits durch die gezielte Anwerbung externer Fachkräfte und Spezialisten 

erfolgen. 

Die zunehmende Digitalisierung der Unternehmen birgt für die Be-

schäftigten der deutschen Druckmaschinenhersteller jedoch auch die 

Gefahr, dass bisher manuell durchgeführte Tätigkeiten zunehmend au-

tomatisiert werden, was mittelfristig zu einem Mitarbeiterabbau führen 

kann. Eine Verlagerung von aktuellen Produktionskapazitäten in Low-

costCountries oder an externe Drittanbieter kann mittelfristig ebenfalls 

zu Personalreduktionen bei den Unternehmen der Druckmaschinenin-

dustrie führen. 

Aus ökologischer Sicht stellen die zunehmende Verstädterung der 

Weltbevölkerung, der anhaltende Boom des Onlinehandel sowie die öf-

fentlich geführte Umweltdebatte in den Industrienationen, beispielsweise 

zu Plastik- und Kunststoffverpackungen, bestimmende Faktoren für die 

Unternehmen der Druckmaschinenindustrie in naher Zukunft dar. Die 

befragten Experten gehen derzeit von steigenden Marktvolumina im 

Verpackungsdruck in den kommenden Jahren aus, sehen jedoch in der 

Recyclingfähigkeit der zu bedruckenden Substrate ebenfalls einen wich-

tigen Einflussfaktor für die zukünftige Marktentwicklung. 
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Die aktuell prognostizierte Marktentwicklung im Bereich des Digital-

drucks kann zu einem wachsenden strategischen Interesse der Office-

Druck-Hersteller an den Marktsegmenten Verpackungsdruck und Pro-

duktionsdruck führen. Dies kann mittelfristig in einer Zunahme von Ko-

operationen zwischen Druckmaschinenherstellern und Herstellern von 

Office-Druckern münden, jedoch eröffnet es auch die Möglichkeit der 

Übernahme eines mittelständischen Druckmaschinenherstellers durch 

einen der großen internationalen Office-Druckmaschinen-Konzerne. 

Ohne die zukunftsgerichtete, handlungskompetente Mitwirkung der 

Betriebsräte und der IG Metall in den Branchenunternehmen hätte die 

Transformation der deutschen Unternehmen der Druckmaschinenindust-

rie in den vergangenen Jahren nicht in dieser Form stattfinden können. 

Darüber hinaus hat sich in den letzten zehn Jahren ein gut funktionie-

rendes und aktives Netzwerk, bestehend aus Mitbestimmungsgremien 

der deutschen Druckmaschinenhersteller und der IG Metall, entwickelt. 

Ein Hauptaugenmerk dieses Netzwerkes stellen der Austausch und die 

Entwicklung von Ideen zum Umgang mit aktuellen und künftigen Her-

ausforderungen für die Branche dar. 

Als zentrale Herausforderung für die Mitbestimmungsgremien in der 

Druckmaschinenindustrie kristallisiert sich die aktive Mitgestaltung der 

digitalen Transformation insbesondere in Bezug auf die Arbeitsorganisa-

tion sowie die Veränderung der Unternehmenskultur heraus. Dies bedarf 

einer kritischen Betrachtung der Digitalisierungsstrategie nach innen 

sowie der aktiven Unterstützung der Belegschaft über den Transformati-

onszeitraum hinweg. 
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1. Einleitung 
 

Der traditionsreiche Druckmaschinenbau, dessen Wurzeln bis in die An-

fänge des 19. Jahrhunderts zurückreichen, ist durch das Aufkommen 

des Internets Ende des vergangenen Jahrhunderts seit nunmehr rund 

25 Jahren einem fortwährenden Strukturwandel unterworfen. Die tech-

nologische Entwicklung, sich stark verändernde Marktbedingungen so-

wie die zunehmende Digitalisierung stellen die Hersteller von Druckma-

schinen vor umfassende Herausforderungen und bedürfen der Entwick-

lung neuer Strategien zur nachhaltigen Sicherung und Entwicklung der 

Unternehmen der Branche. 

Geprägt durch eine weltweit überschaubare Zahl an Marktteilneh-

mern und damit verbunden einer oligopolartigen Wettbewerbsstruktur 

weist die Druckmaschinenindustrie insbesondere in Deutschland eine 

hohe Konzentration an Marktteilnehmern auf. 

Ausgelöst durch den Einbruch des Marktvolumens zu Beginn des 21. 

Jahrhunderts, welcher jährliche Rückgänge um bis zu 25 Prozent auf-

wies und in der Insolvenz der Manroland AG Ende 2011 seinen Höhe-

punkt fand, finden sich die Protagonisten der „klassischen“ Druckma-

schinenindustrie – deutsche Unternehmen wie die Heidelberger Druck-

maschinen, Koenig & Bauer oder Komori aus Japan – seitdem in einer 

Phase der strategischen Neuausrichtung und Reorganisation wieder. 

Hinzu kommt, dass im Zuge der zunehmenden Digitalisierung und 

der technologischen Entwicklungen weitere global agierende Unterneh-

men aus den Bereichen des Office-Drucks sowie des Maschinenbaus 

für Falt-, Klebe- und Verpackungstechnik inzwischen in direktem Wett-

bewerb mit den Unternehmen der Druckmaschinenindustrie stehen. 

Schließlich steht auch die Druckmaschinenindustrie im Zuge der Digi-

talisierung vor der Herausforderung, sich mit neuen, ggf. auch „disrupti-

ven“ Geschäftsmodellen auseinanderzusetzen. Die unter dem Label „In-

dustrie 4.0“ diskutierten Veränderungen der Branche werden nach Ein-

schätzung von Experten maßgeblich durch digitale Plattformen be-

stimmt. Sie gelten als der Ort, an dem auf Grundlage von Daten neue 

Dienste angeboten werden und die Wertschöpfung in einer Branche neu 

verteilt wird. Erste Entwicklungen können am Beispiel der Firma Heidel-

berger Druckmaschinen AG verdeutlicht werden. Mit seinem 2018 im 

Markt eingeführten „Subscription“-Modell setzt das Traditionsunterneh-

men als erster Anbieter auf ein Pay-per-use-Geschäftsmodell für 

Druckmaschinen und hat bis heute Subscription-Verträge im unteren 

dreistelligen Bereich geschlossen. Wie sich diese neuen Entwicklungen 

mittelfristig am Markt bewähren und wie sie sich auf den Wettbewerb 

auswirken, ist für die Branche von großer Bedeutung. 
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Vor diesen Hintergründen haben die mmb Institut–Gesellschaft für 

Medien- und Kompetenzforschung mbH sowie die MBB Mitbestim-

mungsberatung GmbH eine gemeinsame Studie zu den Herausforde-

rungen für die deutschen Druckmaschinenhersteller durch den Bran-

chen- und Strukturwandel sowie durch die Digitalisierung von Produkten 

und Dienstleistungen konzipiert. 

Die Studie soll sowohl den Blick aus der Druckmaschinenbranche 

selbst als auch den Kundenblick von außen auf die Druckmaschinen-

hersteller vereinen. 

Die Studie stützt sich auf ein bewährtes Methodendesign, das quanti-

tative und qualitative Verfahren integriert. Im quantitativen Teil werden 

auf Basis öffentlich zugänglicher Datenbestände Fakten und Indikatoren 

zur Entwicklung der Druckmaschinenindustrie sowie ihrer wichtigsten 

Absatzmärkte zusammentragen und interpretiert. 

Im qualitativen Teil der Studie werden auf Basis einer umfassenden 

Literatur- und Internetrecherche sowie leitfadengestützter Interviews mit 

ausgewählten Expertinnen und Experten aus Forschung, Wissenschaft, 

Wirtschaft und Verbänden Trendaussagen zur aktuellen und künftig ab-

sehbaren Entwicklung der Druckmaschinenindustrie sowie neuer Ge-

schäftsmodelle (Plattformökonomie) formuliert. 
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2. Der Druckmaschinenbau – 
ein Kurzüberblick 
 

Der industrielle Druckmaschinenbau blickt auf eine über 200-jährige His-

torie zurück. Seine Wurzeln reichen bis in das Jahr 1810 zurück, in wel-

chem der Deutsche Johann Friedrich Gottlob Koenig die Schnellpresse 

erfand und patentieren ließ. Zusammen mit seinem Geschäftspartner 

Andreas Bauer gründete Friedrich Koenig im Jahr 1817 in der Nähe von 

Würzburg die Schnellpressenfabrik Koenig & Bauer und somit den ers-

ten Druckmaschinenbauer weltweit. 

Neben dem heute als Koenig & Bauer AG firmierenden Pionier der 

Druckmaschinenindustrie existieren in Deutschland mit der Heidelberger 

Druckmaschinen AG, der manroland Goss web systems GmbH, der 

Manroland sheetfed GmbH sowie der Windmöller & Hölscher Group wei-

tere wichtige bzw. bestimmende Unternehmen des Weltmarkts für 

Druckmaschinen, deren Historien sich bis in die Mitte des 19. Jahrhun-

derts zurück verfolgen lassen. Die genannten Unternehmen vereinen ei-

nen Jahresumsatz von über 5 Milliarden Euro auf sich und beschäftigen 

weltweit über 22.500 Mitarbeiter,1 wobei die Heidelberger Druckmaschi-

nen AG mit 2,5 Milliarden Euro Jahresumsatz und über 11.500 Mitarbei-

tern sowie die Koenig & Bauer AG mit rund 1,2 Milliarden Euro Jahres-

umsatz und über 5.500 Mitarbeitern nicht nur in Deutschland, sondern 

weltweit zu den größten Unternehmen der Branche zählen. 

Neben den deutschen Druckmaschinenherstellern existieren auf in-

ternationaler Ebene mehrere traditionsreiche Unternehmen, welche im 

Betrachtungszeitraum dieser Studie relevante Wettbewerber auf dem 

Weltmarkt für Druckmaschinen darstellen. In Nordamerika ist das Unter-

nehmen Goss International hervorzuheben, das im Jahr 2018 mit der 

manroland web systems GmbH zur manroland Goss web systems 

GmbH fusionierte, in Europa die in der Schweiz sitzende Bobst SA. Eine 

Reihe weiterer Wettbewerber stammt aus dem ostasiatischen Raum, de-

ren wichtigster Vertreter die 1923 in Tokio gegründete Komori Corp ist. 

Die genannten nationalen und internationalen Unternehmen nutzen in 

ihren Maschinen unterschiedliche Drucktechnologien, insbesondere Bo-

gen- und Rollenoffset, Tief- oder Flexodruck. 

Am weitesten verbreitet ist dabei das Offsetverfahren. Beim Offset-

verfahren wird mittels eines Druckzylinders und eines zwischen Zylinder 

und Druckobjekt liegenden Gummituchs Farbe indirekt auf einen zu be-

druckenden Stoff – Substrat genannt – aufgebracht. Wird der Maschine 

hierbei ein Substrat wie beispielsweise Papier in Form einzelner Bögen 

                                                 
1  Vgl. Tabelle 7, Tabelle 8 
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zugeführt, so spricht man von Bogenoffset. Beim Rollenoffsetverfahren 

wird im Gegensatz dazu das Papier von großen Papierrollen abgerollt. 

Beim Tiefdruck sind die zu druckenden Flächen auf einer Metallplatte 

leicht vertieft. Nachdem die Farbe auf die gesamte Fläche der Metall-

platte aufgetragen wurde, wird die nicht vertiefte Fläche wieder von der 

Farbe befreit. In den vertieften Bereichen verbleibt die Farbe und wird di-

rekt auf das Druckobjekt übertragen. Beim Flexodruckverfahren werden 

flexible Druckplatten auf dem Druckzylinder befestigt, über eine Raster-

walze eingefärbt und das Druckobjekt bedruckt.2 

Eine weitere Gruppe an Wettbewerbern stellen Unternehmen aus 

dem Office-Druck wie Canon, Fujifilm, HP oder Xerox dar, welche keine 

maschinenbauliche Historie aufweisen, sondern über die Drucktechno-

logie des Digitaldrucks in den Markt eingetreten sind. Unter dem Begriff 

Digitaldruck werden mehrere Druckverfahren, die Tintenstrahl- oder La-

serdruck nutzen, zusammengefasst. Er unterscheidet sich von den be-

reits beschriebenen Druckverfahren darin, dass das Druckbild ohne fes-

te Druckform (z. B. Druckplatten) auf das Substrat aufgebracht wird.3 

Eine Übersicht über die Entwicklung der genutzten Drucktechnolo-

gien auf dem Weltmarkt findet sich in Abbildung 13 im Kapitel 3.3.4, eine 

Darstellung der Struktur der Druckproduktion in Abbildung 19 im Kapi-

tel 4.1. 

Durch das verbreitete Aufkommen des Internet ab Mitte der 90er Jah-

re des letzten Jahrhunderts ist der Druckmaschinenbau mit der Heraus-

forderung eines sich zunehmend verändernden Medienkonsums kon-

frontiert. Der Druckmaschinenmarkt ist zu Beginn des 21. Jahrhunderts 

zudem stark konjunktur- und werbeabhängig und reagiert deshalb früh-

zeitig auf Veränderungen des Weltwirtschaftsklimas.4 In der Rückbe-

trachtung liegt die letzte weltweite Wirtschaftskrise in den Jahren 2008 

und 2009. Diese hatte zudem massive direkte Auswirkungen auf die 

deutschen Druckmaschinenhersteller bis hin zur Insolvenz der manro-

land AG. Die Autoren der Studie haben deshalb bewusst das Jahr 2007 

als Ausgangsjahr der zeitlichen Betrachtung zu Entwicklungen und Ver-

änderungen im deutschen Druckmaschinenbau gewählt, um damit nicht 

nur die Weltwirtschaftskrise, sondern auch das letzte Vorkrisenjahr in die 

Betrachtung mit einbeziehen zu können. 

 

 

                                                 
2  Vgl. Digitaldruck.info (o. J.) 

3  Vgl. print.de (2012) 

4  Vgl. Koenig & Bauer (2008), S. 26 
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3. Die deutsche 
Druckmaschinenindustrie – 
Entwicklungen seit 2007 
 

3.1 Die Wirtschaftskrise und ihre Folgen 
 

Die Druckmaschinenhersteller in Deutschland sehen sich durch techno-

logische Entwicklungen und insbesondere durch das exponentielle 

Wachstum des Internets hin zum Massenmedium des bisherigen 21. 

Jahrhunderts seit über 20 Jahren mit starken Strukturveränderungen 

konfrontiert. 

Sorgt das veränderte Medienkonsumverhalten bereits dafür, dass die 

Marktvolumina zu Beginn des Jahrtausends stetig zurückgehen, so ver-

stärkt sich dieser Rückgang im Zuge einer weltweiten Konjunkturabküh-

lung sowie der globalen Finanz- und Wirtschaftskrise, welche in der In-

solvenz der US-amerikanischen Investmentbank Lehmann Brothers im 

Jahr 2008 ihren Anfang nahm, zusehends. Diese Hauptfaktoren zeich-

nen weltweit für negative Entwicklungen der wirtschaftlichen Rahmen-

bedingungen von Druckereien verantwortlich. 

Hinzu kommt, dass die Druckmaschinenhersteller immer produktivere 

Druckmaschinen in den Markt bringen, somit massive Überkapazitäten 

bei ihren Kunden schaffen und damit indirekt Opfer ihres eigenen Er-

folgs werden.5 

Die drei großen deutschen Druckmaschinenhersteller, die für rund 

zwei Drittel des weltweiten Umsatzes dieser Zeit stehen,
6
 müssen inner-

halb weniger Jahre Umsatzrückgänge im Gesamtvolumen von über 

24 % verzeichnen. 

Ausgehend vom Vorkrisenjahr 2007 verliert die Heidelberger Druck-

maschinen AG innerhalb von zwei Jahren 37,2 Prozent ihres Umsatzvo-

lumens, die Koenig & Bauer AG 38,3 Prozent. Beide Unternehmen kön-

nen ihre Umsätze im Folgejahr jedoch wieder deutlich steigern. 

 
  

                                                 
5  Vgl. neue verpackung (2012) 

6  Vgl. Schnitzler (2010) 
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Tabelle 1: Umsatzentwicklung deutscher Druckmaschinenhersteller 

2007–2010 

 

Umsatz in Mio. Euro 2007 2008 2009 2010 

Heidelberger 

Druckmaschinen AG 

3.670 2.999 2.306 2.629 

Koenig & Bauer AG 1.704 1.532 1.050 1.179 

manroland AG 1.936 1.727 1.112 942 

 

Quellen: Geschäftsberichte 2007–2010, printersloung.com; eigene Dar-

stellung 

 

Den stärksten Rückgang hat die manroland AG zu verzeichnen. Ihr Um-

satz sinkt im Zeitraum zwischen 2007 und 2010 von 1,936 Milliarden Eu-

ro auf 942 Millionen Euro und damit um über 51 Prozent. 

Als Folge der starken Umsatzeinbußen sehen sich die betroffenen 

Unternehmen nun selbst mit einer Unterauslastung ihrer Werke konfron-

tiert und sind zu massiven Einsparungs- und Restrukturierungsmaß-

nahmen gezwungen. Zur Sicherung ihres Finanzierungsrahmens bean-

tragt die Heidelberger Druckmaschinen AG zudem – im Gegensatz zu 

den beiden deutschen Wettbewerbern – 2009 beim Krisenhilfsprogramm 

„Wirtschaftsfonds Deutschland“ einen Kredit über 300 Millionen Euro bei 

der staatlichen Förderbank KfW sowie darüber hinaus Staatsgarantien in 

Höhe von 550 Millionen Euro.7 

Mit der Umsetzung der Restrukturierungsmaßnahmen geht bei den 

drei großen Druckmaschinenherstellern auch ein umfangreicher Perso-

nalabbau einher. In den Jahren 2007 bis 2010 reduzieren sich die Be-

legschaften um insgesamt knapp 6.700 Mitarbeiter und damit um 

18 Prozent. 

 

Tabelle 2: Entwicklung Beschäftigtenzahlen 2007–2010 

 

Anzahl Mitarbeiter 2007 2008 2009 2010 

Heidelberger 

Druckmaschinen AG 19.171 18.926 16.496 15.828 

Koenig & Bauer AG 8.250 8.052 7.327 6.515 

manroland AG 8.726 8.656 7.927 7.147 

 

Quellen: Geschäftsberichte 2007–2010, printerslounge.com; eigene 

Darstellung 

                                                 
7  manager magazin (2009) 
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Die weltweit starke Zunahme der Internetnutzer – von 1,367 Milliarden 

Nutzern im Jahr 2007 auf 2,184 Milliarden Nutzer in 20118 – führt zu ei-

ner stetigen Verlagerung der Mediennutzung weg von klassischen Prin-

terzeugnissen. 

Ergänzend geben Smartphones seit ihrem Einführungsjahr 2007 den 

Nutzern die Möglichkeit, Internet-Content mobil von unterwegs zu kon-

sumieren und tragen mit über 1,2 Milliarden verkauften Geräten allein im 

Zeitraum 2007 bis 20119 weiter zur Verschärfung der Wettbewerbssitua-

tion zwischen Print und Internet bei. 

Eine restriktive Kreditvergabe der Banken als Folge der globalen Fi-

nanz- und Wirtschaftskrise sowie schrumpfende Auslastungen sorgen 

dafür, dass sich die Finanzierung neuer Druckmaschinen für Druckerei-

en zunehmend schwierig gestaltet. Insbesondere der Publikationsdruck 

und somit das Rollenoffsetverfahren hat unter den weltweiten Entwick-

lungen zu leiden (siehe Kapitel 3.3.2). 

 

Abbildung 1: Rollenoffsetmaschinenmarkt weltweit 2007–2011 (in 

Milliarden Euro) 

 

 
 

Quelle: Koenig & Bauer AG (2020), eigene Darstellung 

 

Aus Sicht der deutschen Druckmaschinenhersteller sind von der Halbie-

rung bis Drittelung des Weltmarktes im Rollenoffset insbesondere die 

beiden Marktführer manroland und Koenig & Bauer betroffen, welche 

                                                 
8  Bitkom (2019) 

9  Gartner Inc. (2019) 
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zusammen fast 70 Prozent des Umsatzvolumens für sich vereinnahmen. 

Zählt man den drittgrößten Anbieter Goss International hinzu, der im 

Jahr 2004 die Rollenoffsetsparte der Heidelberger Druckmaschinen AG 

übernahm,10 so vereinen diese drei Unternehmen rund 92 Prozent des 

weltweiten Marktvolumens auf sich. 

 

Abbildung 2: Weltmarkt für Rollenoffsetmaschinen 2011 

 

Quelle: Reuter (2012) 

 

Auch der Markt für Bogenoffsetmaschinen bricht ab 2007 deutlich ein, 

kann sich ab 2011 jedoch auf einem Niveau in Höhe von 2,7 Milliarden 

Euro stabilisieren. Den „Silberstreif am Horizont“11 für die Bogensparte 

stellt hierbei insbesondere der Verpackungsdruck dar, dessen Entwick-

lung im Kapitel 3.3.2 näher erörtert wird. 

 
  

                                                 
10  Handelsblatt (2004) 

11  Vgl. neue verpackung (2012) 
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Abbildung 3: Bogenoffsetmaschinenmarkt weltweit 2007–2011 (in 

Milliarden Euro) 

 

 
 

Quelle: Koenig & Bauer AG (2020), eigene Darstellung 

 

Auch der Weltmarkt für Bogenoffsetmaschinen wird mit über 68 Prozent 

Marktanteil von deutschen Herstellern dominiert. Die Wettbewerber auf 

dem Weltmarkt stammen in erster Linie aus dem japanischen und chi-

nesischen Raum. Der führende Druckmaschinenhersteller aus dieser 

Region ist die Komori Corp., deren Marktanteil in Höhe von 13 Prozent 

gleichbedeutend mit dem dritten Platz im Ranking der größten Hersteller 

ist. Darüber hinaus gibt es mit Mitsubishi, Ryobi und Fuji noch weitere 

Wettbewerber aus dem ostasiatischen Raum. 
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Abbildung 4: Weltmarkt für Bogenoffsetmaschinen 2011 – Marktanteile 

 

 

Quelle: Reuter (2012) 

 

 

3.2 Marktkonsolidierung 
 

Der Markteinbruch ab dem Jahr 2007 hinterlässt trotz massiver Sparan-

strengungen und umfangreicher Personalabbaumaßnahmen seine Spu-

ren in den Jahresergebnissen der großen deutschen Druckmaschinen-

hersteller. 

Nach einem erneut dramatischen Einbruch im Auftragseingang ab 

Mitte Juli 2011 sahen die beiden Eigentümer der manroland AG, die Al-

lianz Capital Partners (ACP) und MAN, im November 2011 zu drasti-

schen Maßnahmen gezwungen. Am 25.11.2011 wurde über das Unter-

nehmen mit seinen verbliebenen 6.500 Beschäftigten ein vorläufiges In-

solvenzverfahren eröffnet.12 

Der Insolvenz geht eine erfolglose Suche nach einem Investor vo-

raus. Scheiterten im Jahr 2009 Fusionsgespräche mit der Heidelberger 

Druckmaschinen AG noch daran, dass die manroland-Gesellschafter 

den potenziellen Partner als zu schwach befanden,13 so ist ein bestim-

mender Grund für die eigene Insolvenz der Absprung des am Einstieg 

interessierten Investors Capvis. Darüber hinaus werden gewährte Kapi-

                                                 
12  Vgl. Die Welt (2011) 

13  Vgl. manager magazin (2009) 
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talspritzen der Eigentümer schnell aufgezehrt und Kreditlinien der finan-

zierenden Banken über insgesamt 150 Millionen Euro nicht verlängert.14 

In Folge der Insolvenz wurde die manroland AG aufgespalten. Die am 

Standort Augsburg befindliche Produktion von Rollenoffsetmaschinen 

erwirbt Anfang 2012 die in Lübeck ansässige Possehl-Gruppe,15 das Of-

fenbacher Bogenoffset-Werk geht an den britischen Mischkonzern Lang-

ley16. Dem dritten deutschen manroland-Standort in Plauen mit seinen 

vor dem Insolvenzverfahren noch 700 Mitarbeitern droht Ende 2012 da-

gegen sogar die Schließung.17 Im April 2013 wird der Standort vom bay-

erischen Maschinenbauunternehmen IBS Thierhaupten gekauft18 und 

gehört heute zur KraussMaffei-Gruppe.19 Im Frühjahr 2018 fusioniert die 

Augsburger Rollenoffsetsparte manroland web systems GmbH zudem 

mit der im nordamerikanischen Durham ansässigen Goss International 

zur manroland Goss web systems GmbH.20 

 

 

3.3 Eine Branche im Wandel 
 

Auch die Folgejahre nach der Insolvenz der manroland AG sind geprägt 

durch fortwährende Veränderungen für die Branche. Als global agieren-

de Unternehmen sind die Druckmaschinenhersteller einer Reihe von ex-

ternen Rahmenbedingungen unterworfen, die relevanten Einfluss auf die 

strategische Ausrichtung innerhalb der Unternehmen sowie der gesam-

ten Branche haben können. Die Rahmenbedingungen lassen sich im 

Rahmen einer PESTEL-Analyse in folgende Themenfelder unterteilen: 

 politische Rahmenbedingungen 

 wirtschaftliche Rahmenbedingungen 

 sozioökonomische Rahmenbedingungen 

 technologische Rahmenbedingungen 

 ökologisch-geografische Rahmenbedingungen 

 rechtliche Rahmenbedingungen 

 

Im Folgenden werden Faktoren aus diesen Themenfeldern sowie deren 

Auswirkungen auf die deutschen Druckmaschinenhersteller analysiert 

und für die Zeiträume 2007 bis 2012 sowie 2013 bis 2018 gegenüberge-

stellt. Auf Grund mangelnder Datenverfügbarkeit lassen sich einige der 

                                                 
14  Vgl. Handelsblatt (2011) 

15  Vgl. Augsburger Allgemeine Zeitung (2012) 

16  Vgl. FAZ (2012) 

17  Vgl. Leipziger Volkszeitung (2012) 

18  Vgl. Augsburger Allgemeine Zeitung (2013) 

19  Vgl. Vogtland-Anzeiger (2017) 

20  Bgl. Newstech,net (2018) 
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betrachteten Teilaspekte hierbei nicht über die kompletten Zeiträume 

hinweg analysieren. Hinzu kommt, dass bedingt durch unterschiedliche 

Unternehmensgrößen und Gesellschaftsformen der deutschen Druck-

maschinenhersteller ebenfalls in Teilen eine heterogene Datengrundlage 

vorliegt. 

 

 

3.3.1 Politische Rahmenbedingungen  

 

Das politische System in Deutschland ist seit vielen Jahren als stabil an-

zusehen. Seit mittlerweile mehreren Jahrzehnten ist das Land Teil der 

Europäischen Union und seit 1993 Teil des EU-Binnenmarktes. Beim 

EU-Binnenmarkt handelt es sich um einen gemeinsamen Markt inner-

halb der Europäischen Union, in dem der freie Verkehr von Waren, 

Dienstleistungen, Kapital und Personen sichergestellt ist. Dies nimmt 

Einfluss auf Beschaffung und Absatz deutscher Druckmaschinenherstel-

ler aus anderen bzw. in andere Länder aus dem Binnenmarkt, ebenso 

auf die Verfügbarkeit benötigten Personals. 

Nach den Grundsätzen deutscher Außenpolitik setzt sich die Bundes-

republik Deutschland insbesondere innerhalb internationaler Institutio-

nen wie die Europäische Union, NATO, Vereinte Nationen, OSZE, G7 

und G20 ein. Darüber hinaus bemüht sie sich weltweit um die Stärkung 

von Demokratie, Rechtsstaatlichkeit und Menschenrechten.21 

Ergänzend bildet die Außenwirtschaft einen weiteren Eckpfeiler der 

deutschen Außenpolitik. Als Handels- und Exportnation liegt es unter 

anderem im Interesse der deutschen Politik als Teil der EU, multilaterale 

Handelsabkommen mit Ländern außerhalb des Binnenmarktes abzu-

schließen. Als Indikator hierfür kann beispielsweise die Anzahl der gülti-

gen Freihandelsabkommen der EU gelten. 

 

Tabelle 3: Anzahl gültiger Freihandelsabkommen der EU 2009–2018 

 

Freihandelsabkommen der EU 2009 2012 2015 2018 

Anzahl 22 25 33 34 

 

Quelle: Bundesministerium für Wirtschaft und Energie (2019), eigene 

Darstellung 

 

Der Zweck dieser Freihandelsabkommen ist eine Förderung des welt-

weiten Handels. Wichtige Elemente aus Sicht des exportorientierten 

                                                 
21  Auswärtiges Amt (2019) 
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deutschen Druckmaschinenbaus (siehe Kapitel 3.3.2.2) sind hierbei der 

Wegfall von Zöllen zwischen den Partnern der Abkommen sowie die 

Aufhebung von Mengenbegrenzungen bei Handelsgütern. Dies führt zu 

verbesserten Marktchancen in den Ländern, mit denen Abkommen be-

stehen. 

Ein Blick auf die Liste der Länder, mit denen die Europäische Union 

Freihandelsabkommen geschlossen hat, fördert zu Tage, dass die bei-

den Länder mit den weltweit größten Druckmärkten in der Liste fehlen. 

Während seit 2019 ein Freihandelsabkommen mit Japan, dem ehemals 

zweitgrößten und mittlerweile drittgrößten Druckmarkt existiert, konnten 

bisher noch keine entsprechenden Abkommen mit den USA und China 

abgeschlossen werden. 

 

Tabelle 4: Entwicklung Marktvolumen Druckindustrie USA und China 

zwischen 2009 und 2016 

 

Marktvolumen Druckmarkt in 

Milliarden Dollar  2009 2014 2016 

USA 198,2 185,9 166,3 

China 58,6 97,6 186,0 

 

Quellen: PRIMIR (2014), Davie, Ronnie H. (2018), Germany Trade and 

Invest GmbH (2018), eigene Darstellung 

 

Zum Vergleich: Deutschland, der größte europäische und gleichzeitig 

viertgrößte Markt weltweit bewegte sich in diesem Zeitraum in einer 

Größenordnung von 30 bis 40 Milliarden Dollar (2014: 33,8 Milliarden 

Dollar22). 

Durch den Brexit, also den Austritt Großbritanniens aus der Europäi-

schen Union, besteht zudem derzeit eine relevante Wahrscheinlichkeit, 

dass nach dem Übergangsjahr 2020 einer der größten europäischen 

Druckmärkte aus dem EU-Binnenmarkt ohne nachfolgendes Freihan-

delsabkommen ausscheidet. 

Zwar stellen Zölle und Beschränkungen der Handelsmengen potenzi-

elle Hemmnisse auf den jeweiligen Märkten dar, dennoch erhöht sich in-

nerhalb des Betrachtungszeitraums der von den deutschen Druckma-

schinenherstellern erzielte prozentuale Umsatzanteil in diesen Regionen 

zusehends (siehe Kapitel 3.3.2.2, Tabelle 5). Eine eigene Recherche 

ergibt zudem, dass die unter der Warennummer 8443 subsummierten 

                                                 
22  Vgl. PRIMIR (2014) 
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Druckmaschinen derzeit nicht von besonderen Zöllen oder Handelsbe-

schränkungen betroffen sind. 

Ein weiterer politischer Einflussfaktor für die deutsche Druckmaschi-

nenindustrie stellt der seit dem Frühjahr 2018 bestehende Handelskrieg 

zwischen China und den USA dar. Dieser Konflikt, welcher mit wechsel-

seitiger Belegung von Warengruppen mit Strafzöllen mehrere Eskalati-

onsstufen nimmt, sorgt auf Jahressicht dafür, dass die Exportzahlen 

Chinas und der USA in das jeweils andere Land belastet werden.23 

Durch die bereits beschriebene Konjunkturabhängigkeit der Druckma-

schinenhersteller bedeutet dies indirekt Rückgänge auf der Nachfra-

geseite, da in den beiden Nationen weniger Produkte – insbesondere 

Lebensmittel – im Zuge des Handelskrieges verpackt und exportiert 

werden. 

 

 

3.3.2 Wirtschaftliche Rahmenbedingungen  

 
3.3.2.1 Bogen- und Rollenoffset 

Betrachtet man die weltweiten Märkte für Bogen- und Rollenoffsetma-

schinen, so lässt sich im Zeitverlauf der Jahre 2007 bis 2018 erkennen, 

dass die Marktvolumina wie bereits in Kapitel 2.1 beschrieben ab 2007 

signifikante Einbrüche zu verzeichnen haben. 

In den Folgejahren nach der Insolvenz der Manroland AG hat sich 

das Marktvolumen ab 2012 weiter fortschreitend reduziert. Insbesondere 

zwischen den Jahren 2012 und 2013 (–20 %) sowie zwischen den Jah-

ren 2015 und 2016 (–42 %) sind weitere starke prozentuale Rückgänge 

zu verzeichnen. Der Weltmarkt für Rollenoffsetmaschinen umfasst im 

Jahr 2018 lediglich noch 190 Millionen Euro, was gleichbedeutend mit 

einem Rückgang des Marktvolumens um rund 89 Prozent innerhalb von 

elf Jahren ist. 

 
  

                                                 
23  FAZ (2019) 
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Abbildung 5: Rollenoffsetmaschinenmarkt weltweit 2012–2018 (in 

Milliarden Euro) 

 

 

Quelle: Koenig & Bauer AG (2020); eigene Darstellung 

 

Der Markt für Bogenoffsetmaschinen schrumpft im Betrachtungszeit-

raum ab 2012 bis 2018 ebenfalls kontinuierlich. Betrachtet man das Jahr 

2018, so lässt sich feststellen, dass der Weltmarkt für Bogenoffsetma-

schinen im Vergleich zu 2007 um rund 50 Prozent und im Vergleich zu 

2012 um rund 20 Prozent geschrumpft ist. 

 

Abbildung 6: Bogenoffsetmaschinenmarkt weltweit 2012–2018 (in 

Milliarden Euro) 

 

 

Quelle: Koenig & Bauer AG (2020); eigene Darstellung 
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Im Jahr 2018 erfolgte mit der Fusion zwischen der manroland web sys-

tems und der nordamerikanischen Goss International eine weitere 

Marktkonsolidierung im Rollenoffsetmarkt. Somit verbleiben im internati-

onalen Wettbewerb für Bogen- und Rollenoffsetmaschinen neben den 

deutschen Druckmaschinenherstellern mehrere asiatische Hersteller. 

Außer dem bekannten asiatischen Wettbewerber Komori, einem Unter-

nehmen mit rund 750 Millionen Euro Jahresumsatz und über 2.200 Mit-

arbeitern, handelt es sich hierbei um größtenteils kleinere Hersteller, die 

beispielsweise für den lokalen chinesischen Markt produzieren. 

 
3.3.2.2 Exporte 

Die Bundesrepublik Deutschland gilt seit Jahrzehnten als eine der welt-

weit führenden Industrie- und Exportnationen. 

Die Exportquote, also der Anteil an Produkten des deutschen Ma-

schinenbaus liegt im Betrachtungszeitraum 2007–2018 deutlich ober-

halb von 70 Prozent. 

 

Abbildung 7: Exportquote deutscher Maschinenbau 2007–2018 

 

 
 

Quellen: Statistisches Bundesamt; VDMA; Stifterverband für die Deut-

sche Wissenschaft; IFO Institut; Darstellung Statista 

 

Betrachtet man die Umsatzverteilung in den Geschäftsberichten führen-

der Druckmaschinenhersteller so lässt sich erkennen, dass die deut-

schen Unternehmen sogar eine noch höhere Exportquote als der Durch-

schnitt der deutschen Maschinenbauer aufweisen. So liegen die Quoten 

der Koenig & Bauer AG in den vergangenen Jahren bei 85,5 % (2016), 
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89,1 % (2017) und 86,1 % (2018),24 die Exporte der Heidelberger 

Druckmaschinen AG bei 84,8 % (2016 & 2018) und 84,9 % (2017).25 Die 

Exportquoten von Windmöller und Hölscher für den Zeitraum 2016 bis 

2018 liegen sogar noch darüber (2016: 94,2 %, 2017: 92,8 %, 2018: 

94,7 %).26 

Im Vergleich hierzu erzielt der globale Wettbewerber Komori Corp. im 

Vergleichszeitraum mehr als ein Drittel seines Gesamtumsatzes auf sei-

nem Heimatmarkt Japan (2007: 33,1 %; 2012: 35,5 %; 2018: 41 %).27 

Neben dem europäischen Ausland stellen insbesondere Nordamerika 

sowie die Asien-Pazifik Region mit Ländern wie China und Japan wichti-

ge Absatzmärkte für deutsche Druckmaschinenhersteller dar, was sich 

anhand der Umsatzverteilung nach Regionen bei der Heidelberger 

Druckmaschinen AG sowie der Koenig & Bauer AG in den vergangenen 

Jahren verdeutlicht. 

 

Tabelle 5: Umsatzanteile Nordamerika und Asien/Pazifik 2016–2018 

 

Umsatzanteile in % 2007 2012 2018 

Heidelberger 

Druckmaschinen 

AG 

Nordamerika 15,7 % 14,0 % 16,0 % 

Asien/Pazifik 23,0 % 33,0 % 28,0 % 

kumulierter Anteil am 

Gesamtumsatz 38,7 % 47,0 % 44,0 % 

Koenig & Bauer 

AG 

Nordamerika 10,5 % 10,4 % 14,8 % 

Asien/Pazifik 14,7 % 24,1 % 25,3 % 

kumulierter Anteil am 

Gesamtumsatz 25,2 % 34,5 % 40,1 % 

 

Quellen: Geschäftsberichte Koenig & Bauer AG (2007, 2012, 2018), 

Geschäftsberichte Heidelberger Druckmaschinen AG (2007, 2012, 

2018), eigene Darstellung 

 

Die Heidelberger Druckmaschinen AG weist im gesamten Zeitverlauf ei-

nen im Vergleich zur Koenig & Bauer AG höheren Umsatzanteil in der 

Asien-Pazifik Region auf. Einer der Gründe hierfür ist, dass das Unter-

nehmen aus Wiesloch-Walldorf seit 2006 über einen Standort in China 

verfügt, von welchem aus beispielsweise der chinesische Markt mit 

Standardmaschinen bedient werden kann. So wird im Geschäftsbericht 

                                                 
24  Vgl. Koenig & Bauer AG, Geschäftsberichte 2016–2018 

25  Unternehmensangaben 

26  Unternehmensangaben 

27  Vgl. Komori Corp., Geschäftsberichte 2007 S.3, 2018 S. 5.; Environmental and Social 

Responsibility Report 2012, S. 2 
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des Jahres 2012 China mit 16 Prozent Anteil am Gesamtumsatz als 

größter Absatzmarkt genannt – größer als der Heimatmarkt Deutsch-

land, der im Jahr 2012 für 14 Prozent des Gesamtumsatzes verantwort-

lich zeichnet.28 Im Vergleich kann der Umsatzanteil, den die Koenig 

& Bauer AG in den beiden dargestellten Regionen erzielt, verglichen mit 

2007 um rund 15 Prozentpunkte auf insgesamt 40,1 Prozent Umsatzan-

teil am Gesamtumsatz erhöht werden. 

 
3.3.2.3 Entwicklungen im Verpackungsdruck 

Signifikante Veränderungen lassen sich im dargestellten Zeitraum nicht 

nur in den geografischen Absatzmärkten erkennen. Betrachtet man bei-

spielsweise das Neumaschinengeschäft des Würzburger Traditionsun-

ternehmen Koenig & Bauer im Zeitverlauf, so lässt sich eine Verlage-

rung vom mediennahen Markt hin zum Verpackungsdruck ausmachen. 

Für das Jahr 2015 wird unternehmensseitig ein Verhältnis von 

60 Prozent Maschinen für den Verpackungsdruck und 15 % Prozent für 

den Publikationsdruck angegeben. Zehn Jahre vorher war dieses Ver-

hältnis noch umgekehrt.29 Im Jahr 2017 verändert sich das Verhältnis 

weiter auf nunmehr 70 Prozent Neumaschinen für den Verpackungs-

druck und lediglich noch 10 Prozent für den Publikationsdruck.30 

Der Verpackungsdruck ist der Bereich der Druckbranche, in dem un-

terschiedlichste Materialien für Verpackungen bedruckt werden. Rele-

vante Substrate sind: 

 Blech, v. a. für Dosen 

 Kunststoffe für sonstige Behälter 

 Karton für Faltschachteln 

 Wellpappe generell für Umverpackungen.31 

 

Auch die Wettbewerber der Koenig & Bauer AG fokussieren im Betrach-

tungszeitraum auf das Segment des Verpackungsdrucks.32 Die Bogen-

maschinen der Heidelberger Druckmaschinen AG finden bereits seit 

Langem Verwendung im Verpackungsdruck. 

Der unter manroland sheetfed GmbH firmierende Bogenbereich der 

ehemaligen manroland AG sieht ebenfalls seit der Neufirmierung 2012 

den Verpackungsdruck als Wachstumssegment für Bogendruckmaschi-

nen.33 

                                                 
28  Vgl. Heidelberger Druckmaschinen AG, Geschäftsbericht 2012, S. 73 

29  Vgl. Feingold-Research (2015) 

30  Vgl. Koenig & Bauer AG, Geschäftsbericht 2017, S. 34 

31  Print.de (2015) 

32  Experteninterviews 

33  Vgl. Druckspiegel (2012a) 
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Die manroland Goss web systems GmbH bietet seit 2018 eine neu-

entwickelte Maschine für den flexiblen rollenbasierten Verpackungs-

druck an.34 Auch die Forschungs- und Entwicklungsgelder hat manro-

land Goss insbesondere mit Fokus auf die weitere Erschließung des 

Marktfeldes des flexiblen Verpackungsdrucks investiert.35 

Grund hierfür sind das seit Jahren anhaltende Marktwachstum sowie 

die weiteren Wachstumsprognosen. Nach neuesten Studien hat sich der 

weltweite Umsatz mit flexiblen Verpackungen seit 2010 auf 

228 Milliarden Dollar (202 Milliarden Euro) fast verdoppelt. Für die kom-

menden Jahre wird mit einem durchschnittlichen jährlichen Marktwachs-

tum um 3,3 Prozent gerechnet.36 Wachstumstreiber hierfür sind insbe-

sondere 

 das weltweite Bevölkerungswachstum 

 die zunehmende Verstädterung der Bevölkerung 

 die Entwicklung des E-Commerce in Industrienationen. 

 

Laut Schätzungen der Vereinten Nationen ist die Weltbevölkerung allein 

im Zeitraum 2010 bis 2018 um 670 Millionen Menschen gewachsen. Die 

Prognosen bis 2020 sehen ein weiteres Wachstum um 160 Millionen auf 

insgesamt 7,79 Milliarden Menschen.37 

Auch eine zunehmende Urbanisierung ist zu beobachten. Betrug der 

Anteil der in Städten lebenden Menschen 2010 noch 52 Prozent, so er-

höht sich dieser bis 2018 auf 55 Prozent. Prognosen gehen von einer 

weiteren Steigerung auf 60 Prozent im Jahr 2030 aus.38 Dies beeinflusst 

auch den Konsum von bisher losen Produkten hin zu verpackten Pro-

dukten (siehe Kapitel 3.3.5 ökologische Rahmenbedingungen). 

In den Industrie- und Schwellenländern sorgt der stetig wachsende 

Onlinehandel für weiteres Wachstum des Verpackungsdrucks. Allein in 

Deutschland hat sich der Umsatz im E-Commerce in den vergangenen 

10 Jahren auf 60 Milliarden Euro vervierfacht und verspricht für die 

kommenden Jahre weitere jährliche Wachstumsraten von 9 Prozent.39 

Im Markt für Verpackungsdruck treffen die genannten Unternehmen 

jedoch auf weitere nationale und internationale Konkurrenz. Auf nationa-

ler Ebene rückt hierbei die in Lengerich in Nordrhein-Westfalen sitzende 

Windmöller & Hölscher KG, ein Maschinenbauer für Verpackungsdruck, 

Extrusion (Folienherstellung) und Verarbeitung in den Fokus. Das Un-

ternehmen Windmöller & Hölscher nahm in den vergangenen zehn Jah-

                                                 
34  Vgl. print.de (2018a) 

35  Vgl. Bergmann (2019) 

36  Smithers Pira (2019 a) 

37  Vgl. United Nations Department of Economic and Social Affairs (2019) 

38  Vgl. United Nations Department of Economic and Social Affairs (2018) 

39  Vgl. Pröbstl (2019) 
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ren eine deutlich positive Entwicklung und konnte seinen Umsatz im 

Zeitverlauf von 450 Millionen Euro im Jahr 2008 auf rund 895 Millionen 

Euro im Jahr 2018 verdoppeln.40 Auch Windmöller & Hölscher weist wie 

die Wettbewerber eine hohe Exportquote auf und übertrifft diese im Jahr 

2017 mit über 90 Prozent sogar deutlich.41 

Auf internationaler Ebene sticht als Wettbewerber die Bobst Group 

SA mit Sitz in Lausanne hervor. Bei diesem Unternehmen handelt es 

sich um einen Hersteller von Anlagen für die Substratverarbeitung, den 

Druck und die Weiterverarbeitung in den Bereichen Etiketten, flexible 

Materialien, Faltschachteln und Wellpappe.42 

Die Bobst-Gruppe erzielt im Betrachtungszeitraum ab 2012 Jahres-

umsätze über 1,5 Milliarden Euro. Insbesondere das Jahr 2017 sticht mit 

fast 1,8 Milliarden Euro Umsatz positiv hervor. Dies ist insbesondere auf 

eine positive Marktentwicklung in Europa im Bereich der Bogenmaschi-

nen sowie einen im Vergleich zum Euro starken Schweizer Franken zu-

rück zu führen.43 

 

Tabelle 7: Jahresumsätze 2012–2018 (in Millionen Euro) 

 

Umsatz 2012 2013 2014 2015 2016 2017 2018 

Heidelberger 

Druckmaschinen AG 2.735 2.434 2.334 2.512 2.524 2.420 2.490 

Koenig & Bauer AG 1.294 1.100 1.100 1.025 1.167 1.217 1.226 

Windmöller  

& Hölscher KG 573 600 650 725 782 835 895 

manroland sheetfed 

GmbH 346 315 288 292 315 286 260 

manroland goss web 

systems GmbH  198 257 256 240 242 235 333 

Komori Corp 544 482 634 694 772 641 744 

Bobst Group SA 1.521 1.657 1.564 1.446 1.555 1.790 1.438 

 

Quellen: Geschäftsberichte, Unternehmensangaben, eigene Darstellung 

(Umrechnungskurse zum jeweils 31.12. des Geschäftsjahres) 

 

Neben dem Verpackungsdruck bietet auch das Segment des industriel-

len Drucks – gemeint ist die drucktechnische Anwendung als Teil indust-

rieller Fertigungsprozesse – Wachstumschancen für die deutschen 

                                                 
40  Vgl. Plastverarbeiter.de (2019) 

41  Vgl. Kallmeier (2018) 

42  Vgl. Bobst.de (o. J.) 

43  Vgl. Wessendorf (2018) 
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Druckmaschinenhersteller. Der Weltmarkt hat sich in den vergangenen 

Jahren von 37,2 Milliarden Dollar im Jahr 2012 auf 76,9 Milliarden Dollar 

im Jahr 2017 verdoppelt. Weitere jährliche Wachstumsraten in Höhe von 

8,4 Prozent lassen ein Marktvolumen von rund 114,8 Milliarden Dollar im 

Jahr 2022 erwarten.44 Die deutschen Druckmaschinenhersteller bieten 

für den industriellen Druck Lösungen an und partizipieren bereits vom 

Marktwachstum. So finden beispielsweise Maschinen der Heidelberger 

Druckmaschinen AG Anwendung in der Medizintechnik sowie im Be-

reich der gedruckten Elektronik. Eine zentrale Herausforderung im Zu-

sammenhang mit weiterem Wachstum für die Druckmaschinenhersteller 

stellt die Vielzahl von Zielbranchen mit unterschiedlichen Anforderungen 

und Erwartungen dar. Während Druckmaschinen bisher als zentraler 

Baustein der Wertschöpfung in Druckereien eingesetzt werden, spiegeln 

sie im industriellen Druck beispielsweise als Teil größerer Fertigungs-

straßen und -prozesse lediglich ein Modul der gesamten Wertschöp-

fungskette im Kundenunternehmen wider. Damit einher geht die Anfor-

derung an die Druckmaschinen, sich als Zahnrad nahtlos und effizient 

ins Gesamtgefüge Produktion einzufügen. 

 
3.3.2.4 Servicegeschäft 

Ein weiteres relevantes Element in der Umsatzentwicklung der letzten 

Jahre stellt die zunehmende Bedeutung des Servicegeschäfts für die 

Unternehmen der Branche dar. Lag der Fokus zu Beginn des 21. Jahr-

hunderts noch stark auf dem reinen Neumaschinengeschäft, so bieten 

die Maschinenbauer mittlerweile verstärkt Komplettpakete, bestehend 

aus Maschinen, Wartung und weiteren Dienstleistungen an. 

So entfallen bei der Koenig und Bauer AG im Geschäftsjahr 2018 

25,8 Prozent des Gesamtumsatzes auf Serviceleistungen,45 bei der 

manroland Goss web systems GmbH sogar rund zwei Drittel des Ge-

samtumsatzes.46 Auch bei den Wettbewerbern wie der Heidelberger 

Druckmaschinen AG oder der Windmöller & Hölscher KG hat sich der 

Serviceanteil am Gesamtumsatz in den vergangenen Jahren sukzessive 

erhöht.47 

Die in den Maschinen verbaute Sensorik, beispielsweise kommen 

RFID-Sensor-Systeme zum Einsatz, ermöglicht den Druckmaschinen-

herstellern aus der Ferne und in Echtzeit anhand von Zustandsdaten 

Komplikationen zu erkennen, bevor sie entstehen. Die dadurch ermög-

lichte vorbeugende Wartung oder Predictive Maintenance wird durch die 

                                                 
44  Vgl. Smiters Pira (2019 b) 

45  Vgl. neue-verpackungs.de (2019b) 

46  Experteninterviews 

47  Experteninterviews 
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Analyse großer Datenmengen gewährleistet. Beispielsweise laufen in 

der Cloud der Heidelberger Druckmaschinen AG Zustandsdaten von 

über 10.000 Maschinen zusammen, deren Analyse und Vergleich Rück-

schlüsse auf Verbesserungspotenziale zulassen.48 

Predictive Maintenance schafft durch die Verarbeitung dieser riesigen 

Datenmengen die Möglichkeit, Produktions- und Instandhaltungsplanung 

besser in Einklang zu bringen und somit die Effizienz der Produktion zu 

erhöhen. Automatisierungsprozesse und Machine Learning bieten den 

weiteren Nutzen, dass Kundenunternehmen flexibel und zeitgerecht auf 

veränderte Rahmenbedingungen reagieren können. Insbesondere im 

Produktionsdruck als Teil größerer Wertschöpfungsketten stellt die vor-

beugende Wartung einen Erfolgsfaktor für eine effiziente Fertigung im 

Gesamtprozess dar. Darüber hinaus können auf Basis der gesammelten 

Maschinendaten neue digitale Dienstleistungen und Produkte entwickelt 

und bei den Kunden implementiert werden. 

 

Abbildung 8: Übersicht Serviceelemente Druckmaschinenhersteller 

 

 

Quellen: Geschäftsberichte, Experteninterviews; eigene Darstellung 

 

Einen Erfolgsfaktor für eine effiziente Analyse und Interpretation von Da-

ten stellen die analytischen Fähigkeiten der im Unternehmen beschäftig-

ten Mitarbeiter dar. Eine Befragung unter 162 deutschen Unternehmen 

aus 18 Branchen im Jahr 2018 ergab, dass in 58 Prozent der befragten 

                                                 
48  Vgl. Scheuble (2018), S. 292 
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Unternehmen zumindest der Großteil der Mitarbeiter über die notwendi-

gen Fähigkeiten verfügt, jedoch nur in 35 %Prozent der befragten Un-

ternehmen die eigenen Mitarbeiter zu einem überwiegenden Teil ihre 

Daten selbst analysieren. Darüber hinaus gaben 72 Prozent der Befrag-

ten an, dass sie für die Beschäftigten keine oder nur vereinzelte Schu-

lungen zur Datenanalyse anbieten.49 Dies lässt den Rückschluss zu, 

dass das analytische Know-how der beschäftigten Mitarbeiter noch stär-

ker genutzt werden kann als gegenwärtig. Entsprechend gilt es für die 

Druckmaschinenhersteller zu prüfen, inwieweit sie bereits das analyti-

sche Know-how ihrer Mitarbeiter nutzen, um die eigenen digitalen 

Dienstleistungen und Produkte effizient zu nutzen und weiter zu entwi-

ckeln. 

Eine Befragung von rund 2.000 Betriebsräten durch die IG Metall im 

Jahr 2019 förderte zu Tage, dass aus Sicht der Mitbestimmungsgremien 

Digitalisierung und Transformation als zentrale Unternehmens- und Füh-

rungsaufgaben erkannt sind. Der damit einhergehende Personal- und 

Qualifizierungsbedarf sollte in den Unternehmen noch stärker systema-

tisch erfasst werden und insbesondere die betroffenen Mitarbeiter bes-

ser informiert, beraten und unterstützt werden.50 Ein passendes Werk-

zeug zur systematischen Erfassung und Entwicklung von Mitarbeiterfä-

higkeiten können hierbei sogenannte Kompetenzmodelle darstellen 

(siehe Kapitel 3.3.3). 

Parallel zum benötigten Know-how sollten ausreichende infrastruktu-

relle Rahmenbedingungen für eine Verarbeitung großer Datenmengen 

bestehen. Dies bedeutet, dass regelmäßig umfangreiche Investitionen in 

Anschaffung und Unterhalt von leistungsstarken Servern erfolgen sollten 

bzw. über einen Dienstleister im Bereich Cloud Computing gemietet 

werden. 

Neben der technologischen Weiterentwicklung schafft die Kombinati-

on aus Marktkonsolidierung einerseits und Weiterentwicklung der Ma-

schinen andererseits in den vergangenen Jahren eine hohe Basis an 

gebrauchten Maschinen, die es ermöglichen, durch Retrofits oder Up-

grades Umsätze im Servicegeschäft der Druckmaschinenhersteller zu 

generieren. 

Die Druckmaschinenhersteller haben darüber hinaus eigene E-

Commerce-Plattformen rund um ihre Produkte, Verbrauchsmaterialien 

und Dienstleistungen geschaffen, um Kunden Anlaufstellen für ergän-

zende Themenstellungen rund um die eigentliche Druckmaschine bieten 

zu können. Zur Gewährleistung einer hohen Teileverfügbarkeit kommen 

hierbei beispielsweise 3D-Druckverfahren zum Einsatz, und die bereits 

                                                 
49  Vgl. Tableau (2018) 

50  Vgl IG Metall Transformationsatlas (2019) 
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angesprochenen Big Data Auswertungen schaffen die fortlaufende Mög-

lichkeit zur Erweiterung des eigenen Dienstleistungsportfolios. 

Die Kombination unterschiedlicher Serviceelemente, bestehend aus 

Hardware, Software und Dienstleistungen, ermöglicht den Druckmaschi-

nenherstellern als Berater und komplette Lösungsanbieter aufzutreten. 

Hierdurch versetzen sich die Druckmaschinenhersteller in die Lage, den 

Marktzugang für Wettbewerber im Rahmen der vertraglichen Gestaltung 

im Neumaschinengeschäft zu versperren. Die Heidelberger Druckma-

schinen AG sticht hierbei durch die Etablierung eines Subskriptionsmo-

dells hervor. Kunden kaufen in diesem Abonnement-Modell keine Ma-

schine, sondern nehmen ein vereinbartes Druckvolumen ab. Die Heidel-

berger Druckmaschinen AG stellt dem Kunden sowohl die Maschine als 

auch Prozesse, Dienstleistungen und Service zur Verfügung.51 Der Kun-

de muss bei diesem Modell keine hohe Einmal-Investition in eine Ma-

schine leisten, sondern zahlt beispielsweise monatlich einen vereinbar-

ten Preis. Dieses Verkaufsmodell schafft eine Möglichkeit, die im Markt 

vorherrschende Investitionszurückhaltung zu umgehen und der Heidel-

berger Druckmaschinen AG regelmäßige Umsätze über die gesamte 

Nutzungsdauer der Maschinen zu sichern. Umgekehrt bedeutet dies je-

doch auch eine Veränderung in den Umsatzströmen für das verkaufen-

de Unternehmen. Statt hohe Verkaufserlöse im Hier und Jetzt zu erzie-

len, werden die mit einer Maschine zusammenhängenden Umsätze über 

mehrere Jahre verteilt generiert. Demgegenüber steht ein zunehmendes 

bilanzielles Risiko, da die vermieteten Maschinen weiterhin in der Bilanz 

des vermietenden Unternehmens verbleiben. Da die Heidelberger 

Druckmaschinen AG keine Zwischengesellschaft für die Vermietung der 

Maschinen im Subskriptionsmodell gegründet hat, belasten die vermie-

teten Maschinen folglich die eigene Bilanz und binden Liquidität im Un-

ternehmen.52 

Der Wettbewerb im Servicegeschäft wird jedoch nicht nur zwischen 

den OEMs ausgetragen. Bedingt durch die z. T. massiven Personalre-

duktionen in den vergangenen zehn Jahren, findet sich eine nicht uner-

hebliche Anzahl an Mitarbeitern mit Spezialwissen zu einzelnen oder un-

terschiedlichen Maschinentypen der Hersteller auf dem Arbeitsmarkt 

wieder. Von diesem Umstand können beispielsweise Projektbüros profi-

tieren, welche diese Mitarbeiter übernehmen und auf Grund von Größe 

und Kostenstruktur preislich und qualitativ attraktive Gegenangebote in 

Konkurrenz zu den Druckmaschinenherstellern abzugeben. Offen ist je-

doch, ob diese eher kleineren Anbieter bei gleichbleibender Entwick-

lungsgeschwindigkeit der Technologien auch nachhaltig konkurrenzfähig 

                                                 
51  Vgl. Handelsblatt (2018)  

52  Vgl. Koenen (2020) 
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bleiben, oder ob sich auf Dauer doch die großen OEMs weiter durchset-

zen können. 

Im Rahmen der durchgeführten Interviews mit Experten aus der 

Branche wurde auch eine qualitative Einschätzung zu Lieferanten- und 

Kundenmacht abgefragt. Hinsichtlich der Verhandlungsmacht der Kun-

den ist zu berücksichtigen, dass sich das Portfolio der Druckmaschinen-

hersteller in den vergangenen Jahren wie bereits beschrieben deutlich 

differenziert hat. Dies mündet auf dem ohnehin eher oligopolistischen 

Wettbewerb in Teilsegmenten wie beispielsweise dem Wertpapierge-

schäft in Monopolstellungen einzelner Druckmaschinenhersteller. Den 

Druckmaschinenherstellern – mittelständische Unternehmen mit teils 

mehreren Tausend Mitarbeitern – stehen kundenseitig oftmals Drucke-

reien auf einem polypolistischen Markt mit deutlich weniger Mitarbeitern 

gegenüber. 

Demgegenüber sorgt die fortschreitende Marktkonsolidierung im 

Druckmarkt für weniger Nachfrage sowie für ein Angebot an teils neu-

wertigen Gebrauchtmaschinen auf dem Markt. Nicht zuletzt fließt in die 

Betrachtung mit ein, ob es sich bei der Maschine um ein Standardpro-

dukt handelt oder ob es für spezielle Kundenwünsche angepasst wurde. 

Die Mehrzahl der Interviewpartner geben daher Qualität und techni-

sche Alleinstellungsmerkmale der Hersteller in Teilsegmenten stärker 

noch als den Verkaufspreis als bestimmende Faktoren in den Verhand-

lungen an. Als Beleg hierfür kann beispielsweise auch der Erzeuger-

preisindex für Offsetdruckmaschinen der letzten Jahre dienen. Der Er-

zeugerpreisindex misst die Entwicklung der Preise für in Deutschland 

hergestellte und abgesetzte Offsetdruckmaschinen 
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Abbildung 9: Erzeugerpreisindex Offsetdruckmaschinen Deutschland 

2008–2018 

 

 

Quelle: Statistisches Bundesamt 

 

Ausgehend vom Jahr 2015 (Index=100), liegt der Erzeugerpreisindex 

2018 um 6,6 Punkte über dem Wert von 2015. 

Auf der anderen Seite der Wertschöpfungskette führen sinkende 

Stückzahlen und Losgrößen in den vergangenen Jahren zu einer verän-

derten Verhandlungsmacht der Lieferanten. Während die Bedeutung 

mechanischer Bauteile nachlässt, steigt die Bedeutung elektronischer 

Komponenten zusehends.53 

Die Druckmaschinenhersteller begegnen der veränderten Lieferan-

tenmacht mit einem eigenen Lieferantenmanagement54 sowie Make-or-

Buy-Entscheidungen bei einfachen Bauteilen. Der hohe Qualitätsan-

spruch und die vorherrschende Komplexität bei Einzelteilen und Bau-

gruppen bedingen jedoch, dass die deutschen Druckmaschinenherstel-

ler auf die eigene Wertschöpfungstiefe achten, da eine externe Ferti-

gung erheblicher Bestandteile heutiger Druckmaschinen nur schwer zu 

realisieren ist. Ergänzend hierzu spielt ebenfalls eine Rolle, dass defi-

nierte Kernkompetenzen zum Bau von Druckmaschinen in den Unter-

nehmen gehalten werden sollen.55 Ein möglicher Handlungsansatz für 

die Unternehmen der Druckmaschinenindustrie zur Verbesserung der 

                                                 
53  Experteninterviews 

54  Experteninterviews 

55  Experteninterviews 
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eigenen Position gegenüber Lieferanten könnte an dieser Stelle der Zu-

sammenschluss zu Einkaufsverbünden sein. 

Einen weiteren wirtschaftlichen Aspekt stellt die Nutzung der eigenen 

Fertigungskapazitäten für Drittkunden dar. Durch den Rückgang der im 

eigenen Unternehmen benötigten Stückzahlen können freiwerdende 

Produktionskapazitäten zur Umsatzgenerierung mit externen Kunden 

genutzt und somit die Auslastungsquote in den Werken verbessert wer-

den. Als Beispiel sei an dieser Stelle die im Jahr 2017 aus der manro-

land web systems GmbH ausgegliederte manroland web Produktions-

gesellschaft mbH genannt, welche cirka 15 Prozent ihres Gesamtumsat-

zes mit der Fertigung für externe Kunden erzielt.56 Generell bleibt jedoch 

festzuhalten, dass bei der Betrachtung der deutschen Druckmaschinen-

hersteller der Fokus auf Drittgeschäfte derzeit eher eine untergeordnete 

Rolle spielt. 

 

 

3.3.3 Sozio-kulturelle Rahmenbedingungen  

 

Zur Bewertung soziokultureller Rahmenbedingungen für die deutschen 

Druckmaschinenhersteller gilt es zunächst zu betrachten, in welchen 

Weltregionen und Ländern die Unternehmen Standorte unterhalten und 

Mitarbeiter beschäftigen. 

Ein wesentlicher Teil der Beschäftigten der deutschen Druckmaschi-

nenhersteller ist an deutschen Standorten beschäftigt: 

 Über 58 Prozent der rund 11.500 Mitarbeiter beschäftigt die Heidel-

berger Druckmaschinen AG am Hauptsitz in Wiesloch-Walldorf sowie 

an den deutschen Produktionsstandorten.57 

 Die Koenig und Bauer AG beschäftigt rund 4.450 Mitarbeiter in 

Deutschland, darunter insgesamt ca. 3.500 Mitarbeiter an ihren bei-

den größten Standorten Würzburg und Radebeul.58 Dem stehen rund 

1.200 Beschäftige an ausländischen Standorten gegenüber. 

 Neben ihrem Hauptsitz unterhält die Windmöller & Hölscher KG auch 

ihr Hauptwerk sowie die Tochtergesellschaft für Gebrauchtmaschinen 

im westfälischen Lengerich und beschäftigt hier einen Großteil der 

Mitarbeiter. 

 Geschäftssitz und Produktionswerk der manroland sheetfed GmbH 

mit rund 800 Beschäftigten59 liegen in Offenbach. 

                                                 
56  Experteninterviews 

57  Vgl. Heidelberg.com (o. J.) 

58  Unternehmensangaben 

59  Frankfurter Rundschau (2018) 
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 Am Hauptsitz und Produktionsstandort Augsburg beschäftigt die man-

roland Goss web systems GmbH insgesamt 650 Mitarbeiter. 

 

Betrachtet man die Gesamtheit der Produktionsstandorte deutscher 

Druckmaschinenhersteller, so ist neben dem besonderen Fokus auf den 

Standort Deutschland auch ein europäischer Foodprint erkennbar. 

 

Abbildung 10: Übersicht Produktionsstandorte deutscher 

Druckmaschinenhersteller weltweit 2018 

 

 

Quellen: Heidelberg.com, Koenig-Bauer.com, WH.Group/de, manro-

landsheetfed.com, manrolandgoss.com; eigene Darstellung 

 

18 der insgesamt 24 europäischen Produktionsstandorte befinden sich 

in Deutschland, zwei Standorte in der Tschechischen Republik und je 

ein Standort in Österreich, Italien, Spanien und der Schweiz. Die beiden 

nordamerikanischen Standorte befinden sich in der USA, während sich 

die asiatischen Standorte in China und dem asiatischen Teil der Türkei 

befinden. 

Ein Großteil der Standorte war bereits zu Beginn des Betrachtungs-

zeitraums 2007 Teil der jeweiligen Unternehmen. So beginnt beispiels-

weise die Montage von Standardmaschinen im chinesischen Werk der 

Heidelberger Druckmaschinen AG im Jahr 2006. Bereits 2005 baute die 

Windmöller & Hölscher KG ihren Produktionsstandort im tschechischen 

Prostejov auf. Neue Produktionsstandorte im Betrachtungszeitraum sind 

lediglich durch Akquisitionen der Koenig und Bauer AG im europäischen 

Ausland sowie der Türkei hinzugekommen. 

Die bereits beschriebenen negativen wirtschaftlichen Entwicklungen 

und die damit einhergehenden, teils massiven Personalreduktionen in 
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den vergangenen zehn Jahren sorgen auf der anderen Seite dafür, dass 

einige Produktionsstandorte auch in Deutschland im Betrachtungszeit-

raum geschlossen oder verkauft werden. So schließt die Koenig und 

Bauer AG Ende 2013 das Montagewerk in Trennfeld bei Würzburg.60 

Bereits 2009 verkündet die Heidelberger Druckmaschinen AG die 

Schließung ihres Werkes in Mönchengladbach, nachdem dort bereits im 

Vorjahr rund ein Drittel der Stellen verlagert wurden.61 Im Jahr 2014 folgt 

die Schließung des Leipziger Standorts mit rund 250 Mitarbeitern.62 

Nach Insolvenz der manroland AG wird der Standort in Plauen, wie be-

reits in Kapitel 2 aufgezeigt, im Jahr 2013 an die IBS Thierhaupten ver-

äußert. 

Betrachtet man die Beschäftigtenzahlen der deutschen Druckmaschi-

nenhersteller im Zeitraum 2007 bis 2018, so erkennt man zwei gegen-

sätzliche Entwicklungen: 

 massive Personalreduktionen bei den Unternehmen, welche 2007 

noch einen großen Marktfokus auf den grafischen Druck legen; 

 positive Entwicklung der Beschäftigtenzahlen bei Verpackungsdruck-

spezialisten wie der Windmöller & Hölscher KG. 

 

Tabelle 8: Anzahl Beschäftigte 2007–2018 

 

 

2007 2008 2009 2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016 2017 2018 

Heidelberger  

Druckmaschinen AG 19.171 18.926 16.496 15.828 15.414 14.215 13.694 11.951 11.565 11.480 11.563 11.522 

Koenig  

& Bauer AG 8250 8.052 7.327 6.515 6.401 6.272 6.257 6.058 5.286 5.287 5.450 5.664 

Windmöller  

& Hölscher KG o. A. o. A. 2.155 2.096 2.150 2.190 2.200 2.200 2.500 2.700 2.950 3.100 

Manroland AG 8726 8656 7927 7147         

manroland sheetfed 

GmbH 

     

2.000 1.722 1.688 1.609 1.562 1.545 1.520 

manroland goss web 

systems GmbH 

     

1.608 1.634 1.587 1.296 1.261 1.248 1.050 

Komori Corp 2426 2.506 2.471 2.190 2.138 2.104 1.814 1.784 2.106 2.190 2.195 2.227 

Bobst Group SA 5.428 5.939 5.488 5.121 5.343 5.124 4.929 4.841 4.907 5.055 5.397 5.660 

 

Quellen: Geschäftsberichte, Unternehmensangaben, eigene Recherche; 

eigene Darstellung 

 

                                                 
60  Vgl. Bergmann (2012) 

61  Vgl. DerWesten.de (2009) 

62  Vgl. Leipziger Volkszeitung (2014) 
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Von den im Jahr 2007 bei der manroland AG beschäftigten rund 8.720 

Mitarbeitern verbleiben nach Insolvenz und Aufspaltung im Jahr 2018 

noch circa 2.570 Mitarbeiter in den beiden Folgeunternehmen, was einer 

Stellenreduzierung um insgesamt 6.150 oder rund 70 Prozent entspricht. 

Sowohl die manroland sheetfed GmbH als auch die manroland Goss 

web systems GmbH bauen seit ihrer Gründung bis zum Jahr 2018 

nochmals mehrere hundert Stellen ab. 

Ebenfalls starke Einschnitte haben die Mitarbeiter der Heidelberger 

Druckmaschinen AG sowie der Koenig & Bauer AG zu verschmerzen. 

Der weltweit größte Druckmaschinenhersteller Heideldruck baute im Be-

trachtungszeitraum über mehrere Wellen hinweg ungefähr 7.650 Stellen 

und damit knapp 40 Prozent der Gesamtbelegschaft ab. Im Frühjahr 

2020 kündigt das Unternehmen nach mehreren Gewinnwarnungen ei-

nen weiteren Personalabbau um bis zu 2.000 Stellen an.63 

Die Koenig und Bauer AG reduzierte im Betrachtungszeitraum um 

fast 2.600 Stellen, was etwas über 31 Prozent der Gesamtbelegschaft 

entspricht. 

Dem gegenüber vergrößert sich die Belegschaft der Windmöller 

& Hölscher KG im Betrachtungszeitraum um rund 1.000 Stellen oder 

50 Prozent. Bezieht man die beiden bedeutendsten internationalen 

Wettbewerber Komori und Bobst mit in die Betrachtung ein, so erkennt 

man, dass beide Unternehmen im Zeitverlauf Mitarbeiter abbauen müs-

sen. Während die Bobst SE zu 2018 jedoch insgesamt rund 230 Mitar-

beiter (+ 4 %) mehr beschäftigt als im Ausgangsjahr 2007, so verbleibt 

bei der Komori Corp. am Ende des Betrachtungszeitraums eine Perso-

nalreduktion um fast 200 Mitarbeiter oder 8 Prozent der Gesamtbeleg-

schaft. 

Neben Personalabbau erfolgt bei einigen der Unternehmen zusätzlich 

ein Verzicht der verbliebenen Beschäftigten auf tarifliche und betriebli-

che Entgeltbestandteile sowie eine Anpassung von Arbeitszeiten. So 

können nach einer im Jahr 2010 geschlossenen Vereinbarung zwischen 

Unternehmensleitung und Betriebsrat der Heidelberger Druckmaschinen 

AG die Mitarbeiter an den Standorten bei Gehaltsverzicht ihre wöchent-

liche Arbeitszeit freiwillig dauerhaft auf 57 Prozent senken. Das Unter-

nehmen kompensiert die Entgeltausfälle über einen Zeitraum von vier 

Jahren hinweg dabei teilweise.64 Die Koenig & Bauer AG verhandelte 

unter anderem für ihre beiden größten Standorte Würzburg und Rade-

beul für 2013 und 2014 Ergänzungstarifverträge. Unter anderem wurde 

die Entnahme von Stunden aus Gleitzeitkonten ohne Entgeltausgleich 

und eine an der aktuellen Auftragslage ausgerichtete Anpassung der 

                                                 
63  Handelsblatt (2020) 

64  Vgl. focus.de (2010) 
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wöchentlichen Arbeitszeiten bei entsprechender Entgeltanpassung ver-

einbart.65 

Auch Kurzarbeit wird über die Jahre zur kurzfristigen Anpassung des 

Personals an die benötigten Fertigungskapazitäten genutzt, insbesonde-

re in den Krisenjahren um 2008. Doch auch im weiteren Zeitverlauf so-

wie zum Ende des Betrachtungszeitraums hin findet dieses Instrument 

noch Anwendung. So wird beispielsweise Ende 2018 bei der manroland 

sheetfed GmbH Kurzarbeit für einen Zeitraum bis zu 12 Monaten bean-

tragt.66 Auch die Heidelberger Druckmaschinen AG beantragt im Som-

mer 2019 nach einer Gewinnwarnung Kurzarbeit. Laut Unternehmens-

angaben gehen im September 2019 „einige ausgewählte Bereiche“ für 

„wenige Tage“ in Kurzarbeit.67 Ebenso ist für April 2020 weitere Kurzar-

beit im Unternehmen geplant.68 

Die beschriebenen Restrukturierungsmaßnahmen und die eingeleite-

te Transformation der Branchenunternehmen konnten hierbei insbeson-

dere durch die handlungskompetente Mitgestaltung der betroffenen Be-

triebsräte und der Gewerkschaft erfolgreich gestaltet werden. Denn ge-

rade der Druckmaschinenbau als Teilbranche des Maschinenbaus 

zeichnet sich durch besonders aktive Mitwirkung und Gestaltung der 

Mitbestimmungsgremien an Unternehmensentscheidungen aus. 

Zu einem weiteren relevanten Faktor für die Beschäftigten der deut-

schen Druckmaschinenhersteller entwickelt sich das Ende 2019 in China 

aufkommende Corona-Virus, welches sich ab Anfang 2020 zu einer 

weltweiten Pandemie ausweitet. Die mittelfristigen Auswirkungen dieser 

Pandemie auf die Beschäftigten der deutschen Druckmaschinenherstel-

ler sind zum Zeitpunkt der Studienerstellung noch nicht abzusehen. 

Der Abbau von Beschäftigten im Rahmen mehrerer Restrukturie-

rungswellen seit 2007 bringt weitere Begleiterscheinungen wie eine Ver-

änderung der Belegschaftsstruktur mit sich. Im Zuge von Verlagerungen 

und betriebsbedingten Kündigungen ist gesetzlich vorgeschrieben, dass 

eine Sozialauswahl im betroffenen Unternehmen durchzuführen ist. Hin-

tergrund ist, dass einige Arbeitnehmer als schutzbedürftiger gelten als 

andere. Das Kündigungsschutzgesetz führt in § 1 Absatz 3 vier Kriterien 

auf, welche im Rahmen einer Sozialauswahl Beachtung finden: 

 Dauer der Betriebszugehörigkeit 

 Lebensalter 

 Unterhaltpflichten 

 Schwerbehinderung 

                                                 
65  Koenig & Bauer (2013) 

66  Frankfurter Rundschau (2018) 

67  Kros (2019) 

68  Kros (2020) 
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Die Berücksichtigung dieser Kriterien führt dazu, dass sich Belegschaf-

ten im Rahmen einer Sozialauswahl dahingehend verändern, dass ten-

denziell eher junge Mitarbeiter und Beschäftigte mit geringer Betriebs-

zugehörigkeit das Unternehmen verlassen müssen. Sofern dieser Ent-

wicklung nicht mit der Neueinstellung externer junger Mitarbeiter, der 

Stärkung der eigenen Ausbildung und der Übernahme von Auszubilden-

den entgegen gewirkt wird, erhöht sich somit das durchschnittliche Alter 

im Unternehmen. So hat sich das durchschnittliche Alter der Belegschaft 

deutscher Druckmaschinenhersteller im Zeitraum 2007 bis 2018 um bis 

zu 4 Jahre erhöht. 

Ein weiteres personalpolitisches Gestaltungsinstrument stellt die Nut-

zung von Arbeitnehmerüberlassung (AÜ) dar. Gängige Praxis im Rah-

men von Restrukturierungen ist es, dass zunächst AÜ-Kräfte abgebaut 

werden, bevor es zu betriebsbedingten Kündigungen kommt. Somit 

können die im Rahmen von Experteninterviews genannten niedrigen 

einstelligen Prozentzahlen an derzeit eingesetzten AÜ-Kräften durchaus 

als Folge der Restrukturierungsanstrengungen interpretiert werden. Hin-

zu kommt, dass ein nicht unerheblicher Teil der Tätigkeiten im Unter-

nehmen – insbesondere auch in Fertigung und Montage – eine hohe 

Komplexität aufweisen, sodass Mitarbeiter hierfür eine entsprechende 

Qualifikation und längere Einarbeitungszeit benötigen.69 Darüber hinaus 

stellen Kernkompetenzen und Erfahrungswissen der Mitarbeiter relevan-

te Erfolgsfaktoren für den aktuellen und auch weiteren Erfolg als Ma-

schinenbauer dar.70 

Noch einmal Bezug nehmend auf die Quote an beschäftigten AÜ-

Arbeitskräften, stellt auch hier die Windmöller & Hölscher KG eine Aus-

nahme dar. Auf Grund des stetigen Wachstums der vergangenen Jahre 

mussten oftmals kurzfristig zusätzliche Arbeitskräfte eingesetzt werden, 

um das hohe Auftragsvolumen abarbeiten zu können. Um langwierige 

Such- und Einstellungsprozesse zu beschleunigen, behalf sich das Un-

ternehmen daher mit dem Einsatz von AÜ-Kräften, welche in den ver-

gangenen Jahren in der Spitze rund 500 Mitarbeiter und damit zwischen 

15 und 20 Prozent der Belegschaft ausmachen. Im Zuge der derzeitigen 

Entwicklungen mit Blick auf das Corona-Virus mag sich diese Zahl in 

den kommenden Wochen und Monaten deutlich reduzieren. 

Mit Blick auf die Personalbeschaffung muss ebenfalls berücksichtigt 

werden, inwieweit sich die Arbeitslosenquote in Deutschland im Betrach-

tungszeitraum verändert hat. Ausgehend von 9 Prozent im Jahr 2007 

lässt sich ein kontinuierlicher Rückgang auf 5,2 Prozent in 2018 erken-

                                                 
69  Experteninterviews 

70  Experteninterviews 
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nen, lediglich unterbrochen in den Jahren 2009 und 2013 mit einer leich-

ten Erhöhung um 0,3 Prozent bzw. 0,1 Prozent.71 

Darüber hinaus lässt sich anhand von Statistiken der Bundesagentur 

für Arbeit erkennen, dass insbesondere in Berufsgruppen, welche für die 

deutschen Druckmaschinenhersteller relevant sind, zum Ende des Be-

trachtungszeitraums hin ein Mangel an verfügbaren Fachkräften besteht. 

 

Abbildung 11: Top-5-Berufe mit geringstem Arbeitslosen-Stellen-

Verhältnis 2017 

 

Quelle: Bundesagentur für Arbeit, eigene Darstellung 

 

Zu den unter den Berufsgruppenschlüsseln 24 und 26 der Bundesagen-

tur für Arbeit subsummierten Berufen zählen unter anderem Maschinen- 

und Anlagenführer für Metall und Kunststofftechnik, Maschineneinrich-

ter, Mechatroniker, aber auch relevante Master of Science und Master of 

Engineering Berufsbilder. 

Um dem digitalen Wandel und den damit veränderten Anforderungen 

an die Maschinenbauunternehmen nachkommen zu können, sind die 

Druckmaschinenhersteller ihrerseits gezwungen mit Veränderungen in 

den Anforderungsprofilen an neue und bestehende Mitarbeiter zu rea-

gieren. In den vergangenen Jahren hat sich der Fokus bei Neueinstel-

lungen weg von den sogenannten Blue Collar Berufen hin zu White Col-

lar Berufen verändert. Stellvertretend seien hier IT-Jobprofile wie bei-

spielsweise Softwareentwickler genannt, welche von den Unternehmen 

der Druckmaschinenbranche in den vergangenen Jahren vermehrt ge-

                                                 
71  Vgl. Bundesagentur für Arbeit (2020) 
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sucht werden.72 Parallel zu den veränderten Jobprofilen verstärkt sich 

auch der Fokus auf sogenannte softe Mitarbeitereigenschaften wie 

Teamfähigkeit, Flexibilität und Lernbegeisterung. Diese Eigenschaften 

sollen Mitarbeitern den Umgang mit der fortlaufenden Veränderung und 

neuen Herausforderungen im Zuge der Digitalisierung erleichtern. 

Die untersuchten deutschen Druckmaschinenhersteller bilden im Be-

trachtungszeitraum kontinuierlich aus, insbesondere in Berufsbildern wie 

Mechatroniker und Elektroniker, jedoch auch in kaufmännischen Beru-

fen. In der Mehrzahl unterhalten sie eigene Ausbildungsakademien, um 

zielgerichtet für den eigenen Bedarf ausbilden zu können und entspre-

chend praktische Inhalte den veränderten Anforderungen anzupassen 

zu können. 

Neben Rekrutierung und Ausbildung stellt eine passgenaue und zent-

ral gesteuerte Weiterentwicklung sowie Weiterbildung und Qualifizierung 

der bestehenden Belegschaft eine zentrale Herausforderung im Zu-

sammenhang mit sich verändernden Anforderungen im Rahmen der 

fortlaufenden Digitalisierung von Unternehmen dar. Hierbei gilt es, ziel-

gerichtete Instrumente der Personalentwicklung zu implementieren und 

zu nutzen. Als Basis hierfür haben Unternehmen aus der Druckmaschi-

nenbranche in den vergangenen Jahren damit begonnen, sogenannte 

Kompetenzmodelle zu erarbeiten. Kompetenzmodelle dienen dazu, Ver-

halten, Fähigkeiten und Fertigkeiten von Mitarbeitern zielgerichtet zu 

bewerten. Für die Unternehmensstrategie relevante Attribute werden 

herausgearbeitet, um daraus Qualifizierungs- und Entwicklungspotenzia-

le ableiten zu können.73 

Einen wichtigen Grundpfeiler für eine erfolgreiche digitale Transfor-

mation von Unternehmen stellen die digitale Grundhaltung und Mentali-

tät von Führungskräften und Beschäftigten dar.74 Dies bedingt die Ent-

wicklung und Implementierung einer Unternehmens- und Führungskul-

tur, welche eine Offenheit und Veränderungsbereitschaft der Beschäftig-

ten gegenüber neu einzusetzenden technologischen und digitalen Ele-

menten in der Arbeitsumgebung schaffen. Den Beschäftigten muss die 

Angst vor digitaler Veränderung genommen und sie selbst müssen 

kommunikativ mit eingebunden werden, damit die Belegschaft den tech-

nologischen Wandel mitträgt. 

 
  

                                                 
72  Experteninterviews 

73  Experteninterviews 

74  Vgl. Mehrtens (2018) 
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Abbildung 12: Hürden gegenüber dem digitalen Kulturwandel 

 

 
 

Quelle: Capgemini (2018) 

 

Neben Kommunikation und Einbindung stellen hierbei insbesondere die 

Etablierung bereichsübergreifender Zusammenarbeit sowie Aufbau und 

Weiterentwicklung digitaler Kompetenzen Erfolgsfaktoren für eine ge-

lungene digitale Transformation dar. 

Die durchgeführten Experteninterviews lassen an dieser Stelle den 

Rückschluss zu, dass bei den deutschen Druckmaschinenherstellern un-

terschiedlich stark ausgeprägte Ansätze vorhanden sind. Eine systema-

tische Vorgehensweise über alle Unternehmensbereiche hinweg, begin-

nend mit den Ausbildungsakademien und unter Berücksichtigung von 

Fertigung und Montage, ist jedoch in keinem der befragten Unterneh-

men klar ersichtlich. 

 

 

3.3.4 Technologische Rahmenbedingungen  

 

Bei der Analyse technologischer Rahmenbedingungen im Betrachtungs-

zeitraum bis zum Jahr 2018 ist eine teils deutliche Verschiebung der 

Marktanteile der weltweit verwendeten Drucktechnologien zu erkennen. 

Insbesondere der Digitaldruck hat sich in den letzten 10 Jahren positiv 

entwickelt und vereint inzwischen rund 17 Prozent des Marktvolumens 
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auf sich. Weiterhin konnten der Bogenoffsetdruck (+2,4 %) sowie der 

Flexodruck (+10,8 %) Marktanteile hinzugewinnen. Treiber hierfür ist 

insbesondere die Nutzung der drei genannten Druckverfahren im stetig 

wachsenden Verpackungsdruck. 

 

Abbildung 13: Marktanteile Druckverfahren weltweit, 2008 im Vergleich 

zu 2018 

 

 

Quelle: Koenig & Bauer AG (2018), eigene Darstellung 

 

Starke Rückgänge in der Nutzung muss der Rollenoffsetdruck mit sei-

nen beiden Verfahren Heatset (–28 %) und Coldset (–29,3 %) verzeich-

nen, was sich in den massiven Rückgängen des weltweiten Marktvolu-

mens für Rollenoffsetmaschinen widerspiegelt. Auch Hoch- und Tief-

druck im Gravure Offset müssen in den vergangenen 10 Jahren einen 

Rückgang um 4,3 Prozent verzeichnen. Weitere eingesetzte Druckver-

fahren weisen ebenfalls einen Rückgang (–11,4 %) im Betrachtungszeit-

raum auf. 

Die bekannten Unternehmen der Druckmaschinenbranche nutzen 

hierbei eine Reihe unterschiedlicher Druckverfahren, wobei die Koenig 

& Bauer AG das mit Abstand breiteste Spektrum abdeckt. Das am wei-

testen verbreitete Druckverfahren in den dargestellten Unternehmen ist 

der Bogenoffset, gefolgt von Digitaldruck, Flexodruck und Rollenoffset. 

Durch die deutliche Zunahme des Digitaldrucks verstärkt sich eben-

falls die Wettbewerbssituation der traditionellen Druckmaschinenherstel-

ler mit den aus dem Officedruck stammenden Unternehmen. Die stei-
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genden Marktvolumina im Digitaldruck erhöhen die Attraktivität dieses 

Segments für internationale Konzerne wie beispielsweise Xerox und HP. 

Dem stehen konträre Aussagen der traditionellen Druckmaschinen-

hersteller gegenüber. Im Rahmen der Experteninterviews zu dieser Un-

tersuchung sind die Interviewpartner unter anderem danach befragt 

worden, ob sie ihr Unternehmen derzeit in direktem Wettbewerb mit den 

aus dem Office Druck stammenden Digitaldruckanbietern sehen. Keiner 

der interviewten Branchenexperten bejaht diese Frage. 

 

Tabelle 9: Bekannte Druckmaschinenhersteller und eingesetzte 

Druckverfahren 

 

Unternehmen 

Rollen-

offset 

Bogen-

offset 

Digital-

druck 

Flexo-

druck 

Tief-

druck Inkjet 

Sieb-

druck 

3D-

Druck 

Bobst 

  

x x x 

   Canon 

  

x 

     Fujifilm 

     

x 

  Heidelberger  
Druckmaschinen 
AG 

 

x x 

     HP 

  

x 

     Kodak 

  

x 

    

x 

Koenig & Bauer x x x x x 

 

x 

 Komori x x x 

     Konica Minolta 

     

x 

  manroland Goss x 

  

x 

    manroland sheet-
fed 

 

x 

      Ryobi x x 

      Windmöller  
& Hölscher 

   

x x 

   Xerox 

  

x 

      

Quelle: print.de (2018 b), eigene Recherche; eigene Darstellung 

 

Als Hauptgrund wird die fehlende Industrietauglichkeit der aktuellen Ma-

schinengeneration genannt, wodurch sich die klassischen Druckmaschi-

nenhersteller von den Officedruck-Unternehmen abgrenzen. Hierbei 

steht die über Jahrzehnte erworbene Maschinenbauexpertise der klassi-

schen Druckmaschinenhersteller im Vordergrund, welche nicht ohne 

Weiteres kopiert und in Wettbewerbsunternehmen aufgebaut werden 

kann. Die interviewten Experten gehen auf Nachfrage nicht davon aus, 

dass die Unternehmen aus dem Officedruck kurzfristig dieses fehlende 



MICHEL/THIEL/ZIEGLER: BRANCHENANALYSE DRUCKMASCHINENINDUSTRIE | 45 

Maschinenbauwissen selbst aufbauen werden, da sich die Frage der 

Rentabilität entsprechend notwendiger Investitionen stellt.75 

Als weiteres Kriterium für die Abgrenzung des Bogenoffsetdrucks ge-

genüber dem Digitaldruck werden von mehreren Interviewpartnern die 

Lifecycle-Kosten genannt, welche den Wettstreit der Technologien zu 

Gunsten des Bogenoffsetverfahrens beeinflussen. 

Führend sind die Officedruck-Hersteller hingegen bei anderen wichti-

gen Komponenten wie beispielsweise den Druckköpfen für den Digital-

druck, da in diesem Feld wiederum die langjährige Erfahrung und das 

Know-how der Officedrucker zum Tragen kommen. Ein Zusammenbrin-

gen der technischen und maschinenbaulichen Stärken aus den unter-

schiedlichen Branchen mittels Joint Ventures oder Kooperationen wird 

von den interviewten Experten der Druckmaschinenbranche als wahr-

scheinlichstes Szenario angesehen. Erste Kooperationen existieren be-

reits, so beispielsweise zwischen der Koenig & Bauer AG und HP.76 

Im Rahmen der drupa 2012 präsentiert die israelische Landa Corpo-

ration mit dem Landa Nanographic Printing Druckverfahren eine neue 

Drucktechnik. Diese „verbindet die Vielseitigkeit des Digitaldrucks mit 

den Vorzügen und der hohen Leistung des Offsetdrucks – und das zu 

unschlagbaren Kosten pro Seite“77. Die dabei verwendete sogenannte 

Nanoink Tinte besteht aus kleinsten Partikeln in einer Größe von weni-

gen Nanometern.78 In den Folgejahren bis hin zum Ende des Betrach-

tungszeitraums hat die Landa Corporation mehrere Druckunterneh-

men – z. B. in Europa und den USA – als Betatestkunden gewinnen 

können, so dass ab 2017 Maschinen im Testbetrieb laufen.79 Ob eine 

baldige Serienreife erreicht werden kann, lässt sich zum Zeitpunkt dieser 

Untersuchung nicht beurteilen. Weitere Ausführungen zur Landa Corp. 

Finden sich im Kapitel 4.2.3. 

Einen weiteren wichtigen Baustein und Erfolgsfaktor stellt die strate-

gische Fokussierung der Forschungs- und Entwicklungsanstrengungen 

auf zukunftsträchtige Märkte und Technologien dar. Ein Blick auf das 

Neumaschinengeschäft der vergangenen Jahre verrät, dass seitens der 

Druckmaschinenhersteller Maschinen neu- und weiterentwickelt wurden, 

um künftig auf weltweiten Wachstumsmärkten wie beispielsweise dem 

Verpackungsdruck die eigene Marktposition zu sichern bzw. auszubau-

en. Führende Druckmaschinenhersteller wie Koenig & Bauer oder Hei-

delberger Druckmaschinen wenden im Betrachtungszeitraum nach der 

                                                 
75  Experteninterviews 

76  Vgl. Czygan (2015) 

77  Druckspiegel (2012b) 

78  Vgl. Landa Corp. (o. J.) 

79  Vgl. print.de (2016) 
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globalen Finanzkrise rund drei bis vier Prozent ihres Jahresumsatzes für 

Forschung und Entwicklung auf. 

Als weiterer Beleg für die Forschungs- und Entwicklungsanstrengun-

gen deutscher Druckmaschinenhersteller sei an dieser Stelle die von 

manroland Goss web systems GmbH zur Marktreife entwickelte Hybrid-

maschine für den flexiblen Verpackungsdruck genannt.80 manroland 

Goss hat seine F&E Budgets jedoch nicht nur auf die Maschinenent-

wicklung konzentriert, sondern parallel hierzu auch die vorbeugende 

Wartung „Maintellisense“ sowie eine eigene E-Commerce Plattform kre-

iert.81 Auch andere führende Druckmaschinenhersteller richten ihre For-

schung und Entwicklung auf die Digitalisierung von Produkten und 

Dienstleistungen sowie die Besetzung relevanter Schnittstellen zwischen 

Technologie und digitaler Anwendungen aus. 

Die Nutzung von zentralen Elementen der Industrie 4.0, wie die im 

Kapitel 2.3.2 bereits beschriebene Auswertung und Interpretation von 

großen digitalen Datenmassen, führt dazu, dass dem Print Room Ma-

nagement eine immer bedeutendere Rolle in Unternehmen der Druck-

maschinenindustrie zukommt. Print Room Management meint die Bün-

delung (digitaler) Dienstleistungen und Services zur Verbesserung von 

Prozessen und Wertschöpfung im Druckraum. Als führende Anbieter 

gelten laut Aussagen von Experten im Rahmen der durchgeführten In-

terviews: 

 Heidelberger Druckmaschinen AG 

 HP 

 Bobst SA 

 

Auffallend hierbei ist, dass mit HP ein Digitaldruckunternehmen aus dem 

Bereich des Officedrucks benannt wird, obwohl die Experten einen di-

rekten Wettbewerb mit Officedruck-Herstellern verneinen. Dieser ver-

meintliche Widerspruch spiegelt das Selbstverständnis der klassischen 

Druckmaschinenhersteller als Maschinenbauer wider. Während die Hei-

delberger Druckmaschinen AG und Bobst SA bei ihren Plattformen auf 

eine eigene große Maschinenbasis zurückgreifen, bietet der US-

amerikanische Digitaldrucker HP seine Managementplattform davon un-

abhängig am Markt an. 

An dieser Stelle stellt sich ergänzend die strategische Frage, ob sich 

ein proprietäres System oder ein nicht herstellerabhängiges System als 

die bessere Alternative erweist. Aus Kundensicht mag eine Open 

Source Lösung aus Kostengründen, aber auch auf Grund einer größe-

ren Flexibilität oder individueller Anpassungs- und Weiterentwicklungs-

                                                 
80  Vgl. print.de (2018a) 

81  Vgl. Bergmann (2019) 
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möglichkeiten die bevorzugte Wahl darstellen. Dem gegenüber stehen 

Möglichkeiten in der Vertragsgestaltung, die beispielsweise beim Neu-

maschinenkauf eine Bindung an das Herstellersystem voraussetzen. 

Dass beide Varianten parallel in einem Markt erfolgreich existieren kön-

nen zeigt das Beispiel der mobilen Endgeräte. Einerseits setzt Apple mit 

dem proprietären iOS erfolgreich auf ein geschlossenes System, wäh-

rend das weltweit am meisten verbreitete Betriebssystem Android ein 

von Google entwickeltes Open Source System ist. 

Einen Indikator für die Innovationskraft deutscher Druckmaschinen-

hersteller als Ergebnis von Entwicklungsanstrengungen stellen die an-

gemeldeten Patente dar. Auf Basis einer Auswertung der Anzahl und 

Relevanz angemeldeter Patente durch den international renommierten 

Datenbankanbieter Patentsight erstellt das Beratungsunternehmen 

EconSight seit 2010 jährlich ein Ranking der innovativsten Unternehmen 

der Welt. Kernpunkt des Rankings stellt hierbei die digitale Durchdrin-

gung von Zukunftstechnologien dar.82 

 

Tabelle 10: Ranking der weltweit innovativsten Unternehmen 

 

  2010 2018 

Platz 1 Canon Samsung 

Platz 2 Samsung Alphabet 

Platz 3 Hitachi Johnson & Johnson 

Platz 4 GE LG Electronics 

Platz 5 Medtronic Qualcomm 

Platz 6 Denso Philips 

Platz 7 Toyota Motor Apple 

Platz 8 Sony Sony 

Platz 9 Panasonic Microsoft 

Platz 10 Microsoft Intel 

 

Quelle: EconSight, eigene Darstellung 

 

Während Industrieunternehmen wie die Druckmaschinenhersteller ihre 

digitalen Fähigkeiten erweitern, versuchen aus der entgegengesetzten 

Richtung IT-Unternehmen ihre digitale Kompetenz in industriellen An-

wendungen zu implementieren.83 

Im aktuellen Ranking der innovativsten Unternehmen belegt die Hei-

delberger Druckmaschinen AG weltweit den 325. Rang sowie den 23. 

                                                 
82  Vgl. EconSight (2019) 

83  Vgl EconSight (2019) 



MICHEL/THIEL/ZIEGLER: BRANCHENANALYSE DRUCKMASCHINENINDUSTRIE | 48 

Rang in Deutschland, die Koenig & Bauer AG weltweit Rang 528 sowie 

Rang 40 in Deutschland. Diese Platzierungen zeigen, dass die deut-

schen Druckmaschinenhersteller fokussiert Entwicklung in der Digitali-

sierung ihrer Geschäftsmodelle betreiben. Vergleicht man die internatio-

nalen Positionen der Druckmaschinenbauer jedoch mit den Positionen 

der Konkurrenz aus dem Bereich des Officedrucks wie Canon (aktueller 

Platz 33), Fujifilm (aktueller Platz 50) oder HP (aktueller Platz 85), so 

lässt sich ein deutlicher Rückstand erkennen.84 Relativiert wird dies 

dadurch, dass für die Auswertung alle Patente der Unternehmen heran-

gezogen wurden und beispielsweise Officedruck und industrieller Digi-

taldruck für die internationalen Konzerne wie Xerox oder HP nur einen 

Teil der Geschäftsfelder darstellen. 

Einen deterministischen Einflussfaktor auf die Anzahl und Relevanz 

von Innovation stellt darüber hinaus das zur Verfügung stehende F&E 

Budget sowie die insgesamt eingesetzten Ressourcen dar. HP als Refe-

renzwert für die Unternehmen aus dem Officedruck investiert im Be-

trachtungszeitraum jährlich im Milliarden-Dollar-Bereich in Forschung 

und Entwicklung. Im Zeitraum 2007 bis 2012 gab HP durchschnittlich 

3,26 Milliarden Dollar pro Jahr für Forschung Entwicklung aus. Im Zeit-

raum 2013 bis 2018 reduzierte sich dieser Wert zwar auf durchschnitt-

lich 2,32 Milliarden Dollar, dies entspricht jedoch mehr als dem gesam-

ten Jahresumsatz der Koenig & Bauer AG in diesen Jahren, welche im 

Jahr 2018 rund 3,6 Prozent ihres Jahresumsatzes in Forschung und 

Entwicklung investiert.85 Auch wenn die Investitionen von HP nur z. T. im 

Bereich des Digitaldrucks eingesetzt werden, lässt sich hieraus doch ein 

erheblicher Unterschied zu den Forschungsausgaben der mittelständi-

schen deutschen Druckmaschinenhersteller erkennen. 

 

 

3.3.5 Ökologisch-geografische Rahmenbedingungen  

 

Aufgrund des anhaltenden weltweiten Bevölkerungswachstums, der 

gleichzeitig zunehmenden Verstädterung der Weltbevölkerung und des 

stark wachsenden E-Commerce-Geschäfts wächst der weltweite Markt 

für Verpackungsdruck im Betrachtungszeitraum – wie bereits in Kapi-

tel 2.3.2 dargestellt – kontinuierlich an. Verpackungen erfüllen hierbei 

mehrere Funktionen: 

 Produktionsfunktion 

 Marketingfunktion 

 Verwendungsfunktion 

                                                 
84  Vgl Matthes, Rickens (2019) 

85  Koenig & Bauer (2019) 
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 Logistikfunktion86 

 

Insbesondere die Logistikfunktion von Verpackungen schafft im Zuge 

der weltweit zunehmenden Urbanisierung einen Zusatznutzen im Zu-

sammenhang mit sich verändernden Einkaufsgewohnheiten ganzer Be-

völkerungsschichten, sei es online oder beispielsweise im stationären 

Einzelhandel. 

Im Betrachtungszeitraum nimmt insbesondere in entwickelten Indust-

rieländern die Bedeutung von Umweltverträglichkeit und Recyclingfähig-

keit von Verpackungen zu. Dies hat nicht zuletzt seinen Ursprung in den 

hohen Pro-Kopf-Verbräuchen in diesen Ländern. Der Pro-Kopf-

Verbrauch von Verpackungen in Deutschland – dem im Jahr 2018 nach 

China, den USA und Japan mit 32,4 Milliarden Dollar Jahresverbrauch 

viertgrößten Verpackungsmarkt weltweit87 – erhöht sich in den vergan-

genen Jahren kontinuierlich. Beträgt der deutsche Pro-Kopf-Verbrauch 

im Jahr 2010 rezessionsbedingt noch 195,7 kg, so steigt er in den 

Folgejahren bis auf 226,5 kg im Jahr 2017. Dies bedeutet eine Zunahme 

um 16 Prozent in nur sieben Jahren. 

In einer monetären Bewertung der Pro-Kopf-Verbräuche von Indust-

rienationen und BRIC-Staaten im Jahr 2018 weist Deutschland mit 394 

Dollar nach den USA den zweithöchsten Wert auf. 

 

Abbildung 14: Pro-Kopf-Verbrauch ausgewählter Volkswirtschaften 2018 

in US-Dollar 

 

 

Quelle: Koenig & Bauer AG (2019), eigene Darstellung 

                                                 
86  Krieger (o. J.) 

87  Vgl. Smithers Pira (2019b) 
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Die im Vergleich zu Deutschland, den USA oder Japan deutlich geringe-

ren Werte der BRIC Staaten zeigen einerseits große Marktpotenziale für 

den Verpackungsdruck, beispielsweise in den bevölkerungsreichsten 

Ländern Indien und China. Andererseits lässt sich aus der obenstehen-

den Grafik ableiten, dass eine weitere Durchdringung dieser potenziellen 

Märkte große Belastungen für Umwelt und Natur mit sich bringen kann. 

Konkrete Risiken hängen insbesondere von der Wahl der zu bedrucken-

den Substrate ab. Während konventionelle Plastiktüten bis zu 20 Jahre 

benötigen, bis sie zersetzt sind, beginnt der Zersetzungsprozess bei Pa-

pier und Kartonagen bereits nach wenigen Wochen. Gerade in Ländern 

wie Indien oder China, in denen vielerorts kaum organisiertes Recycling 

stattfindet, verstärken sich Umweltrisiken mit der Verwendung von Plas-

tikverpackungen.88 

Neben dem Bau energieeffizienter Maschinen, stellt der Einsatz mög-

lichst umweltverträglicher und recyclingfähiger Substrate und Farben 

aus ökologischen Gesichtspunkten somit einen Erfolgsfaktor für eine er-

folgreiche Zukunft der Druckbranche dar. Diese Einschätzung teilt eine 

Reihe der im Rahmen dieser Analyse befragten Experten. Den Grad der 

Einflussnahme dieses Faktors auf die einzelnen Unternehmen der 

Druckmaschinenbranche bestimmen nicht zuletzt die mit den jeweiligen 

Maschinen bevorzugt bedruckten Substrate, beispielsweise Wellpappe 

oder Kunststofffolie. 

In den westlichen Industrienationen wie Deutschland rückt ein rück-

sichtsvollerer und nachhaltigerer Umgang mit den vorhandenen Res-

sourcen stärker ins Bewusstsein der Menschen. Eine Statistik des Um-

weltbundesamtes zeigt, dass die Verwendungsquote von Altpapier in 

Deutschland zur Erzeugung von Verpackungspapier und -Pappen in den 

vergangenen Jahren bei fast 100 Prozent liegt,89 was Einfluss auf eine 

differenzierte Wahrnehmung von bedrucktem Papier zu bedrucktem 

Plastik in der Bevölkerung nimmt. Während das Substrat nach Umwelt-

gesichtspunkten einen maßgeblichen Einflussfaktor darstellt, beträgt der 

CO2-Fußabdruck der unter dem Begriff „Druckfarbe“ subsummierten 

Produkte sowohl im Verpackungs- als auch im Zeitungsdruck weniger 

als 1 Prozent des Gesamtprodukts.90 

Die Industrieunternehmen des deutschen Druckmaschinenbaus be-

rücksichtigen klimapolitische Gesichtspunkte sowohl bei der Weiter- und 

Neuentwicklung von Produkten und Komponenten, als auch im Blick auf 

den eigenen Ressourceneinsatz im Unternehmen. So verfügen – neben 

anderen fortlaufenden Maßnahmen zur Optimierung von Energie- und 

                                                 
88  Vgl. Rottwilm (2018) 

89
89

  Umweltbundesamt (2019) 

90  Verband der deutschen Lack- und Druckfarbenindustrie e.V. (2018) 
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Ressourceneffizienz – beispielsweise die Gießerei der Koenig & Bauer 

AG in Würzburg sowie der Gießereistandort der Heidelberger Druckma-

schinen AG in Amstetten seit Jahren über Energiemanagementsysteme 

nach DIN ISO 50001.91 Dies ermöglicht den beiden Unternehmen, diese 

besonders verbrauchsstarken Teile ihrer Fertigung zu kontrollieren und 

zu optimieren. 

 

 

3.3.6 Rechtliche Rahmenbedingungen  

 

Zur Bewertung rechtlicher Rahmenbedingungen wird im Folgenden ins-

besondere auf einschlägige Veränderungen im Zusammenhang mit den 

in deutschen Unternehmen der Druckmaschinenbranche beschäftigten 

Mitarbeitern eingegangen. 

Für relevante Arbeitsbedingungen, Entgelte und Arbeitszeiten legen 

für die dargestellten Unternehmen der Druckmaschinenbranche durch 

ihre Zugehörigkeit zum Arbeitgeberverband die in ihrem Tarifgebiet gül-

tigen Tarifverträge die Grundlage. Eine Ausnahme stellt hier die Wind-

möller & Hölscher KG dar, die jedoch laut eigener Aussage fast alle der 

derzeit gültigen Tarifverträge der Metall- und Elektroindustrie in Nord-

rhein-Westfalen anwendet. 

Innerhalb des Betrachtungszeitraums haben die Tarifparteien für die 

Metall- und Elektroindustrie in Deutschland eine Reihe an tarifvertragli-

chen Regelungen geschlossen. 

Als erster Hauptpunkt ist die Entwicklung tariflicher Entgelte in der 

Metall- und Elektroindustrie zu nennen. Seit 2007 fanden insgesamt 

zehn Tarifrunden zur Erhöhung tariflicher Entgelte statt, zuletzt Anfang 

2020. Im Zeitraum bis zum Jahr 2012 wird hierbei unterschieden zwi-

schen Unternehmen, welche das zwischen IG Metall und Gesamtmetall 

abgeschlossene Entgelt-Rahmenabkommens (ERA) bereits eingeführt 

haben, und Unternehmen, welche dieses Rahmenabkommen innerhalb 

der Einführungsphase noch nicht umgesetzt haben. Bereits ab 2009 gilt 

ERA als verbindlich sowie als Regelfall. Durch Einführung von ERA wird 

die Unterscheidung der Beschäftigten in Arbeiter und Angestellte zu 

Gunsten einer Betrachtung und Bewertung der Arbeitsaufgaben aufge-

löst. Das ERA-Entgelt setzt sich aus drei Komponenten zusammen: 

 Grundentgelt, basierend auf Anforderungen zur Ausführung einer Tä-

tigkeit, 

 Leistungszulage, auf Grund der Bewertung der persönlichen Leistung 

                                                 
91  Vgl. Koenig & Bauer (2016), Heidelberger Druckmaschinen AG (2018) 
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 Belastungszulage auf Basis der Bewertung der Belastungssituation 

am Arbeitsplatz.92 

 

Die einzelnen Entgelterhöhungen im Betrachtungszeitraum spiegeln 

auch die jeweilige wirtschaftliche Gesamtsituation der Metall- und Elekt-

roindustrie wider und reichen von einer Beibehaltung der Entgelttabellen 

über 11 Monate und anschließender Erhöhung um 2,7 Prozent für 14 

Monate (Tarifrunde 2010) bis hin zu Erhöhungen um über 4,3 Prozent 

bei einer Laufzeit von 13 Monaten (Tarifrunde 2012).93 

Neben mehreren Entgelterhöhungen im Zeitraum 2007 bis 2018 kann 

eine Reihe weiterer Veränderungen in den tariflichen Rahmenbedingun-

gen festgestellt werden, so beispielsweise eine Regelung des flexiblen 

Übergangs in die Rente im Jahr 2015. Weitere im Zeitraum seit 2007 

abgeschlossene, für die deutschen Druckmaschinenhersteller relevante 

tarifliche Regelungen betreffen unter anderem das mobile Arbeiten 

(2018) oder die im Tarifvertrag „T-Zug“ vereinbarte Sonderzahlung 

(2018). Die im Rahmen „T-Zug“ geschaffene Möglichkeit für bestimmte 

Mitarbeitergruppen (Schichtarbeit, Kinderbetreuung, Pflege von Angehö-

rigen), diese Sonderzahlung auch in acht freie Tage umzuwandeln, fin-

det nach Aussage befragter Betriebsräte einen hohen Zuspruch. Dar-

über hinaus wird auf betrieblicher Ebene z. T. auch Mitarbeitern außer-

halb dieser Anspruchsgruppen diese Möglichkeit gewährt.94 

Die aktuelle Tarifrunde 2020 der Metall- und Elektroindustrie wurde 

auf Grund des in Europa ausbrechenden Corona-Virus unterbrochen 

und auf einen Zeitpunkt nach Abebben der Pandemie vertagt. Stattdes-

sen haben die Verhandlungsparteien einen Solidartarifvertrag geschlos-

sen, dessen Kernpunkte die Erleichterung von Kurzarbeit und Arbeits-

platzsicherung, eine Abmilderung von Entgelteinbußen und sozialen 

Härten sowie besondere Freistellung für Engpässe bei der Kinderbe-

treuung umfassen.95 

Auch außerhalb tariflicher Rahmenbedingungen sind Änderungen in 

den Rechtsgrundlagen zu verzeichnen. Eine Reform des Arbeitnehmer-

überlassungsgesetzes (AÜG) im Jahr 2017 führt dazu, dass seitdem un-

ter anderem die Höchst-Entleihdauer auf maximal 18 Monate begrenzt 

wird und das entleihende Unternehmen nach spätestens 15 Monaten ein 

vergleichbares Entgelt an den entliehenen Mitarbeiter zahlen muss, wel-

ches es auch an einen vergleichbaren eigenen Mitarbeiter zahlt.96 

                                                 
92  IG Metall (2004) 

93  Vgl. Hans-Böckler-Stiftung (o. J.) 

94  Experteninterviews 

95  Vgl. IG Metall (2020) 

96  Vgl. AÜG §§ 1, Abs. 1b Satz 1, 8 Abs. 4 Nr. 1 (2019) 
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Festzuhalten bleibt, dass insbesondere tarifliche Rahmenbedingun-

gen im Zeitverlauf Regelungsinhalte für Anforderungen schaffen, welche 

aktuelle und künftige Arbeitsorganisationen vor unterschiedliche Heraus-

forderungen stellen. 

 

 

3.3.7 Gesamteinschätzung der Veränderungen für die 
Branchenunternehmen  

 

Als Gesamteinschätzung für die Unternehmen der Druckmaschinenin-

dustrie in Deutschland kann festgehalten werden, dass sich die Ein-

flussnahme externer Rahmenbedingungen im Zeitverlauf der Jahre 2007 

bis 2018 vergrößert hat. 

 

Abbildung 15: Auswirkung externer Rahmenbedingungen auf die 

Unternehmen der Druckmaschinenbranche 

 

 

Quelle: eigene Recherche 

 

Spätestens seit den starken Einbrüchen des grafischen Drucks ab 2008 

ist die Branche von einem fortwährenden Veränderungsdruck getrieben. 

Die Fokussierung auf die Wachstumsmärkte Verpackungsdruck sowie 

Produktionsdruck schaffen für die „klassischen“ Druckmaschinenherstel-

ler eine zunehmende Konkurrenzsituation mit für sie neuen Wettbewer-

bern wie Bobst oder Windmöller & Hölscher. 

Darüber hinaus werden durch die Zunahme des Marktvolumens für 

Digitaldruck neue Marktopportunitäten für Hersteller aus dem Bereich 
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des Officedrucks geschaffen, welche zwar derzeit nicht über die ma-

schinenbaulichen Wissens- und Erfahrungswerte der Druckmaschinen-

hersteller verfügen, jedoch über einen technologischen Vorsprung bei-

spielsweise bei Druckköpfen für den Digitaldruck und darüber hinaus als 

weltweit agierende Konzerne über große Ressourcen unter anderem für 

Forschung und Entwicklung verfügen. 

Das Servicegeschäft, welches im Zeitverlauf sowohl im Hinblick auf 

erzielte Umsätze, als auch im Hinblick auf die Vielfältigkeit an Dienstleis-

tungen und Produkten stetig zugenommen hat – nicht zuletzt getrieben 

durch die zunehmende Digitalisierung der Druckräume – entwickelt sich 

fortlaufend zu einem bestimmenden Erfolgsfaktor in der Branche. Diese 

zunehmende Digitalisierung ermöglicht zugleich den Markteintritt weite-

rer Unternehmen ohne Maschinenbauhintergrund in die Märkte der 

Druckmaschinenhersteller. 

Ergänzend wird der Wettbewerb in Teilen des Servicegeschäfts durch 

Projektbüros zusätzlich verschärft, da diese auf maschinenspezifisches 

Know-How ehemaliger Mitarbeiter der OEMs bauen können. 

 

Abbildung 16: Veränderungen in der Druckmaschinenindustrie im 

Zeitraum 2007 bis 2018 

 

Quelle: eigene Recherche 

 

Aus technologischer Sicht sind positive Marktentwicklungen in der Ver-

wendung von Digitaldruck, Sheetfed Offsetdruck sowie Flexodruck im 

Betrachtungszeitraum festzustellen. Der derzeit dominierende Bogenoff-

setdruck behauptet hierbei zwar seine Spitzenposition, die aufgezeigten 
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Zugewinne bei Flexodruck und insbesondere die Steigerung beim Digi-

taldruckverfahren um über 70 Prozent zeigen klare Tendenzen auf, wo-

hin die technologische Entwicklung weiter gehen kann. 

Hinzu kommt die fortlaufend zunehmende Digitalisierung von Produk-

ten und Dienstleistungen. Es bedarf dabei einer starken Innovationskraft 

der Druckmaschinenhersteller, um sich technologisch nicht nur im direk-

ten Bezug auf bestehende Maschinentypen zu behaupten, sondern auch 

bezogen auf die gesamten Prozesse innerhalb des Druckraums oder bei 

technologischen Neuentwicklungen. Um den Kampf um die Hoheit im 

Druckraum zu gewinnen, bedarf es von Seiten der Druckmaschinenher-

steller weiterer fokussierter Anstrengungen in Kombination mit entspre-

chender finanzieller Ausstattung im Bereich Forschung und Entwicklung. 

Um die notwendige Innovationskraft beizubehalten, stellen der Auf-

bau und die Weiterentwicklung eines digitalen Mindset sowie digitaler 

Fähigkeiten innerhalb der Belegschaft weitere zentrale Herausforderun-

gen dar. Für die Unternehmen der Druckmaschinenbranche gilt es zu 

prüfen, inwieweit ein digitales Mindset bei den Beschäftigten bereits vor-

herrscht und in welcher Art und Weise sie diesen Faktor zur (Weiter-

)Entwicklung digitaler Unternehmensstrategien nutzen können. 

Die im Zeitverlauf im Durchschnitt gealterten Belegschaften sollten 

hierbei aktiv auf dem Weg der Digitalisierung unterstützt und mitge-

nommen werden, um bestehende Potenziale in der Belegschaft nutzen 

zu können. 

Die Ausbildung von Nachwuchskräften aus der Generation der Digital 

Natives versetzt die Druckmaschinenhersteller in die Lage, eine zielge-

richtete Lösung für potenziell bestehende Fachkräfteengpässe zu entwi-

ckeln. Darüber hinaus wird durch die damit wachsende Zahl an jüngeren 

Mitarbeitern mit einem potenziell digitalen Mindset der Kulturwandel in-

nerhalb der Unternehmen mit vorangetrieben. 

Für die erfolgreiche Rekrutierung externer Fachkräfte und Spezialis-

ten, welche insbesondere im Rahmen der digitalen Transformation der 

Druckmaschinenunternehmen wichtige Aufgaben erfüllen sollen, stellt 

eine hierzu passende moderne Unternehmenskultur einen zentralen Er-

folgsfaktor dar. Gerade in der Anwerbung von Mitarbeitern mit speziali-

sierten IT-Jobprofilen befinden sich die Druckmaschinenhersteller im 

Wettbewerb mit Startups, Softwarekonzernen und innovativen Unter-

nehmen aus anderen Branchen, beispielsweise aus dem Automotive 

Bereich. 

Neu geschaffene und weiterentwickelte gesetzliche und tarifliche 

Rahmenbedingungen, beispielsweise zum Entgelt, zum mobilen Arbei-

ten oder zur besseren Vereinbarung von Familie und Beruf, zahlen 

ebenfalls positiv auf eine Unternehmenskultur ein, um für Mitarbeiter ein 
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passendes Arbeitsumfeld bieten zu können. Diese Rahmenbedingungen 

sollten von den Unternehmen zur Gewinnung von Fach- und Nach-

wuchskräften genutzt werden. 

Aus ökologischer Perspektive prägen zwei gegensätzliche Strömun-

gen das Bild. Während einerseits eine stärkere Urbanisierung der Welt-

bevölkerung und der anhaltende Boom des Onlinehandel den Weltmarkt 

für Verpackungsdruck befeuern, kann die öffentlich geführte Umweltde-

batte in den Industrienationen zu Plastik- und Kunststoffverpackungen 

einen bremsenden Effekt auf das potenzielle Marktwachstum auslösen. 

Die von den Druckmaschinenherstellern unternommenen Anstrengun-

gen zur Optimierung des Ressourcen- und Energieeinsatzes bedürfen 

einer kontinuierlichen Fortführung und Weiterentwicklung sowie einer 

ausreichenden finanziellen Ausstattung von Forschungs- und Entwick-

lungsbudgets. 
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4. Analyse der Kundenmärkte – 
Druckindustrie heute und morgen 

 

 

4.1 Status quo und Entwicklung der 
wichtigsten Druckmärkte im Überblick 
 

Bei der Druckindustrie haben wir es mit einer Branche zu tun, die wie 

kaum ein anderer Wirtschaftszweig von der Erfolgsgeschichte des Inter-

net und der mit ihm verbundenen digitalen Endgeräte – eBooks, Tablets, 

Smartphones usw. – betroffen ist. Diese Entwicklung, die weltweit die 

medialen Konsumgewohnheiten und das Verbraucherverhalten insge-

samt radikal verändert hat, ist von existenzieller Bedeutung für die 

Druckindustrie, wenn auch in unterschiedlicher Weise, wie die folgenden 

Auswertungen statistischer Daten zeigen werden. 

Zur Ausbreitung des Internets und dem veränderten Konsumverhal-

ten vorab einige ausgewählte aktuelle Statistiken. 

„50 Millionen Menschen in Deutschland sind (im Jahr 2019) täglich 

online. Das sind 3 Millionen mehr als im Vorjahr“ (Siehe Abb. 17). Ein 

Durchschnittserwachsener verbringt inzwischen täglich 182 Minuten on-

line. 

 

Abbildung 17: Entwicklung der täglichen Internetnutzung 

 

 
 

Quelle: ARD/ZDF-Forschungskommission (2020) 
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Zwei Drittel der deutschen Bevölkerung kaufen online. Bei den Jüngeren 

(14 bis 29 Jahre) sind es sogar 80 Prozent. Der Anteil der klassischen 

Versandhändler, die lange Zeit zu den wichtigsten Kunden der großen 

Offset-Druckereien gehörten, am Online-Umsatz ist von 27,1 Prozent im 

Jahr 2010 auf 19,9 Prozent im Jahr 2018 zurückgegangen, während 

Anbieter, die ihren Ursprung im Onlinehandel haben (Internet-Pure-

Player97) ihren Anteil noch einmal erheblich steigern konnten (siehe 

Abb. 18). 

 

Abbildung 18: Entwicklung der Anteile der Formate am Onlinehandel 

 

 
 

Quelle: HDE Online-Monitor 2019, S. 20. 

 

Andere Regionen wie Asien oder Nordamerika sind uns hier noch ein 

gutes Stück voraus, und es ist absehbar, dass sich auch in Deutschland 

ähnliche Muster durchsetzen, etwa bei der Nutzung des Smartphones 

für die Abwicklung kleinster Einkäufe oder der Verdrängung des ge-

druckten Schulbuchs durch Online-Medien. 

Der folgende Überblick über die „Struktur der Druckproduktion“ 

(Abb. 19) belegt die große – und stetig wachsende – Vielfalt der Pro-

duktsegmente und Substrate im Druckmarkt. Das Gros der hier be-

schriebenen Produkttypen wird in dieser Studie näher betrachtet. Aller-

dings wird der „Industrielle Druck“ mangels verlässlicher Daten nur kur-

sorisch behandelt. 

 
  

                                                 
97  „Internet-Pure-Player“ sind Versandhandelsunternehmen mit ursprünglicher geschäftli-

cher Basis im Onlinehandel (Bsp. Amazon oder Zalando). 
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Abbildung 19: Struktur der Druckproduktion 

 

 

Quelle: Niemela (2017) 

 

Die im Folgenden auf Basis statistischer Daten aus öffentlich zugängli-

chen Quellen geschilderten Entwicklungen sind, wie gesagt, generell 

geprägt durch den Wettbewerb „klassischer“ Medien mit dem Internet 

und den digitalen Endgeräten. Das Ausmaß und die Dynamik der Ent-

wicklung variiert dabei von Teilmarkt zu Teilmarkt. 

 

 

4.1.1 Graphischer Druck 

 

Die Erhebungen des Zentralverbands der Deutschen Werbewirtschaft, 

die der folgenden Grafik (Abb. 20) zugrunde liegen, verdeutlichen den 

generellen Rückgang der Werbeeinahmen von Printmedien, während 

TV und Radio leicht zulegen und Online-Angebote ihre Werbeeinnah-

men weiter deutlich steigern konnten. 
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Abbildung 20: Nettowerbeeinnahmen 

 

 
 

Quelle: Zentralverband der Deutschen Werbewirtschaft (ZAW), Daten-

stand: Oktober 2019; Berechnungen: bvdm 

 

Zugleich kann aber auch nicht übersehen werden, dass Print mit weiter-

hin mehr als der Hälfte (zuletzt 55 Prozent) des „Werbekuchens“ nach 

wie vor für die Verkaufsförderung eine zentrale Rolle spielt – und die 

Online-Angebote trotz ihres kontinuierlichen Bedeutungszuwachses mit 

etwa 11 Prozent (1.755 Millionen Euro) noch immer ein eher kleines 

Stück vom Kuchen für sich beanspruchen können. 

Die Werbeeinnahmen und ihre Entwicklungen geben allerdings nur 

einen Teil der Wirklichkeit der Druckindustrie und ihrer Produktvielfalt 

wieder, wie die folgende Abb. 21 (Umsatz) zeigt. 
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Abbildung 21: Umsatz der Druckindustrie (in Milliarden Euro) 

 

 

Anmerkungen: * Schätzung des bvdm, Umsatzhöhe des Jahres 2008 

nach WZ 2003-22.2, danach WZ 2008-18.1; 

Quelle: Umsatzsteuerstatistik des Statistischen Bundesamtes, Daten-

stand: Oktober 2019 

 

Die hier als Zeitreihe dargestellten Daten zum Umsatz der Druckindust-

rie in den Jahren 2008 bis 2018 zeigen, dass die Einnahmen der Bran-

che in den letzten zehn Jahren keineswegs rückläufig sind, sondern auf 

einem stabilen Sockel von um die 20 Milliarden Euro verharren. Die Um-

sätze aus dem Vorkrisenjahr 2007 (23,6 Milliarden Euro) wurden zwar in 

den nächsten zehn Jahren nicht wieder erreicht, dennoch präsentiert 

sich die Druckindustrie ungeachtet des starken Wachstums der Online-

Medien weiterhin relativ stabil. Die Umsatzentwicklungen in den einzel-

nen Produktgruppen zeigen hingegen sehr unterschiedliche Trends, wie 

Abb. 22 verdeutlicht. 
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Abbildung 22: Produktionsvolumina (Produktionswerte in 1.000 Euro, 

alle Druckverfahren, 2012–2018) 

 

 
 

Quelle: Statistisches Bundesamt, Fachserie 4, Reihe 3.1 „Produzieren-

des Gewerbe“, Abschnitt 3 „Produktion nach Güterarten“, Melde-Nr.: 

1811 (10), 1812 (11 bis 19) 

 

Hinter den statistischen Angaben zu den Produktionsvolumina der hier 

erfassten grafischen Druckerzeugnisse stecken zugleich wichtige Hin-

weise für die Druckmaschinenindustrie. So ist etwa der moderate Um-

satzrückgang bei den Tageszeitungen (–0,2 Prozent im Vergleich zu 

2011) ein Indikator für die Nachfrage nach Coldset-Rollenoffset-

Maschinen, während die starken Rückgänge etwa bei Zeitschriften für 

die Hersteller von Bogenoffset-Maschinen von besonderem Interesse 

sind. 

Allerdings müssen diese Daten immer im Zusammenhang mit der 

Auflagenentwicklung bei den wichtigsten Druckerzeugnissen gesehen 

werden. Hier zeigen die entsprechenden Statistiken eine z. T. gegenläu-

fige Entwicklung. Während die Auflagen der Publikumszeitschriften in 

etwa parallel zu den Produktionswerten rückläufig sind, verzeichnen die 

Tageszeitungen im gleichen Zeitraum einen drastischen Auflagenrück-

Druckerzeugnis 2012 2013 2014 2015 2016 2017 2018

Veränd. 

(in %) 

2018 vs. 2012

Tageszeitungen 908.413 848.552 916.744 868.685 868.282 875.459 825.253 -3,6

Zeitungen 215.884 217.630 214.676 214.487 205.106 173.824 175.104 -19,5

Anzeigenblätter, Annoncenzeitungen 228.201 208.710 196.648 184.970 200.282 195.398 189.189 -14,4

Zeitschriften 1.347.279 1.270.325 1.230.921 1.115.351 1.058.195 1.030.182 995.369 -23,5

Werbedrucke und Werbeschriften 4.092.283 3.865.694 3.810.894 3.652.399 3.512.815 3.437.353 3.280.770 -16,0

Verkaufskataloge 1.114.195 1.115.243 1.183.670 1.211.689 1.175.856 1.206.227 1.164.927 8,3

Plakate 423.357 426.468 459.441 451.798 467.172 471.365 481.322 11,3

Geschäftsberichte 59.786 56.060 47.551 47.819 44.358 43.234 42.013 -27,7

Broschüren 445.670 421.210 440.144 419.007 414.392 419.110 416.069 -6,0

Bücher 535.498 505.999 494.708 473.463 454.054 410.994 410.148 -23,3

Adress- und Telefonbücher 125.374 113.844 94.289 83.567 79.258 68.976 62.436 -45,0

Bilderbücher, Zeichen- und Malbücher 29.467 24.227 13.700 8.642 5.574 6.170 6.699 -79,1

Wörterbücher und Enzyklopädien 7.483 6.169 4.249 3.341 3.215 3.029 3.073 -59,5

Kartografische Erzeugnisse** 1.526 5.147 1.193 1.676 1.749 1.837 5.093 20,4

Postkarten 12.807 10.744 10.706 12.347 11.410 11.374 13.272 -11,2

Glückwunschkarten 30.168 27.605 25.479 25.049 43.087 51.665 57.683 71,3

Kalender 96.024 83.803 90.543 83.892 93.714 93.432 95.489 -2,7

Abziehbilder 77.307 78.172 81.634 99.286 92.699 93.523 89.602 21,0

Bilder, Kunstblätter und Fotografien 134.090 127.126 . . 126.776 126.027 121.205 -6,0

Noten 2.492 1.076 . . . . .

Endlosformulare 278.915 244.880 235.843 213.578 202.249 184.800 161.439 -33,7

Karten und Tickets 33.419 35.178 34.435 31.703 29.026 28.897 27.592 -13,5

Bedrucken von anderen Materialien als Papier 541.728 529.582 480.857 454.680 464.656 523.115 559.536 -3,4

Andere Drucke für private oder gewerbl. Zwecke 961.127 947.188 954.427 955.567 894.697 880.897 894.475 -8,3

Andere Drucke a.n.g.** 964.458 927.039 897.009 879.127 227.460 224.303 217.527 -76,7

. = Wert nicht vorhanden oder Wert vorhanden, aber unbekannt oder geheimzuhalten | ** Daten teilw . lückenhaft bzw . unplausibel | Angaben: Produktionsw erte in 1.000 Euro
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gang – bei in etwa gleichbleibendem Produktionswert. Nicht zuletzt die-

se Entwicklung hat in den letzten Jahren zu einschneidenden Maßnah-

men seitens der Zeitungsverlage geführt, aktuell etwa die Schließung 

des Druckstandorts der Funke Mediengruppe in Essen und die Konzent-

ration des Zeitungsdrucks auf den Standort Hagen.98 

Die oben konstatierte relative Stabilität der Branche hatte im Übrigen 

ihren Preis, wie die folgende Abbildung (Abb. 23) zeigt. 

 

Abbildung 23: Anzahl der Betriebe im Druckgewerbe 

 

 

Quelle: Statistisches Bundesamt, Umsatzsteuerstatistik, Steuerpflichtige 

im WZ 18.1 (WZ 2008) 

 

Während die Umsätze der Druckindustrie insgesamt über die letzten 

zehn Jahre auf einem gleichen Niveau geblieben sind, ist die Zahl der 

Betriebe im Druckgewerbe kontinuierlich zurückgegangen. Von knapp 

15 Tausend Betrieben (2007), die ihr Geld mit der Herstellung und Ver-

arbeitung von Druckerzeugnissen verdienen, sind zehn Jahre später 

(2017) nur noch knapp 11.000 Betriebe übriggeblieben. Insgesamt hat 

sich der Schrumpfungsprozess über alle hier unterschiedenen Teilbran-

chen (Zeitungsdruck usw.) in etwa gleich ausgewirkt. 

                                                 
98  Berliner Morgenpost (2019) 
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Auch die Zahl der Beschäftigten in der Druckindustrie ist in den letz-

ten Jahren kontinuierlich rückläufig (vgl. Abb. 24). 

 

Abbildung 24: (Betriebe und Beschäftigte in der Druckindustrie) 

 

 
 

Berichtskreis: Betriebe ab einem sozialversicherungspflichtig Beschäftig-

ten; Quelle: Bundesagentur für Arbeit, Datenstand: Oktober 2019; Be-

rechnungen: bvdm 
 

Nimmt man die Daten der Bundesagentur für Arbeit zur Grundlage, die 

auch die kleinen und Kleinstunternehmen der Branche erfasst, dann wa-

ren im Jahr 2018 noch etwa 130 Tausend sozialversicherungspflichtig 

Beschäftigte in der Druckindustrie tätig; im Jahr 2010 waren es immerhin 

noch mehr als 154 Tausend – ein Rückgang um etwa 16 Prozent in die-

sen acht Jahren. 
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4.1.2 Verpackungsdruck 

 

Der Druck von Verpackungen aller Art hat sich in den letzten Jahren 

zum stärksten Segment im Druckmarkt entwickelt – mit entsprechenden 

Auswirkungen auf die Druckmaschinenindustrie. So stellte der Hersteller 

KBA im Jahr 2016 fest, dass vor einem Jahrzehnt noch 60 Prozent der 

Maschinen an den Grafischen Druck verkauft wurden, heute seien es 

lediglich 10 Prozent. „Größter Kunde ist heute mit 60 Prozent die Verpa-

ckungsindustrie“.99 

In einer Studie zum europäischen Markt für Printprodukte aus dem 

Jahr 2016 stellt das US-amerikanische Beratungsunternehmen Smithers 

Pira (seit 2019 Smithers) fest, dass das Wettrennen zwischen dem Gra-

phischen und dem Verpackungsdruck bereits im Jahr 2016 entschieden 

wurde (vgl. Abb. 25). 

 

Abbildung 25: Graphischer Druck vs. Verpackungsdruck 

 

 
 

Quelle: Smithers Pira, zitiert nach Intergraf (2019) 

 

Nach den Befunden dieser Studie hat der Verpackungsdruck im Jahr 

2016 mit Blick auf die erzielten Umsätze den Graphischen Druck mit je-

                                                 
99  Veigel (2016) 
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weils etwa 80 Milliarden Euro eingeholt. In den folgenden Jahren bis 

2022 soll sich die Schere dann zugunsten des Verpackungsdrucks öff-

nen. Einem Rückgang um ca. 17 Prozent beim Graphischen Druck (auf 

dann nur noch ca. 70 Milliarden Euro) steht ein Umsatzwachstum auf 

Seiten des Verpackungsdrucks um etwa 12 Prozent auf dann ca. 

90 Milliarden Euro gegenüber. 

Auch Daten zum weltweiten Markt mit bedruckter Verpackung bestä-

tigen den Wachstumstrend im Verpackungsmarkt, wie die folgende Gra-

fik zeigt (Abb. 26). Danach wird nach einem moderaten Umsatzwachs-

tum zwischen 2011 und 2015 mit einem starken Wachstumsschub bis 

zum Jahr 2020 gerechnet (von 242 Milliarden auf 286 Milliarden US-

Dollar). 

 

Abbildung 26: Umsatz im Markt mit Verpackungsdrucken weltweit in den 

Jahren 2011 und 2015 sowie eine Prognose für das Jahr 2020 

 

 
 

Quelle: Statista 2020 

 

Die Ursachen für die große Dynamik im Verpackungsmarkt sind vielfäl-

tig. Neben der stark wachsenden Nachfrage in den sogenannten 

Schwellenländern spielt die immer größere Bedeutung der Verpackung 

für das Marketing eine wichtige Rolle. Und nicht zuletzt sorgt auch der 

Boom des E-Commerce für ein stetiges Wachstum im Verpackungs-

markt. 

Betrachtet man die einzelnen Segmente des Verpackungsmarktes, 

unterschieden nach Verpackungswertstoffen, dann ist in Deutschland im 

Jahr 2018 das für den klassischen Druckmaschinenbau besonders wich-

tige Segment „Papier, Pappe, Karton“ am stärksten gewachsen – mit ei-

nem Plus von 7,8 Prozent gegenüber dem Vorjahr (Abb. 27). 
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Abbildung 27: Packmittel-Produktion Deutschland 

 

Verpackungswertstoff 

2017 

(1.000 t) 

2018 

(1.000 t) 

Veränd. zu 

2017 (%) 

2017 

Mio. € 

2018 

Mio. € 

Veränd. zu 

2017 (%) 

Kunststoffe 4.372 4.490 2,7 % 14.706 15.181 3,2 % 

Papier, Pappe, Karton 8.944 9.705 8,5 % 10.772 11.612 7,8 % 

Glas 4.236 4.310 1,7 % 2.375 2.470 4,0 % 

Aluminium 386 384 -0,5 % 2.269 2.272 0,2 % 

Metall (Stahl) 1.217 1.202 1,2 % 3.147 3.176 0,9 % 

Summe 19.155 20.091 4,9 % 33.269 34.711 4,3 % 

 

Quelle: Gemeinschaftsausschuss Deutscher Verpackungshersteller 

(GADV), zitiert nach www.alu-web.de 

 

Gemessen am Gesamtumsatz bleibt jedoch das Segment „Kunststoffe“ 

weiterhin mit zuletzt 15,2 Milliarden Euro auf dem ersten Platz, gefolgt 

von „Papier, Pappe, Karton“ mit 11,6 Milliarden Euro. Wieweit sich die 

veränderten Konsumgewohnheiten und nicht zuletzt denkbare gesetzli-

che Einschränkungen zulasten der Plastikverpackung auswirken wer-

den, ist heute noch nicht absehbar.100 

Insgesamt wird das Marktvolumen des deutschen Verpackungsmark-

tes vom GADV für das Jahr 2018 mit 31,85 Milliarden Euro beziffert. 

Veranschlagt man den Wertschöpfungsanteil des Drucks an der Herstel-

lung von bedruckter Verpackung über alle Packmittel hinweg mit durch-

schnittlich einem Drittel,101 dann entfallen auf den – für die Druckma-

schinenhersteller relevanten – Verpackungsdruck etwa 10 Milliarden Eu-

ro, also in etwa so viel wie alle Produktgruppen des Grafischen Drucks 

zusammen.102 

Wie groß der Markt der Anbieter in diesem Markt ist, kann – anders 

als beim Grafischen Druck, der vom bvdm (Bundesverband Druck und 

Medien) jährlich mit präzisen Daten beschrieben wird – nur näherungs-

weise erfasst werden. Einen Hinweis liefert hier die Plattform „Wer liefert 

was“ (www.wlw.de), die für Deutschland insgesamt 126 Firmen auflistet. 

Auch hinsichtlich der unterschiedlichen Druckverfahren sind die ver-

fügbaren Statistiken zum Verpackungsmarkt lückenhaft. Hier können le-

                                                 
100  Vgl. Wessendorf (2020) 

101  Bei der Wellpappe liegt der Wert des Drucks bei ca. 20 Prozent, bei Plastikverpackun-

gen eher bei 70 bis 80 Prozent, im Durchschnitt aller Substrate könnte das etwa ein Drit-

tel sein.“ Auskunft Frank Dittmann vom 22.01.2020 

102  Zur statistischen Unsichtbarkeit des Verpackungsdrucks vgl. die Auskunft des bvdm 

vom 25.09.2019: „Der bvdm setzt sich dafür ein, dass der Verpackungsdruck der Wirt-

schaftsklasse 18.12 – Andere Druckereileistungen – zugeordnet wird und somit geson-

dert erfasst wird.“ 

http://www.wlw.de)/
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diglich Trendaussagen formuliert werden. Während im Grafischen Druck 

überwiegend auf den Offsetdruck gesetzt wird, „spielen im Verpa-

ckungsdruck besonders bei der Verarbeitung flexibler Materialien der 

Flexodruck und der Tiefdruck eine dominierende Rolle.“103 Hier kommen 

dann auch andere Hersteller ins Spiel. 

In seinem Aufsatz „Quo vadis Verpackungsdruck? – Die zukünftige 

Entwicklung der Druckverfahren“ geht Martin Dreher auch auf die zu-

künftige Entwicklung der einzelnen Verfahren im Verpackungsdruck ein: 

„Ich sehe hier (in Europa, d.Verf.) eine Stagnation des Offsetdrucks mit 

nahezu ausschließlicher Konzentration auf die Bastion Faltschachtel-

druck, einen absehbaren Rückgang des Tiefdrucks, weiterhin leichtes 

Wachstum des Flexodrucks und ein starkes Wachstum des Digital-

drucks auf einer nach wie vor relativ niedrigen Ausgangsbasis.“104 

 

 

4.1.3 Produktionsdruck 

 

Für den Produktionsdruck bzw. Direct-to-Object-Druck (auch Direct to 

Shape Printing) liegen derzeit keine statistischen Daten vor. In diesem 

Markt, der neben den klassischen Verfahren Siebdruck und Tampon-

druck zunehmend auf die Inkjet-Technologie setzt, sind auch deutsche 

Maschinenhersteller inzwischen sehr aktiv. Eine US-amerikanische 

Markterhebung aus dem Jahr 2018 listet neben Digitaldruck-Herstellern 

aus dem Office-Bereich (Xerox oder Epson) auch die Hersteller Heidel-

berg, König & Bauer und „Roland“ auf (www.futuremarketinsights.com). 

Als hervorragender Kenner des Druckmaschinenmarktes nennt der 

Darmstädter Hochschullehrer Dörsam für den deutschen Markt des Di-

rect-to-Object-Drucks die folgenden Hersteller: 

 
  

                                                 
103  ebnermedia (2018) 

104  Dreher (2019), S. 3 

http://www.futuremarketinsights.com/
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Tabelle 11: Maschinenhersteller im Direct-to-Object-Markt 

 

Evonik/Velos  

Heidelberger Druckmaschinen 

Hinterkopf 

Krones 

Memjet (LabelSaver) 

Multec 

Profactor 

Xerox 

 

So bietet etwa Heidelberg mit seinen Omnifire-Modellen Markenartiklern 

sowie industriellen Herstellern die Möglichkeit, „dreidimensionale Objek-

te jeglicher Form und unterschiedlichster Materialien individuell zu be-

drucken.“ (Lohmann 2018) 

Die Wachstumsraten in diesem Markt werden von Marktforschern 

noch größer eingeschätzt als die Potenziale im Verpackungsmarkt. 

Weltweit liege allein der Umsatz mit „direct-to-shape inkjet printers“ im 

Jahr 2018 bei etwa 2,9 Milliarden US-Dollar und werde bis 2027 um 

jährlich 6,4 Prozent steigen.105 

Derzeit besonders stark vertretene Anwendungsfelder sind die Berei-

che Automotive und Flugzeugbau, aber auch z. B. Fahrradhelme und 

ähnliche Massenprodukte. Die Besonderheit dieser Drucktechnik ist, 

dass hier Druckköpfe und Robotik zusammengeführt werden. Und ähn-

lich wie beim Verpackungsdruck findet der Druckprozess auch hier 

überwiegend „inline“ statt. Die Hersteller von Druckmaschinen sind hier 

also in besonderem Maße gefordert, ihre Maschinen in den Produkti-

onsprozess der jeweiligen Industrie einzupassen. 

 

 

4.1.4 Printed Electronics und seine Bedeutung für die 
Druckindustrie 

 

Unter Printed Electronics, also „gedruckter Elektronik“, versteht man 

Elektronik, die durch verschiedene Druckverfahren hergestellt wird, in-

dem flüssige organische Verbindungen auf eine Oberfläche gedruckt 

werden, „die Strom leiten und damit den Bau bzw. Druck ganzer Schalt-

kreise ermöglichen“106. 

                                                 
105  Vgl. Lynn (2018) 

106  die druckerei, 24.07.2018 
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Diese neue Technologie spielt zwar in den deutschen Druckunter-

nehmen derzeit noch keine Rolle, aus Expertensicht könnte sich das je-

doch schon bald ändern. Es sei denn, dieser neue Markt wird – ähnlich 

wie der 3D-Druck – von Unternehmen aus anderen Branchen und inno-

vativen Startups übernommen. 

Bereits heute werden mit diesem Verfahren z. B. LED-Panels für Be-

leuchtungszwecke hergestellt. Eine andere Anwendung ist der Label-

druck, bei dem ultraflache, gedruckte Chips mit Near Field Communica-

tion (NFC-Chips) eingesetzt werden. „Derzeit kommen Etiketten mit die-

sen Chips vor allem auf alkoholhaltigen Getränken, Kosmetik sowie 

Health- und Wellnessprodukten zum Einsatz.“107 Einerseits können da-

mit Produktfälschungen verhindert werden, andererseits sind solche La-

bels auch für eine attraktive Kundenansprache geeignet, quasi als Wei-

terentwicklung der bereits weit verbreiteten QR-Codes. 

Heute stehe die Druckindustrie noch weit am Anfang, stellt eine 

Marktbeobachterin fest, „doch in wenigen Jahren werden bewegte An-

zeigen auf gedruckten, flexiblen Bildschirmen in Magazinen eine reale 

Möglichkeit sein“108. 

Doch nicht nur in der grafischen und der Verpackungsindustrie wird 

Printed Electronics eine große Zukunft vorausgesagt, sondern auch und 

vor allem in der Elektronikbranche. „Printed electronics is the key to the 

manufactoring of a multitude of electronic components. Varying from 

transistors, circuits and sensors to displays, light sources, solar cells and 

touch surfaces.“109 Dabei können unterschiedliche Druckverfahren zum 

Einsatz kommen, vom Siebdruck über Flexographie und Offsetdruck bis 

zum Inkjet-Digitaldruck.110 

Zwar sind die Herstellungskosten derzeit noch sehr hoch und brem-

sen damit die Marktentwicklung, die Zukunft des Marktes für Printed 

Electronics wird dennoch sehr positiv beschrieben. So schätzt eine ak-

tuelle Marktstudie die Wachstumsraten in diesem Markt mit 15,1 Prozent 

pro Jahr, ausgehend von 9,8 Milliarden US-Dollar im Jahr 2019 auf 

19,8 Milliarden im Jahr 2024. Als Treiber in diesem Markt werden „Inter-

net-of-Things“-Anwendungen (also etwa Sensoren oder Aktoren in me-

chanischen Geräten) sowie generell die wachsende Bedeutung dünner, 

robuster, flexibler und kostengünstiger Printed Electronic genannt.111 

Welche Bedeutung dieser Wachstumsmarkt für die deutsche Druck-

industrie sowie, nicht minder wichtig, für die Hersteller von Druckma-

                                                 
107  Ebda. 

108  Ebda. 

109  www.oe-a.org 

110  Ebda. 

111  marketsandmarkets (2019) 
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schinen in naher Zukunft haben wird, kann heute noch nicht abgesehen 

werden. 

 

 

4.2 Herausforderungen durch den 
Digitaldruck 
 

Als einer der großen Trends im Druckmarkt der letzten zehn Jahre gilt 

das Erstarken des Digitaldrucks – und hier vor allem des Inkjet-Drucks. 

Sowohl die großen Branchenveranstaltungen wie die Düsseldorfer dru-

pa,112 die weltweit größte Messe der Druckindustrie, als auch einschlä-

gige Newsletter113 und Buchpublikationen114 bestätigen diesen „Me-

gatrend“. Auf der anderen Seite weisen aktuelle Publikationen darauf 

hin, dass der Digitaldruck weder in Deutschland noch weltweit auch nur 

annähernd an die Volumina der klassischen Druckverfahren heran-

reicht.115 

Um hier einen aktuellen Überblick zu liefern, wird im Folgenden die 

Entwicklung des Digitaldrucks in den wichtigsten Druckmärkten auf Ba-

sis aktueller Statistiken beschrieben. Dabei wird auch der Wettbewerb 

mit den wichtigsten Herstellern von Digitaldruckmaschinen, die ihren Ur-

sprung im Büro- und Privatkundensektor haben, einbezogen. 

In einer Studie für die Böckler Stiftung und die IG Metall aus dem 

Jahr 2019 (Michel 2019) wurden diese Entwicklungen ausführlich analy-

siert. Die Befunde werden hier kurz zusammengefasst und um aktuelle 

Entwicklungen ergänzt. 

Einen ersten Überblick über die Veränderungen im deutschen 

Druckmarkt gibt eine Übersicht, in der die Entwicklung der Marktanteile 

der beiden Druckverfahren „Offsetdruck“ und „Digitaldruck“ seit dem 

Jahr 2009 gegenübergestellt werden (Abb. 28). 

 
  

                                                 
112  „Als Schlüssel zum Erfolg gelten Innovationen. Dies spiegelt sich auch eindeutig in den 

Aussagen des Experten-Panels zu Investitionsabsichten wider. Der Inkjetdruck bietet 

große Chancen und Anwendungspotential. Daher befasst sich das erste ‚drupa Spot-

light‘ genau mit dieser Technologie.“ Drupa (2018) 

113  Beispiel Nicoley/Zipper (2018) 

114  Beispiel Deutscher Drucker (2018) 

115  Vgl. Michel (2019), passim 
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Abbildung 28: Umsatzanteile des industriellen Digitaldrucks im Vergleich 

zum Offsetdruck 

 

 
 

Quelle: bvdm 2019 (Anzahl der verfahrensbezogenen Produktionswerte 

am gesamten Produktionswert in dem jeweiligen Jahr); Basis: Statisti-

sches Bundesamt) 

 

Die Grafik (Abb. 28) belegt zum einen, dass die Dominanz des Offset-

drucks in Deutschland in den letzten zehn Jahren nahezu unverändert 

geblieben ist (Umsatzanteil 2009: 78,1 %; 2018: 78 %). Zugleich wird 

aber auch deutlich, dass der Digitaldruck von einem niedrigen Niveau 

ausgehend kontinuierlich Marktanteile hinzugewinnt (2009: 2,7 %, 2018 

7,5 %). 

 

 

4.2.1 Graphischer Druck 

 

Eine wertvolle Quelle für Trendstudien zum Digitaldruck stellen die Pro-

duktionswerte dar, die das Statistische Bundesamt jährlich für alle 

Druckerzeugnisse ermittelt. Für die wichtigsten Produktgruppen werden 

die Werte dort getrennt nach Druckverfahren dargestellt. In der folgen-

den Übersicht (Abb. 29) präsentieren wir eine Trendübersicht für die 

Jahre 2009 bis 2018. Hierbei wurden nur solche Produktgruppen aus-

gewählt, in denen der Digitaldruck eine relevante Größe darstellt (vgl. 

die vollständige Darstellung in Kap. 3.1.1). 

Zunächst wird deutlich, dass der Digitaldruck in allen vier Produkt-

gruppen positive Veränderungen aufweist. In einem Fall („Verkaufskata-
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loge“) beträgt das Umsatzwachstum für die Zehnjahresspanne 2009–

2018 sogar mehr als 1.000 Prozent, während die analogen Druckverfah-

ren (mit Ausnahme der Gruppe „Plakate“) in allen Segmenten rückläufi-

ge Umsätze verzeichnen. 

 

Abbildung 29: Druckverfahren im Wettstreit 

 

 
 

Quelle: Statistisches Bundesamt, Fachserie 4, Reihe 3.1 „Produzieren-

des Gewerbe“, Abschnitt 3 „Produktion nach Güterarten“. 

Angaben: Produktionswerte in 1.000 Euro 

 

Als Verlierer erweist sich in erster Linie der Tiefdruck, der vor allem im 

Akzidenzdruck, also bei den „Werbedrucken und Werbeschriften“, starke 

Verluste aufweist und seinen Produktionswert in den letzten zehn Jah-

ren nahezu halbiert hat (von ca. 265 Millionen auf zuletzt knapp 

144 Millionen Euro). Allerdings konnte auch der Digitaldruck in dieser 

nach wie vor umsatzstärksten Produktgruppe dem allgemeinen Rück-

gang nicht trotzen (minus 2,6 Prozent). 

Als eine Domäne des Digitaldrucks erweist sich neben dem Plakat-

druck vor allem der Druck von festgebundenen oder broschierten Bü-

chern. Hier wächst der Umsatz der digitalen Druckverfahren kontinuier-

lich und profitiert nicht zuletzt von der Tendenz zu kleineren Auflagen in 

diesem Markt. 

 

 

4.2.2 Verpackungsdruck und Produktionsdruck 

 

Im Verpackungsdruck, der sich in der Vergangenheit besonders zurück-

haltend gegenüber dem Digitaldruck gezeigt hat, ist inzwischen eben-

falls ein moderates Wachstum des digitalen Anteils an den Druckverfah-

ren absehbar. 

Druckerzeugnis
Druck-

verfahren
2009 2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016 2017 2018

Veränd. 

in % *

Offsetdruck 3.669.345 3.617.634 3.834.748 3.648.571 3.419.366 3.380.939 3.270.383 3.165.089 3.120.007 2.980.696 -18,8

Tiefdruck 264.854 279.552 331.100 299.582 289.976 266.067 215.669 178.536 149.151 133.538 -49,6

Digitaldruck 171.054 173.429 153.104 144.130 156.352 163.888 166.347 169.190 168.195 166.536 -2,6

Offsetdruck 711.821 687.383 738.129 711.852 718.698 767.241 767.631 744.314 712.184 685.294 -3,7

Tiefdruck 409.000 336.263 285.014 279.467 227.082 242.213 255.615 220.492 247.581 217.040 -46,9

Digitaldruck 20.704 62.447 79.217 122.876 169.463 174.216 188.443 211.050 246.462 262.593 1.168,3

Offsetdruck 317.597 314.621 312.171 312.381 313.518 333.800 322.305 327.238 322.666 318.897 0,4

Siebdruck 43.247 41.117 42.270 41.172 38.860 37.576 37.576 41.309 41.803 44.109 2,0

Digitaldruck 44.649 52.033 66.190 69.804 74.090 86.065 91.917 98.625 106.896 118.316 165,0

Offsetdruck 559.501 555.474 541.313 515.126 481.536 468.694 446.667 423.541 378.031 364.105 -34,9

Digitaldruck 11.562 12.746 12.743 12.787 17.034 18.347 19.139 22.589 25.215 38.282 231,1

n.a. / anderes 8.157 9.048 9.661 7.585 7.429 7.667 7.657 7.924 7.748 7.761 -4,9

*2018 ggü. 2019

Quelle: Statistisches Bundesamt, Fachserie 4, Reihe 3.1 "Produzierendes Gewerbe", Abschnitt 3 "Produktion nach Güterarten"

Angaben: Produktionswerte in 1.000 Euro

. = Wert vorhanden, aber unbekannt oder geheimzuhalten

leere Zelle = Wert nicht vorhanden

Werbedrucke und Werbeschriften (z.B. Prospekte, 

Werbebeilagen für Zeitungen und Zeitschriften, Werbeaufkleber, 

Jubiläumsschriften u.ä. Werbedrucke) 

Verkaufskataloge (z.B. Versandhauskataloge, Reisekataloge)

Plakate u.ä. Drucke (z.B. Großflächenplakate, Plakate für 

Ganzsäulen u.ä. Plakate, City-Poster)

Bücher (festgebunden oder broschiert) (z.B. Sach-, Schul-, 

Kunst-, u.a. Bücher) (ohne Adress- und Telefonbücher)
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Das gilt insbesondere für den Etikettendruck. So ergab eine Auf-

schlüsselung nach Drucktechnologien, dass 2017 in Europa „mit fast 

300 neu installierten digitalen Druckmaschinen […] erstmals mehr neue 

digitale Etikettendruckmaschinen als konventionelle Druckmaschinen in-

stalliert“ wurden.116 Besonders stark sind hier die Wachstumsraten der 

Inkjet-Technologie. Folgt man den Angaben der befragten Unterneh-

men, dann wird in den nächsten ein bis zwei Jahren der Inkjetdruck vo-

raussichtlich die tonerbasierten und hybriden Drucksysteme übertreffen. 

Dass in diesem Markt auch die großen Hersteller nicht untätig sind, 

beweisen z. B. die Aktivitäten von Heidelberger/Gallus, die auf der La-

belexpo Europe 2019 in Brüssel „die Digitalisierung der Etikettenproduk-

tion in den Fokus ihrer Messepräsentation gestellt haben.117 

Da aktuelle Studien zum Verpackungsmarkt nicht öffentlich zugäng-

lich sind, müssen wir uns hier auf Informationen der für diese Untersu-

chung sowie die Studie aus dem Jahr 2019 (Michel 2019) befragten Ex-

perten stützen. Auf Basis dieser Recherchen lässt sich die folgende 

Prognose für die Entwicklung des digitalen Anteils am weltweiten Markt 

für Verpackungsdruck (inkl. Etikettendruck) ableiten (Abb. 30). Die An-

gaben sind nur als Trendaussagen zu werten und stützen sich auf un-

terschiedliche Marktstudien. 

 

Abbildung 30: Marktentwicklung im Verpackungsdruck (inkl. Etiketten) 

 

 
 

Quelle: Michel (2019), S. 17. 

 

Die Daten verdeutlichen, dass die Anteile des Digitaldrucks ähnlich wie 

im Grafischen Druck auch im Verpackungsdruck auf mittlere Sicht eher 

gering bleiben werden. So wird der Anteil des Digitaldrucks an der Wert-

schöpfung der Branche von 3,3 Prozent im Jahr 2017 auf lediglich 

5,3 Prozent im Jahr 2022 nur sehr moderat zunehmen. Auf der anderen 

Seite erscheint ein prognostiziertes Umsatzvolumen von 23 Milliarden 

US-Dollar im Jahr 2022 attraktiv genug, um in entsprechende Technolo-

gien zu investieren. 

                                                 
116  Michel (2019), S. 17 

117  print-und-produktion.de vom 24.07.2019 

 

Packaging + Labels Umsatz (in Mio. $) Druckumfang (A4 und Äquivalente) 

 2017 2022 2017 2022 

gesamt 13.000 23.000 Keine Angabe Keine Angabe 

davon digital 3,3 % 5,3 % 1,7 % 3,2 % 
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Der Produktionsdruck gilt als besonders „analog geprägt“, nicht zu-

letzt vor dem Hintergrund, dass hier die Einbettung des Drucks in einen 

komplexen Fertigungsprozess besonders stark ist. „Erfahrungsgemäß 

lehnt die bereits bestehende Industrie zunächst alles ab, was ihre fein 

ausbalancierten Druck- und Produktionssysteme in der jetzigen Ferti-

gungslinie in irgendeiner Weise stören könnte.“118 

Dennoch haben digitale Druckverfahren auch im Produktionsdruck 

schon eine längere Tradition. „Vor rund einem Vierteljahrhundert wurden 

die ersten Techniken vorgestellt, mit denen Produkte während ihrer in-

dustriellen Herstellung bedruckt werden können. Von einem Markt aber 

kann man erst seit rund zehn Jahren sprechen. Dabei handelt es sich 

um ein zartes Pflänzchen, das zwar mit 10 % bis 15 % pro Jahr wächst. 

Verglichen mit analogen Druckmärkten aber ist die digitale Ernte – in 

Volumen und Marktdurchdringung gemessen – noch sehr übersicht-

lich.“119 

Auch hier gibt es allerdings Märkte, in denen der Digitaldruck beson-

ders große Chancen hat, etwa beim Bedrucken von Keramikfliesen (laut 

Experten heute bereits zu 100 Prozent digital120) oder im Textildruck. Bei 

Letzterem wächst die Bedeutung des Digitaldrucks v. a. wegen des im-

mer rascheren Designwechsels sowie der Abkehr von der Lagerhaltung, 

wie eine der befragten Expertinnen konstatiert. 

 

 

4.2.3 Trends und Tendenzen im industriellen 
Digitaldruck 

 

Die Stärken und Schwächen der Digitaldrucktechnik für den Einsatz in 

Druckunternehmen werden in der Fachöffentlichkeit breit diskutiert. Auf 

Basis der für diese Studie ausgewerteten Quellen sowie der Expertenin-

terviews kristallisieren sich die folgenden Vorteile des Digitaldrucks her-

aus: 

 Kostenreduktion bei kleineren Volumina, vor allem dadurch bedingt, 

dass keine feste Druckform erforderlich ist. Printprodukte mit kleiner 

Auflage gelten traditionell als Domäne des Digitaldrucks. Die Grenze 

wird im Allgemeinen bei einer Joblänge von 1.000 bis maximal 2.000 

Bogen gesehen. 

 Individuell anpassbare Inhalte. Die Individualisierung von Druckjobs 

für einen großen Markt gilt als eines der wichtigsten Features des Di-

                                                 
118  IT-Strategies (2015), S. 8 

119  Wollny (2019) 

120  Vgl. Michel (2019), S. 18 
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gitaldrucks. Beispiele lassen sich im Publikationsdruck (etwa bei Ver-

sandhauskatalogen) ebenso wie im Verpackungsdruck finden. 

 Schnelle Reaktionsgeschwindigkeit. Der On-Demand-Druck gewinnt 

in vielen Märkten an Bedeutung. „Time-to-Market“ ist nicht nur für den 

Buchdruck ein Wettbewerbsvorteil. 

 Fast Prototyping. Der Digitaldruck eignet sich in besonderer Weise für 

die Produktion unterschiedlicher Varianten zu Testzwecken; die aus-

gewählte Variante wird anschließend bei größerer Auflage analog 

gedruckt. 

 „Connected Packaging“. Markenhersteller können über individualisier-

ten Druck unmittelbar mit Nutzern kommunizieren. 

 Sicherheit. Individualisierte Seriennummern etc. ermöglichen die 

Nachverfolgbarkeit von Produkten, was etwa für den Pharmabereich 

von zunehmender Bedeutung ist. 

 Nachhaltigkeit. Der Verzicht auf feste Druckformen reduziert die Um-

weltbelastung. 

 Erfahrungen sammeln. Digitaldruck ermöglicht das Experimentieren 

mit neuen Kennzeichnungen, etwa für die Nachverfolgbarkeit in einer 

Lieferkette. 

 

Obwohl auch die großen deutschen Druckmaschinenhersteller in den 

Markt des industriellen Digitaldrucks eingestiegen sind (vgl. Michel 2019, 

S. 23), wird der Markt derzeit von den japanischen und US-

amerikanischen Herstellern aus dem Office-Bereich dominiert. Diese re-

alisieren derzeit zwar noch immer mehr als 85 Prozent ihres Umsatzes 

mit Büro- und Privatkunden, allerdings haben die meisten von ihnen in 

den letzten Jahren erhebliche Investitionen getätigt, um im industriellen 

Druck Fuß zu fassen. Marktkenner attestieren ihnen dabei erheblichen 

Erfolg: „Der Digitaldruckumsatz von Canon, Xerox oder Hewlett Packard 

hat sich seit 2003 weltweit mehr als viervierfacht.“121 Zu diesen Herstel-

lern zählen die in Abb. 31 aufgeführten Firmen. 

 

Abbildung 31: Hersteller aus dem Office-Druckermarkt 

 

Unternehmen Sitz 

Umsatz 

in Mio. 

US $ 

Bogendruck Rollendruck 

Canon Japan 34,971 x x 

Hewlett  

Packard (HP) 
USA 28,871 x * 

                                                 
121  Sajdowski (2017) 
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Fujifilm Japan 19,904 x * 

Ricoh Japan 17,391 x x 

Kyocera Japan 12,196 x  

Xerox USA 10,265 x x 

Konica-

Minolta 
Japan 8,250 x * 

Screen Japan 2,573 x x 

 

Quelle: Drucksystem: Druckmarkt Collection 2017; Umsatz: eigene Re-

cherchen; *von der Quelle abweichende Angaben auf der Website des 

Herstellers recherchiert 

 

Statistiken unterscheiden beim Digitaldruck in der Regel zwischen zwei 

Systemen: Elektrofotografie (Toner) auf der einen Seite und Inkjet auf 

der anderen. Sowohl bei der bedruckten Fläche als auch wertmäßig hat 

die Inkjet-Technologie in den vergangenen zwei bis drei Jahren mit der 

Toner-Technologie gleichgezogen. Für die nahe Zukunft sehen Experten 

für alle Märkte des industriellen Drucks eine deutliche Verschiebung zu-

gunsten der Inkjet-Systeme. Besondere Vorteile der Inkjet-Technologie 

sind aus Sicht unseres Experten Prof. Dörsam: 

 immer bessere Druckqualität dank konstanter, exakt modulierbarer 

Tropfenbildung; 

 hohe Lebensdauer heutiger Druckköpfe (über 4000 Stunden, also oft 

mehr als ein Jahr); 

 gestiegene Produktivität durch Kombination von 200 und mehr 

Druckköpfen; 

 hohe Flexibilität durch minimierte Rüstzeiten 

 

Die technologischen Entwicklungen auf dem Gebiet des industriellen Di-

gitaldrucks konzentrieren sich derzeit im Wesentlichen auf Innovationen 

bei Druckköpfen und Farben. Während die Entwicklung und Produktion 

von Druckköpfen für den Digitaldruck eine Domäne der Hersteller aus 

dem Office-Bereich ist, wird der Markt der Tinten inzwischen von den 

Herstellern im traditionellen Druckmaschinenbau dominiert. 

Die folgende Tabelle listet die insgesamt zehn weltweit tätigen Her-

steller von Inkjet-Druckköpfen auf (Abb. 31). Sieben dieser Hersteller 

sind auch im Druckmaschinenbau aktiv. 
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Abbildung 32: Hersteller von Inkjet-Druckköpfen 

 

 

Quelle: Druckmarkt Collection (2017) 

 

Als wichtigste Hersteller von Druckköpfen gelten die Firmen Xaar, Ep-

son, Fuji, Ricoh und Kyocera. 

Auch die Kosten bei Druckköpfen sinken. Die Faustregel lautet ge-

genwärtig für hochwertige Druckköpfe „pro zehn Zentimeter Druckbreite 

und Farbe 5000 Dollar“ (Prof. Dörsam). 

Bei den Farben können derzeit insgesamt fünf Systeme unterschie-

den werden: Trockentoner; Pastöse Farbe; Flüssigtoner; Inkjet-Tinten 

(noch einmal unterschieden in wasserbasierte, lösemittelbasierte und 

ölhaltige Tinten) und Solid Ink. 

Anders als bei den Druckköpfen, die von einer kleinen Zahl von Her-

stellern angeboten werden, ist die Produktion von Tinten inzwischen ei-

ne Domäne der Maschinenhersteller. In der Regel haben sie entspre-

chende Spezialfirmen aufgekauft. Tinten und Lacke müssen aus Quali-

tätsgründen immer vom Hersteller kommen – mit dem Nebeneffekt, dass 

die Kunden so an diese Verbrauchsmittel gebunden werden. 

Technologische Sprünge beim industriellen Digitaldruck sind vor al-

lem in drei Bereichen zu erwarten, bei den Druckköpfen, bei den Tinten 

und bei den Primern für die Grundierung des Drucksubstrats. Hier wird 

sehr viel in die Forschung investiert (vgl. Michel 2019). 

Wenn es um technologische Innovationen geht, wird in den letzten 

Jahren immer wieder auf die Ankündigungen des israelischen Erfinders 

 

Unternehmen Inkjet-Druckköpfe Druckmaschinenbau 

Canon x x 

Epson x  

Fujifilm x x 

HP x x 

Kodak x x 

Konica-Minolta x x 

Kyocera x x 

Memjet x  

Ricoh x x 

Xaar x  



MICHEL/THIEL/ZIEGLER: BRANCHENANALYSE DRUCKMASCHINENINDUSTRIE | 79 

und Digitaldruck-Pioniers Benny Landa verwiesen, das von ihm entwi-

ckelt „Nanographic-Printing“-Verfahren bald in Serie gehen zu lassen. 

Anfang 2020 wurde erstmals die Installation einer nach diesem Verfah-

ren druckenden Maschine in Deutschland bekannt gegeben.122 Bis dahin 

waren lediglich Betaversionen in kleiner Zahl zum Einsatz gekommen. 

Im Kern stellt dieses Verfahren eine Verbindung von Inkjet- und Off-

setdruck dar. Anders als beim Digitaldruck wird die Farbe nicht direkt, 

sondern über ein sogenanntes Transferband auf das Substrat aufge-

bracht. Eine weitere Besonderheit sind die verwendeten Farben. „Die 

Nano-Ink besteht nach Angaben von Landa aus Pigmenten, deren Grö-

ße sich im zweistelligen Nanometerbereich bewegt.“123 Zudem ist die 

Farbe wasserbasierend, und es werde nur eine geringe Menge benötigt, 

um sie auf den Bedruckstoff zu übertragen. Damit sei Nanographic Prin-

ting auch unter Umweltaspekten allen anderen Druckverfahren überle-

gen. 

Umweltaspekte spielen für die Druckindustrie insgesamt, nicht zuletzt 

auch für die Farbenproduzenten, eine immer größere Rolle. Auch hier 

zeigt sich die Branche sehr innovativ. Das betrifft etwa auch die Entwick-

lung „migrationsarmer“, lebensmittelechter Tinten, wie sie Fujifilm für 

den Inkjet-Druck auf den Markt gebracht hat. 

 

 

4.3 Experten-Einschätzungen zur Zukunft 
der Printbranche 
 

Um die Befunde aus der umfassenden Sekundäranalyse zu validieren 

und zusätzliche Informationen zu Trends und Tendenzen in der Druck-

industrie zu gewinnen, wurden im Anschluss an das Desk Research leit-

fadengestützte Interviews mit ausgewählten Expertinnen und Experten 

geführt. Neben Akteuren der Mitbestimmung, also Vertretern der Ge-

schäftsführung und der Arbeitnehmervertretung von Druckunternehmen, 

wurden Fachleute aus Wissenschaft und Forschung sowie aus Verbän-

den befragt. Die Ergebnisse werden im Folgenden zusammengefasst. 

 

 

  

                                                 
122  blueprint.de (2020) 

123  Wassermann (2016)  
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4.3.1 Generelle Branchentrends 

 

Die Expertinnen und Experten wurden zunächst gebeten, die mittelfristi-

ge Entwicklung der Druckindustrie insgesamt zu prognostizieren. Als 

Zeithorizont wurden fünf Jahre genannt, zum Befragungszeitpunkt also 

das Jahr 2024. 

Überwiegend wurde, mit Blick auf die gesamte Branche, eine stabile 

Entwicklung prognostiziert, sowohl bei den Umsätzen als auch bei der 

Beschäftigung. Dazu einige Antworten im Wortlaut: „Die Entwicklung bei 

den Umsätzen geht weiter seitwärts, plus/minus drei Prozent über die 

nächsten Jahre.“ (Geschäftsführer, künftig GF) – „Der Umsatz bleibt in 

den nächsten Jahren auf demselben Niveau, wobei der Output bei den 

marktführenden Unternehmen steigen wird und weniger effiziente Fir-

men vom Markt verschwinden werden.“ (GF) 

Eine Minderheit der Befragten (zwei Betriebsratsvertreter sowie ein 

Verbandsexperte) blickt eher skeptisch in die nähere Zukunft. „Es geht 

weiter nach unten.“ (Betriebsrat, künftig BR); „Die Beschäftigung wird 

noch einmal um 15 Prozent zurückgehen, bei eher geringfügigem Um-

satzrückgang.“ (Verband) „Die Mitarbeiterzahlen werden sinken.“ 

Als Treiber der positiven Umsatzentwicklung wird in erster Linie der 

automatisierte Datenfluss in der Maschine genannt. (GF) 

Verantwortlich für die von einer Minderheit prognostizierte negative 

Entwicklung am Arbeitsmarkt werden neben den erwarteten Rückgän-

gen im Publikationsdruck („Sinken der Auflagen“) sowie im Akzidenz-

druck („Wegbrechen der Massenproduktion, etwa bei den Katalogen“) 

auch die Folgen eines stärkeren Einsatzes von Digitaldruckmaschinen 

gemacht. „Während der Offsetdruck inklusive der Weiterverarbeitung 

acht Mitarbeiter benötigt, sind es beim Digitaldruck nur noch drei – wenn 

es hochkommt.“ (BR) Bedingt sei dies durch die deutlich niedrigere Zahl 

der Arbeitsschritte. 

Die Beschäftigung wird stabil bleiben, heißt es von den meisten Be-

fragten. Allerdings ändern sich die Art der Beschäftigung und die gefor-

derten Kompetenzen. „Drucker ist kein Handwerk mehr. Die Informati-

onstechnik spielt eine immer größere Rolle.“ (GF) 

Die Abhängigkeit von wenigen Großkunden kann für eine mittelstän-

dische Druckerei von heute auf morgen das Aus bedeuten. Auf der an-

deren Seite fällt es solchen Druckdienstleistern schwer, die gestiegenen 

Kosten, etwa beim Papiereinkauf, auf den Preis aufzuschlagen. 

Generell gilt, dass sich mittelständische Druckereien ohne klare Spe-

zialisierung nicht am Markt werden halten können, wie unsere Inter-

viewpartner hervorheben. In einem der befragten Unternehmen wird 

z. B. auf Veredelung gesetzt, sowohl im grafischen als auch im Verpa-
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ckungsdruck. „Insgesamt geht die Entwicklung in Richtung Spezialisie-

rung und Nischen.“ (BR) 

Mit Blick auf einzelne Produktgruppen der Druckindustrie ergeben 

sich differenzierte Befunde. So wird die Entwicklung beim Verpackungs-

druck als „sehr stabil, besonders im Vergleich zum Akzidenzdruck“, 

prognostiziert. 

Der Buchdruck feiert nach Meinung eines Experten „ein regelrechtes 

Comeback“. Davon profitiert der Bogenoffsetdruck, aber auch der Digi-

tal-druck, der hier bei kleinen Auflagen (unter 300 Exemplare) heute 

schon die Regel ist, gehört zu den Gewinnern in diesem Marktsegment. 

Ein besonders stark wachsender Markt ist der Online-Druck. Hier liegt 

das neu generierte Marktvolumen derzeit bei 25 bis 30 Prozent, „das 

kommt also on top“. In Europa wird der derzeitige Anteil des Online-

Drucks mit unter 5 Prozent veranschlagt; das „denkbare Marktvolumen“ 

taxieren unsere Experten zwischen 10 und 12 Prozent („das sind etwa 

5 Milliarden Euro für den Online-Druck in Europa“). 

Bei Neuanschaffungen zeigen sich die befragten Unternehmen sehr 

zurückhaltend. Wenn Investitionen in eine neue Maschine getätigt wer-

den, dann „eher als Ersatz und nicht als Erweiterung; und zwar Ersatz 

mit Rationalisierungspotenzial.“ (GF) 

Dass neue Maschinen ähnlich wie beim Digitaldruck („Klickpreis“) 

über eine Art Leasing-Verfahren beschafft werden können, ist erstmals 

mit dem von Heidelberg 2018 eingeführten „Subscription“-Konzept auch 

für große konventionelle Druckmaschinen möglich. Das Konzept war 

den befragten Expertinnen und Experten aus unterschiedlicher Perspek-

tive bereits bekannt. Die „Meta-Experten“ sehen diesen Ansatz, bei dem 

die Maschine im Besitz des Herstellers verbleibt und die Druckerei ledig-

lich für die bedruckte Seite bezahlt, überwiegend skeptisch. Sei es, dass 

sie die Bereitschaft der Druckereien in Frage stellen, sich in die Abhän-

gigkeit eines Herstellers zu begeben, oder sei es, dass sie das finanziel-

le Investment auf Seiten des Herstellers für „nicht zu stemmen“ halten. 

Anders sehen das einige der befragten Experten aus den Druckun-

ternehmen selbst. Hier hat man z. T. bereits erste – positive – Erfahrun-

gen mit dem neuen Konzept sammeln können. In einem speziellen Fall 

hat die Geschäftsführung einer mittelständischen Druckerei zunächst 

großes Interesse an dem Subscription-Konzept signalisiert, bevor sie 

schließlich doch Insolvenz anmelden musste. 

 

Im Folgenden werden die, z. T. stark divergierenden Prognosen der be-

fragten Expertinnen und Experten in einer Übersicht zusammengefasst. 

Sie verdeutlich, dass beim Umsatz der Printbranche vor allem der Ver-

packungsdruck noch Wachstumspotenziale aufweist, die Beschäftigung 
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in der Branche jedoch aufs Ganze gesehen im besten Falle auf dem ge-

genwärtigen Niveau verharren wird. 

 

Tabelle 12: Entwicklung der Druckindustrie bis 2025 aus Expertensicht 

 

Umsatzentwicklung  Treiber 

Wachstum Verpackungsdruck 

Stabil bzw. „seitwärts“ Automatisierter Datenfluss 

Rückläufig  Internet als alternatives Medium 

  

Beschäftigungsentwicklung Treiber 

Stabil  Effizienzgewinne werden durch Um-

satzsteigerung kompensiert 

Rückläufig  Digitaldruck weniger personalintensiv 

  

 

 

4.3.2 Technologische Trends 

 

Bei der Erörterung der Frage nach den künftigen technologischen 

Trends mit den Branchenexperten standen die Druckverfahren im Mit-

telpunkt, insbesondere die künftige Bedeutung des Digitaldrucks. Fragen 

der Automatisierung des Druckprozesses wurden als eigenständiges 

Thema behandelt (Kap. 3.3.3). 

Alle Experten gehen davon aus, dass der Offsetdruck in den nächs-

ten drei bis fünf Jahren immer stärker durch den Digitaldruck verdrängt 

wird – allerdings nur bei kleinen Auflagen. In der Regel ist damit eine 

Auflage bis 300 Exemplare gemeint, in einem Fall aber auch bis zu einer 

Auflage von 3.000. 

Da die Druckqualität des Digitaldrucks aus Sicht der Kunden grund-

sätzlich kein Hemmnis mehr darstellt, stehen die Kostenaspekte im Vor-

dergrund (siehe Kap. 3.2.3). Laut einer Expertenauskunft aus dem Digi-

taldrucksektor sind die unterschiedlichen Break-Even-Berechnungen für 

den Digitaldruck (im Vergleich zum Offsetdruck) auch davon abhängig, 

ob die Kosten einer bereits abgeschriebenen Offsetmaschine mit den 

zusätzlichen Kosten für die Neuanschaffung einer Digitaldruckmaschine 

verglichen werden (dann liege der Break Even eher bei Auflage 300 bis 

500). Aber auch Rationalisierungen des Druckprozesses, wie etwa der 

sog. „Sammelformeffekt“ (Hinweis unserer Expertin Prof. König), der vor 

allem von Online-Druckereien effizient genutzt wird, wirken sich erheb-

lich auf den Kostenvergleich digital vs. Offset aus. Wer diesen Effekt zu 
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nutzen verstehe, könne sogar eine Auflage von 100 im Offsetdruck 

günstiger herstellen als digital. 

Nachdem die Qualität des Digitaldrucks kein wesentliches Entschei-

dungskriterium mehr ist, wie unsere Expertinnen und Experten konsta-

tieren, sind jetzt Effizienzüberlegungen entscheidend bei der Auswahl 

der Drucktechnologie. Insgesamt wächst dadurch die Bedeutung der 

Prozesse und ihrer Steuerung, wie mehrere Experten betonen. Maschi-

nenhersteller, die Lösungen für eine integrierte Weiterverarbeitung (Fal-

zen, Heften usw.) bereitstellen, werden sich in Zukunft am Markt besser 

positionieren können – gleich ob das Hersteller von Offset-Maschinen 

oder von Digitaldruckmaschinen sind. 

Grundsätzlich ist die nahezu gleichwertige Qualität des Digitaldrucks 

aus Sicht eines befragten Experten „eine Herausforderung für die klassi-

schen Hersteller“. 

In Bezug auf die Marktposition der Hersteller von Digitaldruckmaschi-

nen können leider keine verlässlichen Angaben gemacht werden. Die 

wichtigste Quelle, InfoTrends/InfoSource, eine jährlich bei den Herstel-

lern in Europa erhobene Statistik der Installationen von (industriellen) 

Digitaldruckmaschinen, dürfen von den Herstellern nicht an Dritte wei-

tergegeben werden.124Auch aus den Interviews ergibt sich kein Trend 

hinsichtlich der Position der einzelnen Anbieter im Markt. Am häufigsten 

werden von den befragten Expertinnen und Experten die Produzenten 

Canon und HP (vor allem HP Indigo) genannt, aber auch andere Her-

steller werden erwähnt. 

Alle Druckereien, mit deren Vertretern wir sprechen konnten, haben 

bereits Digitaldruckmaschinen installiert, in einem Fall (eine auf Buch-

druck spezialisierte Druckerei) hat der Digitaldruck vor kurzem die Off-

setmaschinen sogar komplett verdrängt. 

Die mittelfristigen Prognosen (Zeithorizont 2025) für den Anteil des 

Digitaldrucks am gesamten Druckvolumen wurden von den befragten 

Experten jeweils für das eigene Unternehmen abgegeben. Die Antwor-

ten sind deshalb nicht repräsentativ für die gesamte Druckindustrie. Die 

insgesamt sechs befragten Experten aus dem Druckgewerbe prognosti-

zieren Anteile des Digitaldrucks am gesamten Druckvolumen zwischen 

25 Prozent (Akzidenzdruck) und 100 Prozent (Buchdruck). Gerade beim 

Buchdruck seien die Vorteile des Digitaldrucks leicht erkennbar: „Ich ha-

be das fertige Buch sofort in einem Produktionsprozess, muss nicht war-

ten bis alle Seiten gedruckt wurden und dann die Seiten von den einzel-

nen Paletten zusammentragen.“ (GF) 

                                                 
124  Auskunft des Experten Ralph Schaten 
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Allerdings bestehen weiterhin erhebliche Unterschiede bei der Druck-

geschwindigkeit, die beim Digitaldruck deutlich niedriger ist – „das muss 

sie auch sein, wenn man große Qualitätsverluste vermeiden will“. (BR) 

Während die Bedeutung des Digitaldrucks für die Verpackungsindust-

rie derzeit mit einem Anteil von 3,3 Prozent (2017) noch sehr gering ist, 

kann für die nähere Zukunft mit einem deutlichen Wachstum gerechnet 

werden. Anders als häufig beschrieben (s. Kap. 3.2.3) ist hier nicht die 

Individualisierung der Treiber, sondern die Auflage: „Bei kleineren Aufla-

gen, etwa Anlauf- und Auslaufphasen von Motiven, können die Aufwän-

de durch Digitaldruck deutlich gesenkt werden.“ (GF) 

Generell kann festgestellt werden, dass diejenigen Experten, die un-

mittelbar in der Medienproduktion tätig sind, sei es als Geschäftsführer 

oder als Betriebsratsvertreter, eher dazu tendieren, die künftige Bedeu-

tung des Digitaldrucks höher zu bewerten als es die befragten „Metaex-

perten“ aus Industrie, Forschung oder Verbänden tun. Letztere gehen, 

wie etwa ein befragter Verbandsvertreter, von einem eher langsamen 

Wachstum des Digitaldrucks aus, „pro Jahr um einen Prozentpunkt“. 

Damit läge der Anteil – über alle Produktgruppen hinweg – im Jahr 2025 

zwischen 12 und 15 Prozent. 

 

 

4.3.3 Digitalisierung des Drucksaals 

 

Alle befragten Expertinnen und Experten bestätigen, dass große Unter-

nehmen der Druckindustrie ohne eine konsequente Digitalisierung ihrer 

Prozesse keine Zukunft haben werden. Die kleinen Druckereien mit bis 

zu 20 Beschäftigten müssen dagegen zusehen, dass sie auch ohne Au-

tomatisierung und integriertes Datenmanagement ihren Platz im – meist 

lokalen oder regionalen – Markt sichern. Mittelgroße Druckunternehmen 

(20 bis 70 Beschäftigte) werden zwar die vollen Rationalisierungspoten-

ziale einer „Industrie 4.0“-Strategie alleine nicht realisieren können – oh-

ne eine konsequente Digitalisierung ihrer Geschäftsprozesse werden sie 

jedoch, ähnlich wie andere Industriebranchen, keine Zukunft haben. 

In der gesamten Druckindustrie, auch bei den kleinen Druckereien, 

spielen die Rationalisierungseffekte der Digitalisierung von Geschäfts-

prozessen (Angebotserstellung, Abwicklung, Rechnungstellung) schon 

seit den 1980er Jahren eine immer größere Rolle, wie ein Verbandsver-

treter feststellt. „Da die Aufträge immer kleinteiliger werden, ist ein Mini-

mum an softwaregestützter Produktion auch in kleinen und kleinsten 

Druckereien auf mittlere Sicht überlebensentscheidend.“ 

An dieser Stelle setzen Hersteller wie HP oder Heidelberger mit ihren 

cloudbasierten Lösungen an. HP hat zu diesem Zweck im Sommer 2019 
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das britische Software-Unternehmen Oneflow Systems übernommen, 

mit dem es noch besser für sein Angebot an cloudbasierten Workflow-

Lösungen aufgestellt sein will.125 Heidelberger wiederum geht noch ei-

nen Schritt weiter und kündigt für die drupa 2020 die Vorstellung von 

HEI-OS an, einer digitalen Branchenplattform, die Druckereien einen 

App-Store mit einer Vielzahl von Anwendungen verfügbar machen 

soll.126 

Grundsätzlich bestätigen alle Befragten, dass die Digitalisierung der-

zeit das zentrale Thema der Branche ist. Dabei geht es in erster Linie 

um eine effizientere Nutzung der Ressourcen und damit verbunden eine 

Senkung der Kosten. „Treiber im Hinblick auf die Effizienz sind der au-

tomatisierte Datenfluss sowie Predictive Maintenance und andere Vorteil 

von Industrie 4.0“ (GF) 

Die mit der Digitalisierung der Prozesse verbundenen Herausforde-

rungen richten sich sowohl an jedes einzelne (größere) Druckunterneh-

men als auch an die Hersteller von Druckmaschinen, wie mehrfach her-

vorgehoben wird. Das gilt vor allem für das Datenmanagement, wie ein 

Experte betont. „Solche Datenmanagementsysteme können von einem 

KMU nicht alleine vorgehalten werden, hier ist eine Kooperation mit Ma-

schinenherstellern unverzichtbar.“ (GF) 

Immer wieder wird in diesem Zusammenhang die Steuerung der Pro-

duktion als herausragendes Ziel genannt. „Die digitale Steuerung der 

Prozesse ist extrem wichtig, und die Bedeutung wird noch zuneh-

men.“ (GF) Große Unternehmen setzen hier z. T. auf eigene Entwick-

lungen, mit denen die Maschinen der unterschiedlichen Hersteller inte-

griert werden. „Für die Steuerung der Produktion und des Auftragsflus-

ses haben wir ein eigenes, neutrales System; bei der Steuerung und 

Analyse der einzelnen Maschinen kommen Systeme der Hersteller zum 

Einsatz.“ (GF) 

Besonders weit gediehen sind die Entwicklungen in der Druckvorstu-

fe – von der Aufbereitung der Druckdaten über das Farbmanagement 

bis zur Erstellung der Druckplatten und des Druckproofs. „Die Digitalisie-

rung der Produktion spielt eine große Rolle. Das gilt vor allem für die 

Vorstufe, aber auch im Druck wird immer mehr automatisiert.“ (BR) 

Auch die IT-Abteilung einer Druckerei ist durch diese Entwicklung ext-

rem stark gefordert. „Wenn man hier nicht die richtigen Leute hat, ist 

man aufgeschmissen.“ (BR) Insgesamt sind mit der Digitalisierung des 

Drucks neue Anforderungen an die Belegschaft der Druckunternehmen 

verbunden, wie in den Interviews immer wieder hervorgehoben wird. 

                                                 
125  Vgl. Grajewski (2019) 

126  Vgl. Reinhardt (2019) 
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Nur wenige Druckunternehmen schaffen es, den kompletten Druck-

prozess von der Vorstufe bis zur Endbearbeitung in einem einheitlichen 

Softwaresystem zu integrieren. „Das Problem ist, dass auch die kleine-

ren Aggregate integriert werden müssen.“ (BR) Zu den wenigen Unter-

nehmen, die – schon wegen ihres Geschäftsmodells – eine vollständige 

Digitalisierung des Workflows realisieren konnten, zählen die großen 

deutschen Online-Druckereien, die teilweise europaweit tätig sind. 

Abschließend kann man feststellen, dass eine konsequente Digitali-

sierung des Workflows nicht nur für die Druckereien in Deutschland von 

existenzieller Bedeutung ist, sondern auch für die Hersteller von Druck-

maschinen – nicht zuletzt im Wettbewerb zwischen der traditionellen 

Maschinenindustrie und den finanzstarken Herstellern aus dem Office-

Sektor. 
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5. Ein Blick in die Zukunft – 
Herausforderungen und Szenarien 

 

5.1 Markt und Wettbewerb 
 

Richtet man den Blick in die Zukunft, so lassen die bereits in Kapi-

tel 2.3.2 beschriebenen Marktprognosen den Schluss zu, dass die aktu-

ellen Wachstumsmärkte Verpackungsdruck und Produktionsdruck auch 

in Zukunft einen weiter steigenden Umsatzanteil am Gesamtumsatz der 

Druckmaschinenhersteller ausmachen. Hinzu kommt das sich immer 

noch weiter entwickelnde Servicegeschäft als weitere starke Umsatz-

säule. Alle Anzeichen deuten derzeit darauf hin, dass das Umfeld für 

den grafischen Druck auch in naher Zukunft als schwierig bezeichnet 

werden muss. 

Weltwirtschaftliche Rahmenbedingungen wie der andauernde Han-

delsstreit zwischen den USA und China belasten das wirtschaftliche 

Wachstum dieser beider Volkswirtschaften und führen damit zu negati-

ven Auswirkungen auf die jeweiligen Märkte für den Verpackungsdruck. 

Auch der Ende Januar 2020 beschlossene Brexit und der damit einher-

gehende Austritt Großbritanniens aus dem EU-Binnenmarkt kann sich 

ebenfalls nachhaltig negativ auf den Umsatz der deutschen Druckma-

schinenhersteller auswirken. Vor diesem Hintergrund gehen die befrag-

ten Experten aus der Druckmaschinenbranche zum Zeitpunkt der Exper-

teninterviews im Herbst 2019 in der Mehrzahl von einer Stagnation der 

Umsätze auf dem aktuellen Niveau in naher Zukunft aus. 
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Abbildung 33: Wie wird sich Ihr Unternehmen – bezogen auf das 

derzeitige Umsatzniveau – Ihrer Meinung nach in naher Zukunft 

entwickeln? 

 

 

Quelle: Experteninterviews; eigene Darstellung 

 

Entwicklungen im Frühjahr 2020 lassen diese Einschätzungen aus aktu-

eller Sicht jedoch als zu optimistisch erscheinen. Nach mehreren Ge-

winnwarnungen sieht sich die Heidelberger Druckmaschinenindustrie zu 

einer weitreichenden Reorganisation gezwungen. Neben einer Portfo-

liobereinigung um die verlustbringende digitale Bogendruckmaschine 

sowie den Großformatdruck stehen ein Stellenabbau von bis zu 2.000 

Stellen sowie Standortschließungen zur Senkung der Strukturkosten im 

Raum. Eine stärkere Ausrichtung auf digitale Geschäftsmodelle und 

Subskription bildet neben der Konzentration auf Kernbereiche das Zu-

kunftsmodell der Heidelberger Druckmaschinen AG.127 Eine Erhöhung 

der Kundenzahl im Subskriptionsmodell geht jedoch einher mit einer 

entsprechenden Vorfinanzierung durch das Unternehmen zur Überbrü-

ckung der Phase, bis die Zahlungsströme von hohen Einmalzahlungen 

auf wiederkehrende Umsätze umgestellt sind. Die als Vision ausgege-

bene Entwicklung einer IoT-basierten Plattform zur automatisierten Ab-

wicklung sämtlicher Kunde-Lieferant-Beziehungen bedarf darüber hin-

aus hoher eigener Forschungs- und Entwicklungsbudgets oder eines 

entsprechenden Entwicklungspartners. 

                                                 
127  Vgl. print.de (2020) 
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Die derzeitige Klima- und Umweltdebatte in führenden Industrienatio-

nen kann ebenfalls Einfluss auf einzelne Marktsegmente nehmen. Stell-

vertretend seien an dieser Stelle Folien und Verpackungen aus Kunst-

stoff genannt, welche aus Umweltgesichtspunkten beispielsweise durch 

Verpackungen aus Papier ersetzt werden, was wiederum Auswirkungen 

auf Unternehmensbereiche einzelner Druckmaschinenhersteller haben 

kann. 

Mit der zunehmenden Nutzung des Digitaldrucks werden sich die 

Druckmaschinenhersteller in den kommenden Jahren voraussichtlich 

zusehends in einen Wettbewerb mit den Unternehmen des Officedrucks 

begeben. Auch wenn sich derzeit eine Mehrzahl der befragten Experten 

aus der Druckmaschinenindustrie nicht in einem direkten Wettbewerb 

mit den Officedruck-Herstellern wähnt,128 so können die prognostizierten 

Marktwachstumspotenziale dazu führen, dass von Seiten der Officedru-

cker ein wachsendes strategisches Interesse an den Marktsegmenten 

Verpackungsdruck und Produktionsdruck besteht. Hinzu kommt, dass 

die klassischen Druckmaschinenhersteller zwar über großes maschi-

nenbauliches Wissen und Erfahrung verfügen, die Office-Printer jedoch 

insbesondere einen technologischen Vorsprung bei Komponenten wie 

den für den Digitaldruck benötigten Druckköpfen besitzen. Als eine mög-

liche Reaktion hieraus können eine Steigerung der Anzahl strategischer 

Partnerschaften oder das Bilden neuer Joint Ventures zwischen Prota-

gonisten der beiden Branchen folgen. 

Auch vor dem Hintergrund notwendiger Forschungs- und Entwick-

lungsbudgets zur Sicherung der künftigen Innovationskraft sowohl in 

technologischer Sicht, als auch in der Nutzung und der Weiterentwick-

lung von Anwendungen aus der Industrie 4.0, erscheint eine engere Zu-

sammenarbeit zwischen Druckmaschinenherstellern und Officedruckern 

als potenzieller Lösungsansatz zur nachhaltigen Sicherung des Unter-

nehmenserfolgs für die deutschen Druckmaschinenbauer. 

Vergleicht man die Größe und Finanzkraft von Marktteilnehmern aus 

dem Druckmaschinenbau sowie dem Officedruck, so erscheint mittelfris-

tig auch die Übernahme eines Druckmaschinenherstellers durch einen 

Officedrucker als mögliches Szenario. Im Geschäftsjahr 2018 erzielt die 

HP Inc. nur mit ihrem Segment „Commercial Hardware“ als Teil der Bu-

siness Unit „Printing“ einen Jahresumsatz in Höhe von 4,674 Milliarden 

Dollar, was eine Steigerung zum Vorjahr um 23 Prozent bedeutet.129 

Durch die Übernahme eines mittelständischen Druckmaschinenherstel-

lers ließe sich der Umsatz im Segment „Commercial Hardware“ je nach 

übernommenem Druckmaschinenhersteller um mehrere hundert Millio-

                                                 
128  Experteninterviews 

129  Vgl. HP Inc. (2018) 
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nen Euro bzw. um bis zu 2,5 Milliarden Euro steigern. Des Weiteren 

würde im Konzern Maschinenbauexpertise erworben und gleichzeitig ei-

ne eigene Maschinenbasis geschaffen werden, um das von HP entwi-

ckelte, herstellerunabhängige Management-Print-Services-System als 

führendes System im Printroom Management zu etablieren. 

Aus einem rein monetären Blickwinkel lässt die aktuelle Marktkapita-

lisierung führender deutscher Druckmaschinenhersteller ebenfalls eine 

Übernahme durch einen Office Drucker wie HP möglich erscheinen. Im 

Februar 2020 beträgt diese für die Koenig & Bauer AG rund 

400 Millionen Euro,130 für die Heidelberger Druckmaschinen AG circa 

275 Millionen Euro.131 Durch die derzeitigen weltweiten Entwicklungen in 

Zusammenhang mit der Corona-Pandemie erscheinen zunehmend vola-

tile Bewegungen am Aktienmarkt auf kurzfristige Sicht hier weiteren 

Spielraum zu bieten. 

Neben dem technologischen Wettstreit zwischen dem derzeit am 

meisten angewendeten Druckverfahren des Bogenoffset und den sich 

stärker positiv entwickelnden Flexodruck und Digitaldruck besteht die 

Möglichkeit, dass die derzeit noch in der Betatestphase befindliche Na-

notechnologie des israelischen Druckmaschinenherstellers Landa künf-

tig einen Einfluss auf die Frage nimmt, welche Technologie zukunftswei-

send für die Druckmärkte ist. Dies hängt jedoch einerseits von der Wei-

terentwicklung hin zur Serienreife und andererseits von den Kosten für 

Maschinenanschaffung und den Druck selbst ab. Um sich einen relevan-

ten Marktanteil zu sichern, bedarf es neben einer industriellen Standfes-

tigkeit, wie sie ausgereifte Maschinentypen aus dem Rollen- und Bo-

genoffset vorweisen können, auch einer wettbewerbsfähigen Kostenba-

sis, um zu den derzeit führenden Technologien in Konkurrenz treten zu 

können. 

Auf der Beschaffungsseite stellt sich unter anderem die Frage, inwie-

weit sich die deutschen Akteure der Druckmaschinenbranche auf eine 

engere Zusammenarbeit einigen können. Wie bereits in Kapitel 2.3.2 

beschrieben, hat sich in den vergangenen Jahren die Lieferantenmacht 

auf Grund von sinkenden Stückzahlen in Teilen erhöht. Dies kann dazu 

führen, dass insbesondere bei Komponenten, die auch außerhalb der 

Druckmaschinenindustrie größere Verwendung finden, die deutschen 

Druckmaschinenhersteller z. B. bei der Teileverfügbarkeit oder den Ein-

kaufskonditionen Abstriche machen müssen. Diesem Umstand ließe 

sich möglicherweise durch einen Zusammenschluss zu einem Einkaufs-

verbund begegnen, sofern es sich um Komponenten und Teile handelt, 

                                                 
130  Vgl. finanzen.net (2020a) 

131  Vgl. finanzen.net (2020b) 
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die bei unterschiedlichen Druckmaschinenherstellern Verwendung fin-

den. 

Ergänzend lassen sich ebenfalls Kooperationen zur Nutzung von Fer-

tigungskapazitäten für andere Druckmaschinenhersteller diskutieren. Als 

Beispiel dient die Fertigung von Gussteilen, welche sowohl die Heidel-

berger Druckmaschinen AG als auch die Koenig & Bauer AG in eigenen 

Gießereien herstellen. Eine Zusammenarbeit, beispielsweise mit einer 

der beiden manroland Gesellschaften, kann dafür sorgen, dass die vor-

gehaltenen Gusskapazitäten besser ausgeschöpft werden und gleichzei-

tig eine Teileversorgung mit quantitativ wie qualitativ hochwertigen 

Gussteilen aus der Branche selbst erfolgen kann, was die Abhängigkeit 

von Drittanbietern verringern würde. 

Einige Schritte weiter würde mittelfristig die Entwicklung einer ge-

meinsamen Plattform durch mehrere Druckmaschinenhersteller inner-

halb eines oder gar mehrerer Maschinensegmente gehen. Als Vorbild 

kann hierbei die Automobilindustrie dienen, in der Motorenkooperationen 

oder die Fertigung gemeinsamer Bauteile und Plattformen für unter-

schiedliche Marken und Hersteller in gemeinsamen Werken bereits seit 

Jahren praktiziert werden. Als Grundvoraussetzung müssten sich die 

deutschen Druckmaschinenhersteller für die gegenseitige Unterstützung 

und Zusammenarbeit öffnen, was vor dem Hintergrund jahrzehntelang 

gepflegter Konkurrenz derzeit nicht als unmittelbar realisierbar angese-

hen wird. 

 

 

5.2 Auswirkungen auf die Mitarbeiter 
 

Für die Mitbestimmungsgremien der deutschen Druckmaschinenherstel-

ler kristallisieren sich gleich mehrere Herausforderungen heraus. 

Im Zuge der fortlaufend stattfindenden Transformation der Unterneh-

men vom Maschinenbauer hin zu analogen wie digitalen Lösungsanbie-

tern gilt es, die Belegschaften mitzunehmen und insbesondere auf die 

kommenden Herausforderungen in den Unternehmen vorzubereiten. 

Hierzu bedarf es unter anderem einer umfassenden digitalen Unterneh-

mensstrategie. Von Seiten der Mitbestimmungsgremien sollte hier die 

Informationsgewinnung über die Digitalisierungsstrategie im Gesamten 

sowie konkreter Digitalisierungsvorhaben im Einzelnen an erster Stelle 

stehen. Ein möglichst umfassender Überblick über Teilmaßnahmen und 

Gesamtstrategie schafft die Grundlage, damit Betriebsräte eine Ein-

schätzung über die Passgenauigkeit einer Maßnahme zu weiteren Digi-

talisierungsmaßnahmen, bestehenden Strukturen und Prozessen sowie 

zur derzeitigen Belegschaft treffen können. 
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Um den für eine erfolgreiche Umsetzung der Digitalisierungsstrategie 

notwendigen Wandel in Unternehmenskultur und Arbeitsorganisation zu 

bewerkstelligen, stellen die Implementierung eines digitalen Mindsets 

sowie der Aufbau agiler Arbeitsstrukturen wichtige Erfolgsfaktoren dar. 

Die bestehende Belegschaft benötigt hierbei eine aktive Begleitung über 

den Transformationszeitraum hinweg, um den Mitarbeitern einerseits 

Ängste vor der Veränderung zu nehmen und andererseits Chancen des 

Wandels aufzuzeigen. Dadurch erhöht sich die Veränderungsbereit-

schaft der Mitarbeiter und somit gleichzeitig die Erfolgsaussicht der 

Transformation. Darüber hinaus gilt es, innerhalb der Belegschaft sys-

tematisch Kompetenzen aufzubauen und weiterzuentwickeln, welche im 

Zielbild der Arbeitsorganisation notwendig sind. 

Neben der Weiterentwicklung der bestehenden Belegschaft ist es 

hinsichtlich Rekrutierung sowie Ausbildung neuer Mitarbeiter von Bedeu-

tung, dass auch diese Mitarbeiter Eigenschaften und Fertigkeiten mit-

bringen oder erwerben, welche im Zielbild der künftigen Arbeitsorganisa-

tion benötigt werden. Es gilt, eine kritische Masse an Mitarbeitern zu 

schaffen, die den Wandel positiv begleiten. 

Der Mitbestimmung obliegt an dieser Stelle die Aufgabe, die Verän-

derungen in Unternehmenskultur und Arbeitsorganisation nicht nur zu 

kontrollieren, sondern aktiv im Sinne der Mitarbeiter mit zu gestalten und 

die Belegschaften mit einzubinden. Dies bedarf auch an dieser Stelle ei-

nes tiefer gehenden Verständnisses des Gesamtbildes der Transforma-

tion sowie Werkzeugen der Personalentwicklung wie beispielsweise ein-

geführter Kompetenzmodelle. 

Im Zuge der digitalen Transformation ist ebenfalls nicht auszuschlie-

ßen, dass insbesondere im Bereich der Querschnittsfunktionen auf mit-

telfristige Sicht Personalreduktionen erfolgen. Ausgelöst durch eine zu-

nehmende Automatisierung in den Verwaltungsprozessen, reduziert sich 

der quantitative Arbeitsaufwand in den entsprechenden Unternehmens-

bereichen, was aus Unternehmenssicht zu einem potenziellen Perso-

nalüberhang führen kann. An dieser Stelle sollten sich die Mitbestim-

mungsgremien der Druckmaschinenbranche einbringen und prüfen, in-

wieweit Automatisierungsanstrengungen der Unternehmen zielführend 

sind, bzw. welche Chancen und Risiken bei der Einführung von automa-

tisierten IT-Systemen bieten. 

Ergänzend zur Automatisierung stellt sich ebenfalls die Frage, welche 

Kompetenzen die Unternehmen der Druckmaschinenindustrie zukünftig 

als Kernkompetenzen definieren. An diese Fragestellung knüpft an, mit 

welcher Priorität die deutschen Druckmaschinenhersteller in einzelnen 

Unternehmensbereichen Erfahrung und Wissen bewahren bzw. auf- und 

ausbauen wollen. Außerhalb dieser Kernkompetenzen besteht potenziell 
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das Risiko, dass Tätigkeiten nach außen an Drittanbieter verlagert wer-

den, sei es aus Gründen der Flexibilität, der Qualität oder der Kosten. 

Berücksichtigt man die derzeit in der Druckmaschinenindustrie vorherr-

schenden und durch die Personalreduktionen des letzten Jahrzehnts 

gesunkenen Quoten an befristet Beschäftigten (1,11 %) und beschäftig-

ten Leiharbeitnehmern (2,43 %) in der Branche,132 so weisen mögliche 

Personalreduktionen auch ein potenzielles Risiko für die Stammbeleg-

schaften auf. 

Auf Grund des derzeit vorherrschenden Footprints der deutschen 

Druckmaschinenhersteller mit Schwerpunkt in Deutschland sowie er-

gänzend hierzu in Mittel- und Südeuropa lässt sich mittelfristig ebenfalls 

nicht ausschließen, dass mit Blick auf mögliche Kostenreduktionen Ver-

lagerungsanstrengungen in Low Cost Countries erfolgen. Dem stehten 

jedoch der hohe Qualitätsanspruch an die eigenen Produkte, notwendi-

ge Investitionskosten zur Verlagerung von Teilen der Fertigung oder 

Montage und nicht zuletzt eine tiefe Verwurzelung deutscher Druckma-

schinenhersteller mit ihren Ursprüngen in Deutschland entgegen. 

Trotz dieser Verwurzelung sollten frühe Signale für mögliche Verlage-

rungen und Personalreduktionen nicht verkannt werden und die Arbeits-

platzsicherung – nicht zuletzt auch im Rahmen der digitalen Transforma-

tion der Unternehmen – von Seiten der Betriebsratsgremien nicht außer 

Acht gelassen werden. 

 

 

5.3 Ausblick in die nähere Zukunft 
 

Zum Zeitpunkt der Fertigstellung dieser Branchenstudie gelten in 

Deutschland sowie weiteren europäischen und außereuropäischen Län-

dern weitgehende Kontakt- oder sogar Ausgangssperren. Hintergrund ist 

das Ende 2019 in China aufkommende Corona-Virus, welches zur Lun-

genkrankheit COVID-19 führen kann, die insbesondere bei älteren Men-

schen oder Menschen mit Vorerkrankungen einen tödlichen Verlauf 

nehmen kann. 

Die schnelle Verbreitung hin zu einer weltweiten Pandemie und die 

daraus resultierenden Maßnahmen wie Ausgangs- und Kontaktsperren 

in Deutschland sowie einer Vielzahl von Ländern führen zu wirtschaftli-

chen Verwerfungen in fast allen Wirtschaftszweigen. 

Einer Umfrage des VDMA im März 2020 unter rund 1.000 Unterneh-

men aus dem Maschinenbau zufolge rechnen rund 70 Prozent der be-

                                                 
132  Vgl. IG Metall (2019) 
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fragten Unternehmen mit Umsatzeinbußen für das Jahr 2020, 45 Pro-

zent prognostizieren Rückgänge über 10 Prozent.133 

Im Rahmen einer weiteren Befragung durch den VDMA Mitte April 

2020 geben zudem 43 Prozent der befragten Unternehmen an, dass sie 

in den kommenden drei Monaten mit zunehmenden Auftragseinbußen 

oder Stornierungen rechnen. Weitere 41 Prozent schätzen das Niveau 

als gleichbleibend ein, während 16 Prozent ein abnehmendes Niveau 

erwarten. Darüber hinaus setzen zum Zeitpunkt der Befragung bereits 

rund drei Viertel der Unternehmen Kurzarbeit als Maßnahme zur Kapazi-

tätsanpassung ein, 14 Prozent der Unternehmen reduzieren Personal 

der Stammbelegschaft.134 

Inwieweit die Unternehmen der deutschen Druckmaschinenindustrie 

im weiteren Verlauf der Pandemie zum Einsatz von Maßnahmen zur 

Kapazitätsanpassung gezwungen sein werden oder ob es sogar zu 

massiven Marktzusammenbrüchen und umfangreichen Restrukturie-

rungsmaßnahmen kommen wird, lässt sich zum derzeitigen Stand nicht 

abschätzen. 

 

 

                                                 
133  Vgl. industrie.de (2020) 

134  Vgl. VDMA (2020) 
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Die in Deutschland ansässigen, weltweit agierenden Druckmaschinenhersteller 

befinden sich inmitten einer Transformation von reinen Maschinenbauern hin zu 

Lösungsanbietern rund um den Druckraum. Ausgelöst wurde diese Transformati-

on durch einschneidende Veränderungen in den Kundenmärkten, etwa durch den 

Einbruch des Zeitungsmarkts oder das zunehmende Wachstum des Verpa-

ckungsdrucks. Eine wachsende Rolle spielt neben den führenden Drucktechni-

ken, insbesondere Offset- und Tiefdruck, der Digitaldruck. Seit dem erfolgreichen 

Transfer dieser Drucktechnologie aus dem Büro- und Privatsektor in den indust-

riellen Druck treten Hersteller aus dem Bereich des Office-Drucks zunehmend in 

Wettbewerb zur klassischen Druckmaschinenindustrie. Parallel vollzieht sich 

auch im Markt der Druckmaschinenhersteller der digitale Wandel von Produkten 

und Dienstleistungen sowie der Unternehmen selbst. 

Die Studie skizziert den Wandel der Druckmaschinenindustrie und ihrer Märk-

te seit der Weltfinanzkrise vor zehn Jahren und gibt einen Ausblick auf absehba-

re Entwicklungen in der nahen Zukunft. 
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